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Sowjet - Rußland wird gebeten, einzutreten
Vom Tage

Das deutsche Beispiel
Polnische Urteile über die deutsche Minder -

heiteupolitik
Der Vorstoß Polens beim Völkerbund hin -

sichtlich des Minderheitenverfahrens bedeutet
bekanntlich keineswegs ein Aufhören der Ver -
pslichtungen Polens gegenüber seinen Minder -
heiten . Abgesehen davon , daß ja der Minder -
heitenschutzvertrag für Polen rechtsverbind -
lich bleibt , hat Polen nach dem Wort des
Obersten Beck vor dem Völkerbund ausdrück -
lich noch einmal die Pflicht übernrftnmen , nun
ganz aus eigener Initiative heraus den in
seinen Grenzen lebenden Volksgruppen Rechte
zu gewähren , die den staatsbürgerlichen Pflich -
ten entsprechen . Es wird sich zu erweisen ha-
ben , ob Polen diese Pflichten gegenüber seinen
Minderheiten nun ohne Kontrolle und Garan -
tie durch den Völkerbund erfüllen wird , wie
es ja seit jeher Deutschland tut . ohne jemals
vertragliche Verpflichtungen in dieser Hinsicht
übernommen zu haben . Der Sieg des Volks -
tnmsgedankens in Deutschland schließt als
Selbstverständlichkeit die Tatsache ein , daß
auch jedes andere Volkstum in den eigenen
Grenzen geachtet wird . Daß Deutschland diese
moralische Verpflichtung , die jedem Staats -
volk seinen Minderheiten gegenüber eine
Selbstverständlichkeit sein sollte, auch wirklich
in die Tat umsetzt, dafür sind eine große An -
zahl von Auslassungen in der polnischen Presse
der schönste Beweis .

So berichteten in der jüngsten Zeit die
Oppelner „Nowiny Codzienne " und der Rati -
borer „Dziennik Raeiborski " fast gleichlautend ,
daß vor wenigen Tagen in Grudschütz im
Kreis Oppeln der kommissarische Gemeinde -
Vorsteher zwei Polen in das Gemeindeamt
rufen ließ , um sie als Mitglieder des Ge-
meinderates z« vereidigen . Die beiden Polen
sind bei den letzten Wahlen mit den Stimmen
der polnischen Minderheit gewählt worden .
Die genannte Oppelner Zeitung konnte
ebenfalls vor kurzer Zeit darüber berichten ,
daß der polnische Nachtwächter Schulz in
Kutzoben im Kreis Rosenberg , der früher von
seinem Posten entlassen worden war , wieder
in sein Amt eingesetzt wurde . Es ist nicht in
allen Staaten so , daß die Vertretung einer
Minderheit so leicht volkspolitische Erfolge er -
ringen kann .

Eine Aufforderung des Posener „Kurjer
Po, ',nanfki " beweist die Gewißheit darüber , wie
wenig Schwierigkeiten die deutschen Behörden
auch gegenüber Veranstaltungen machen, die
man nicht gegenüber jedem anderen Lande
durchführen könnte . Die Zeitung fordert die
Organisierung polnischer Ausslüge nach Ost-
prenßen , wobei ein Besuch in dem Allensteiner
Kreuzritter - Schloß deshalb besonders empsoh-
len wird , weil es einst der Wohnsitz des gro -
ßeu „polnischen" Astronomen Koperuikus
war . Di « „Gazeta Olsztynska " in Allenstein
berichtet mit Genugtuung darüber , daß die
polnischen Studenten an den deutschen Hoch-
schulen nicht der Deutschen Studentenschaft an -
gehören müssen, da das zuständige Mini -
sterinm eigens für die Polen eine Ausnahme
gemacht habe . In dem gleichen Aufsatz, der
diese Feststellung enthält , heißt es über
Deutsch- Oberschlesien : „Andererseits besteht in
Schlesien nicht die geringste Gefahr einer Ein -
dcntschnng . . ." Gleichzeitig berichtet die Zei -
tung über den Bestand dreier polnischer
Studentenverbindungen an deutschen Hoch -
schulen sowie über die Veranstaltung polni -
scher Vorträge an Hochschulen, „an denen so -
wohl die deutschen Professoren , als auch die
deutschen Studenten zahlreich teilnahmen ".
Man sieht, in Deutschland geht es auch ohne
einen Vertrag . Polen wird zu zeigen haben ,
ob es seinen Minderheiten gegenüber ebenso
großzügig ist.

Verhaftung japanischer Exminister
In Tokio wurde der frühere Verkehrsmiui -

ster Mizuzi in Hast genommen . Er wurde
ins Gefängnis gebracht , wo bereits der ehe -
malige Finanzminister wegen Schiebungen
mit der Formosa -Bank nnd der

^ frühere Wirt -
fchaftsminister in Haft sitzen . Sie werden we-
gen Bestechung und anderer Gesetzesverletzun -
gen vor dem ordentlichen Gericht sich zu ver -
antworten haben .

Zuteilung eines stand. Ratsitzesbeschloffen
Die Einladung von 30 Staaten unterzeichnet

: : Genf » 15. Sept .
Der Bölkerbundsrat , der in den Abendstun -

den des Samstag zu einer Geheimsitzung über
die sowjetrussische Frage zusammengetreten
war , hat soeben in formeller Weife die Zu -
teilung eines ständigen Ratssitzes
an Sowjetrnßland beschlossen . Dabei
enthielten sich Argentinien , Portugal und
Panama der Stimme .

Der früheren Entschließung der Ratsmitglie -
der , die vor etwa einer Woche mit dem gleiche«
Ergebnis stattfand , kommt »och kein bindender
Charakter zu.

Auch die ganzen Bedingungen der Ein -
ladnng und Aufnahme Sowjetrußlands
wurden vom Völkerbundsrat gebilligt , dabei
wird festgestellt, daß die Frage der Einzel -
heiten noch vor dem 6 . (politischen ) Ausschuß
behandelt werden soll . Man glaubt , daß dies
Montag oder Dienstag geschehen wird .

Ueber die Einladung an Sowjetrnßland
wird weiter bekannt , daß 3 0 Staaten die
gemeinsame Einladung unterzeich -
n e t e n und vier Staaten , nämlich die skan-
dinavischen Länder und Finnland , eine Ton -
dereinladnng an Sowjetrnßland schicken
werden . Mit 3t von 51 Staaten ist nur eine
knappe Zweidrittelmehrheit er -
reicht worden . An der Einladung an Sowjet -
rußland haben sich von europäischen Staaten
nicht beteiligt : die Schweiz , Belgien , Portn -
gal , Holland und Luxemburg . Von den mit -
tel - und südamerikanischen Staaten haben nur

Argentinien , Haiti , Uruguay und Chile die
Einladnng unterzeichnet , während alle anderen
südamerikanischen Staaten sich dazu nicht ha-
ben entschließen können .

Am Montag , IS Uhr , wird die Vollversamm -
lung des Völkerbundes stattsinden , in der die
Ueberweisung der Angelegenheit an den 6.
(politischen ) Ausschuß beschlossen werden soll .

Oer Oreierausschuß tagt
: : Gens , 18. Sept .

Der Dreierausschuß für die Saar trat am
Samstagvormittag unter dem Vorsitz Aloisis
zu neuen Beratungen zusammen . Es sollen
die Maßnahmen erörtert werden , die mit den
Kosten der Saarabstimmung in Zusammen -
hang stehen. Die Regierungskommissio » des
Saargebiets und die übrigen für die Abstim-
mung eingesetzten Organe sind , wie es scheint ,
schon in einer gewissen Verlegenheit , so daß
neue Summen bereitgestellt werden müssen.
Ob noch ernsthafte Verhandlungen über die
französische Saardenkschrift während der Völ -
kerbundstagnng vcr dem Völkerbundsrat statt -
finden werden , ist zur Zeit noch nicht zu über -
sehen. Ohne Ziveisel bestehen aber für den
Dreierausschuß sehr große Schwierigkeiten ,die zahlreichen politischen , wirtschaftlichen und
technischen Fragen der Denkschrift in der
kurzen zur Verfügung stehenden Zeit soweit
zu klaren , daß der Völkerbundsrat hier Ent -
schlüsse fassen kann .

Die Lage im Textilarbeitersireik
Mit Tränengas und Seitengewehren gegen die Ausständigen

O Washington, 15. Sept .
I » den Staaten Conneetieut , Maine , Nord¬

karolina und Georgia wurden weitere Abtei -
langen Natioualgarde mibilisiert .
Präsident Roosevelt wird am Dienstag mit
Kriegsminister Dern nnd dem Kommandanten
des zweiten Bundesarmeekorps in Newport
(Rhode Island ) die Streiklage besprechen. Die
Gesamtzahl der streikenden Textilarbeiter wird
augenblicklich mit 4 0 0 00 0 angegeben .

In Coneord (Nordkarolina ) hat die Ratio -
nalgarde unter Anwendung von Tränengas
und Seitengewehren die Streikenden aus
einer von diesen besetzten Fabrik vertrieben .
Ein Nationalgardist wurde dabei durch einen
Messerstich verletzt . In Fayetteville (Nord -
karolina ) verübten die Streikenden in einer
Fabrik einen Bombenanschlag , dem ein Wach -
mann beinahe zum Opfer gefallen wäre . Wei-
tere Zwischenfälle ereigneten sich in den Staa -
ten Maryland und Georgia .

Anch die Wollsortierer wollen streiken
Die Wollsortierergewerkschaft ordnete den

Streik von 3000 Wollfortiern an , falls ihre
Forderung auf Lohnerhöhung und kürzere
Arbeitszeit nicht bis Samstagabend angeno .m -

men werde . Die Textilstreikleitung gab be -
kannt , sie werde die Transportarbeiter er -
suchen , jede Baumwollwareueinfuhr zu ver -
hindern . Die Streikleitung nimmt nämlich an ,daß die Lagerbestände an Baumwollwaren inden Vereinigten Staaten bald erschöpft seinwerden und hofft daher , daß diese Maßnahme
zur baldigen Beendigung des Textilstreiks
beitragen werde .

Der Nira -Verwalter , General Johnson er -
klärte , der Streik sei ein schwerer Verstoß
gegen das Abkommen , das er vor llnterzeich -
nung des TextilkodeS mit dem Vorsitzenden der
Textilarbeitergewerkschaft . Mac Mahon , ge -
schlössen habe.

Der Streikausschuß verlangt Johnsons
Rücktritt

Der Streikansschuß der Textilarbeiter hateine Erklärung veröffentlicht , in der verlangtwird , daß Johnson zurücktritt . Die ' e Kriegs -
erklarung gegen den Leiter der Nira wird da-mit begründet , daß Johnson selber das im
^ uni abgeschlossene llebereinkommen gebro -
chen habe . Außerdem habe er sich als .

'
.völligunfähig erwiesen , irgend ein öffentliches Amtzu bekleiden .

3 n VMM fowrw
* Die britische und die deutsche Regierung

haben vereinbart , Verhandlungen über die
wirtschaftlichen und finanziellen Beziehungen
der beiden Länder auszunehmen . Die Ver -
Handlungen werden voraussichtlich am Mitt -
woch beginne «.

*
* Die Ziffern des deutschen Außenhandels

weisen eine « Rückgang des Einsnhrüberschus -
ses von 42 Millionen Reichsmark im Juli ans
!) Mill . Reichsmark im Monat A«g«st aus .
Die Ausfuhr verzeichnet eine Steigerung um
13 Mill . Reichsmark .

*
* Die Reichsregierung wird die am 30. Sep -

tember ablaufende Zinssenkung für landwirt -
schastliche Hypotheken und Grnndschulden bis
30. September 1985 verlängern .

Der Schritt des polnischen Außenministers
in Genf wird von der gesamten polnischen
Oessentlichkeit vorbehaltlos gebilligt .

*
* Der Besuch des französischen Außenmini -

sters Barthou in Rom ist auf de « 13 . Oktober
festgesetzt .

*
Gegen den Sohn des bekannten Bankiers

Harrima « , A. Harriman und zehn Direktoren
der zusammengebrochenen „Newyork Title and
Mortgag, ? Cy" ist Anklage wegen falscher An -
gaben über die Geschäftslage erhoben .

*
* Am Samstag wurde in Karlsruhe die

2 . NS .-Grenzlandwerbemesse durch den Reichs -
statthalter feierlich eröffnet .

Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Llnd Oesterreich ?
Wien und die französische

Hegemon ie
Es ist selbstverständlich , daß die Politik der

deutschen Reichsregierung , die eine Wieder -
Herstellung des guten , freundnachbarlichen
Verhältnisses zu Oesterreich wünscht , von der
deutschen Presse verständnisvoll unterstützt
wird . Eine jede aufgeregte und persönlich
zugespitzte Polemik müßte uns von jenem
Ziel entfernen . Etwas anderes ist es mit der
nüchternen und ungeschminkten Darlegung
dessen , was tatsächlich vor sich geht . Wir müs-
sen die Dinge auch in Oesterreich so sehen, wie
sie sind.

In Oesterreich bevorzugen die beiden füh »
renden Staatsmänner , der Kanzler Schusch-
nigg und der Vizekanzler Fürst Starhemberg ,
in ihren Reden eine etwas verschiedene Ton -
art : der eine befleißigt sich einer gewissen
Vorsicht des Ausdrucks , einer gewissen diplo -
malischen Höflichkeit , der andere spricht die
Leitgedanken der Machthaber in Wien mit
aller nur möglichen Schroffheit aus . In die-
sen entscheidenden Gedanken sind sich die bei-
den Männer natürlich vollkommen einig ;
wenigstens soweit sie sich auf die Außenpolitik
beziehen .

Welches sind^ diese Leitgedanken ? Sie sind
kürzlich von Schuschnigg , von Starhemberg
und von Oberst Adam , dem Bundesleiter der
„Vaterländischen Front "

, formuliert worden .
Schuschnigg hat erklärt , „irgend jemand im
deutschen Raum müsse eben noch dem wirk -
lichen , großgesehenen , gesamtdeutschen Ideal
und seiner Zukunft leben "

, und dieser irgend
jemand sei eben Oesterreich . Fürst Starhcm -
berg hat dann gleichfalls das gekennzeichnet,
was man dort an der Donau die „deutsche
Sendung Oesterreichs " nennt . Er tat es mit
folgenden Worten : „Das Deutschtum wird erst
dann wieder deutsch und frei sein , bis die
Gegenrevolution gegen den Nationalsozialis -
mus gelungen ist. Und wir Oesterreicher wol-
len der Hort dieser Revolution sein. Und da-
mit wir das können , müssen wir uns unter
allen Umständen unabhängig erhalten .

"

Bei einer andern Gelegenheit hat dann der-
selbe Fürst Starhemberg die Aeußerung ge-
tan , der Nationalsozialismus sei nichts an -
deres als die deutsche Ausdrucksform des Bol -
schewismus , und im Kampf mit diesem Na -
tionalsozialismus , der nicht das wahre
Deutschtum , sondern die Barbarei verkörpere ,
könne es keine Kompromisse , sondern nur
einen Siegfrieden geben . Wie Fürst Star -
Hemberg , der ja heute nicht mehr bloß Partei -
führer , sondern Vizekanzler des österreichischen
Staates ist, solche unglaublichen Wendungen
mit den Geboten der diplomatischen Höflich-
keit vereinigen will , wissen wir nicht : das mag
seine Sache sein.

Und was hat Oberst Adam gesagt ? Er hat
gemeint , daß „die Liebe zum deutschen Volk
und die Achtung vor dem deutschen 6v-Mil -
lionen -Reich mit der schärfsten Ablehnung des
Nationalsozialismus vollkommen vereinbar
sei ! "

Solange derartige Auffassungen und Bestre -
bungen die österreichische Politik bestimmen ,
wird es vielleicht zu einer Wiederherstellung
erträglicher und normaler Beziehungen kom -
men , sicherlich aber nicht zur Anbahnung
eines wirklich freundschaftlichen Verhältnisses .
Und wir können nur wünschen und hoffen ,
daß die Wahl vom 19 . August auch den Macht -
habern in Oesterreich wenigstens die eine Er -
kenntnis beigebracht hat , daß es eine Unge -
hcuerlichkeit ist, bei der Betrachtung Deutsch-
lands zu unterscheiden zwischen dem echten
Deutschtum bei uns , und dem falschen, vom
Nationalsozialismus verkörperten Deutschtum ,
und daraus die Pflicht zur Bekämpfung des
letzteren abzuleiten .

Deutschland ist nationalsozialistisch , und
zwar so sehr , daß kein anderer Staat der Welt
von sich sagen dürfte , daß eine ganz bestimmte
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politische Grundauffassung in gleicher Weise
das ganze Volk beherrscht . Die Franzosen
z . B . oder die Engländer sind gewiß demo -
kratisch bzw . Anhänger des Parlamentaris¬
mus ; aber , wenn man schon in diesen Län¬
dern eine Abstimmung mit fast Hundertpro -
zentiger Beteiligung erreichen könnte , würden
unter keinen Umständen 90 Prozent für Demo¬
kratie und Parlamentarismus stimmen . Eine
derartige Geschlossenheit der politischen Grund -
Überzeugung gibt es eben nur in Deutschland .
Und sie ist am 19 . August von neuem offen -
bart worden .

Es ist daher ein sinnloser , unnützer und ge -
fährlicher Gedanke , von Oesterreich her die
Gegenrevolution gegen den Nationalsozialis -
mus zu schüren , in der Annahme , man kämpfe
dabei für einen irgendwie nennenswerten
Teil des deutschen Volkes . O nein ! Eine
solche Politik richtet sich gegen das deutsche
Volk in seiner Gesamtheit ; und es gibt keinen
wirklichen Deutschen , der jene Auffassung
Itarhembergs und Adams nicht mit aller Ent -
schiedenheit und mit aller Entrüstung zurück -
weisen würde .

_
Etwas anderes ist es mit Frankreich , mit

England und mit Italien . Tort kann man
sich mit einer solchen Auffassung nur beliebt
machen . Dort , und zumal in Frankreich , sieht
man es mit innigstem Vergnügen , daß Oester -
reich bereit und gewillt ist , den Angelpunkt ,
abzugeben , von dem aus man den National -
sozialismus zu vernichten versucht . Ein ver -
gebliches und törichtes Beginnen ! Aber ge -
sährlich für die Ruhe Europas . Und deshalb
doppelt und dreifach verwerflich . Oesterreich
als „ italienische Kolonie " und gleichzeitig als
Hebelinstrument der französischen Hegemonial -
Politik , als Instrument , mit dem man — ge¬
wissermaßen von innen her , aus der Familie
heraus — Deutschlands Fundament erschüt¬
tern will .

In Genf hat jetzt der österreichische Kanzler ,
Herr Schuschnigg , das Wort ergriffen . Er hat
mit einiger Vorsicht gesprochen , aber er hat
nichts gesagt , was die Hoffnungen Frankreichs
irgendwie vermindern könnte . Schuschnigg
will Oesterreich „unabhängig " erhalten , da
jetzt — im Gegensatz zu allen früheren Erklä -
rungen von österreichischer Seite — die Le¬
bensfähigkeit dieses Staates verbürgt sei .

Was heißt denn hier Unabhängigkeit , was
heißt denn hier Lebensfähigkeit ? Wir be-
drohen die Unabhängigkeit Oesterreichs gewiß
nicht , und wir wünschen von Herzen , daß es
lebensfähig bleibt . Aber wir möchten , daß es
wirklich unabhängig und wirklich lebensfähig
ist . Oesterreich ist aber nicht unabhängig , so -
lange es als „ italienische Kolonie " oder als
willfähriges Werkzeug der französischen Hege -
nioNialpolitik gilt , einer Politik , die die ewige
Niederhaltung Deutschlands bezweckt . Und
lebensfähig ist Oesterreich nicht , solange es
auf die sogenannte „ Wirtschaftsbeihilfe "

, auf
den Pump der anderen europäischen Groß -
mächte angewiesen ist . Aus der Rede Schusch -
niggs geht klar hervor , daß man in Oester -
reich - erwartet , daß die Willfährigkeit , der
Kampf im Dienste der oben geschilderten Auf -
fassungen , auch gebührend bezahlt wird . Wir
sind gespannt darauf , zu erfahren , wieviel die
Westmächte zahlen werden , wieviel sie sich das
Entgegenkommen Wiens kosten lassen . »KT «

Sie Unterdrückung der Bemeldeuischen
Oer „unauslöschliche Oant Litauens"

Der englische Außenminister Sir John
Simon ist am Samstagnachmittag im Flu » -
zeug aus Paris in London eingetroffen und
begab sich sofort ins Foreign Office .

Es gibt in der Welt kanm ein von Deutschen
bewohntes Gebiet , in dem unsere Bolls - und
Stammesgenossen solchen Unterdrük -
kungen ausgesetzt sind , wie im lernet !
land . Dort wurde man in diesen Tagen dazu
kommandiert , den 6 0. Geburtstag des
Staatspräsidenten S m e t o n a drei Tage lang
mitzufeiern , und den memelländischen Orga -
nifatione » n . Vereinen wurden bei Nichtbetei -
lignng schwerste Strafen angedroht . Straften
wurden nach Herrn Smetona benannt und
dies als Symbol der „Wiedervereinigung des
Memellandes " mit Großlitauen gefeiert , ob-
wohl jedermann weiß , daß bei einer freien
Volksabstimmung , die man diesem Gebiet 1919
verweigerte , Dfl Prozent der Memelländer für
Deutschland gestimmt hätten .

Natürlich werden auch die litauischen Straßen -
namen der deutschen Einstellung der Memel -
bevölkerung keinen Abbruch tun , und ebenso
wird sich eine neue Schildcrvrrordnnng des
litauischen Direktoriums , nach der es im Me -
melgebiet in 'Zukunft keine rein deutschsprachi -
gen Schilder nnd Bekanntmachungen mehr
neben wirb , als grcbe Fehlrechnung erweisen .
Die Kownoer Regierung macht sich ja doch nur
lächerlich , wenn sie den Aushang von Schil -
dern befiehlt , die im Memelgebiet kein Mensch
lesen kann , wenn auch ein „ einwandfreier
Tert " verlangt wirb , denn selbst die memel -
ländischen Litauer verstehen die künstlich ge-
schaffen ? großlitanische Staatssprache nicht .

Bezeichnend ist es , daß trotz allen Zwangs
die Beteiligung der Bevölkerung an den
Staatsfeiern gering blieb . Aber bezeichnend
sind auch noch andere Vorfälle : Die litauische
Telegraphenagentur weiß zu berichten , daß
auf dem Friedhof der litauischen „Freiheits -
kämpser "

, also der bei dem Memelraub 1928
gefallenen , in Zivil verkleideten litauischen
Soldaten , das dort aufgestellte Abzeichen der
„litauischen Schützen " seiner nationalistischen
Terrororganisation ) zerstört worden sei . Fer -
ner sei versucht worden , das auf dem Fried -
bof gesetzte Denkmal umzureißen , und das am
Memeler Bahnhof aufgerichtete Staatswappen
sei mit einem Hakenkreuz aus Teer versehen
worden . Die litauische Telegraphenagentur
tut ob dieser Vorfälle außerordentlich ent -
rüstet , von denen man nicht weiß , ob sie nicht
von litauischen Provokateuren begangen wor -
den sind . Daß aber wenige Tage zuvor die
Sockel der deutschen Denkmäler Memels ,deren Standbilder bereits beim Litauer Ein -
fall 1323 gestürzt worden waren , bei Nacht und
Nebel herausgerissen nnd beseitigt worden
sind , haben die Litauer natürlich ganz in der
Ordnung gefunden . Die Memelländer haben
überhaupt im Hinblick auf die unerhörten
Herausforderungen der letzten Tage ein hohes
Matz an Disziplin und Zurückhaltung bewie -
sen , denn sonst wären die Feierlichkeiten nicht
so nahezu 'ohne Zwischenfälle vonstatten ge -
gangen .

*
Bei alledem muß aber noch an etwas ande -

res erinnert werden : Litauen würde ohne die
deutschen Siege über Rußland gar nicht exi -
stieren .

Als im September 1Ä15 die deutschen Trup -
pen das heute litauische Gebiet besetzt hatten ,atmete die Bevölkerung auf , denn sie sah nun
die Möglichkeit gekommen , das drückende Joch
Rußlands abzuwerfen . Das Deutsche Reich
unterstützte die Selbständigkeitsbestrebungen
des litauischen Volkes , und im Dezember 1917
wurde die Unabhängigkeit des litauischen
Staates feierlich ausgerufen . Ohne die Bei -
Hilfe Deutschlands wäre dieser Akt nicht mög -
lich gewesen : die maßgebenden litauischen
Politiker handelten deshalb folgerichtig , wenn

sie ihrer Dankbarkeit dem deutschen Nachbarn
gegenüber öffentlich Ausdruck gaben . Ein am
23 . März 1018 an den deutschen Kaiser gerich -
tetes Danktelegramm , unterschrieben von dem -
selben Herrn Senatoren , dem heutigen Staats -
Präsidenten , hatte folgenden Wortlaut : „ Euer
Majestät erlauben sich der Präsident und die
Delegation der Taryba , welcher der Herr
Reichskanzler heute die Anerkennung der Un¬
abhängigkeit Litauens ausgesprochen hat , den
tiefstgefühlten und unauslöschlichen Dank da -
für auszusprechen , daß das große , mächtige
Deutsche Reich dem durch die Jahrhunderte
hindurch so schwer leidenden litauischen Volke
Freiheit gegeben und seine Unabhängigkeit als
erste Macht anerkannt hat . Wir sind froh in
der Zuversicht , daß Deutschland und Litauen
als treue Nachbarn gemeinsam am edlen Frie -
denswerk des Wiederaufbaus tätig sein wer -
den ."

Man weiß freilich , wie fragwürdig der Be -
griff „unauslöschlicher Dank " in der Politik
meist ist . Deutschland will auch keinen Dank .
Deutschland verlangt nur Gerechtigkeit für
das Deutschtum in Litauen .

Internationale Militärmusiker
in Turin

Großer Ersolg der deutschen Kapelle
— Turin , 15. September .

Die große internationale Veranstaltung sür
Militärmusik in Turin hat am Freitagabend
ihren Ansang genommen . Insgesamt nehmen
fünf ausländische Militärmnsikkavellen teil ,
darunter Deutschland mit der Kapelle des
WachtregimentS Berlin . Am Freitagabend
wurde im überfüllten Theater in Anwesenheit
von Vertretern des königlichen Hauses , der
Militärverwaltung und der faschistischen Par -
teibehörden ein Konzert gegeben . Die deutsche
Kapelle erzielte unter Leitung von Fritz Ahlers
mit Wagners „Einzug der Götter in Walhall "
nnd Webers „Enryanthe " einen anßerordent -
lichen Ersolg . Die Einzelvorführungen der
verschiedenen Kapellen werden am Sonntag
durch ein gemeinsames Konzert sämtlicher
Musikkapellen unter Leitung des bekannten
Komponisten und Mitgliedes der italienischen
Musikakademie , Pietro Mascagni , abge -
schlössen.

Das zum 15 . September ablaufende deutsch¬
italienische Zahlungsabkommen ist heute bis
zum 80 . September 1984 verlängert worden .

Machenschaften der amerikanischenWnngsagenten
Dnponts Beitrag zum Weltkrieg . — Erregte Auseinandersetzungen

O Washington , 15. Sept .
In der Verhandlung des Untersuchungsaus -

schusses für die Rüstungsindustrie kamen die
Machenschaften von Agenten zur Sprache , die
gegen ein Waffenausfuhrverbot gerichtet waren .
To ergab ein Verhör , daß ein Agent der Dupont -
Nemours Co . bemüht war , eine Opposition im
Repräsentantenhaus gegen das Waffenausfuhr -
verbot zustande zu bringen . Während der Ver -
Handlung am Freitag kam es zu einem lebhaften
Wortgefecht zwischen Senator Bone und Jren6e
Dupont . Letzterer erklärte , eine Verstaatlichung
der Rüstungsindustrien würde ein grotzer Fehler
sein , da sie dann nicht so leistungsfähig sein wür -
den . Bone widersprach dieser Auffassung . Er er -
klärte : „Anscheinend glauben Sie , die Duponts
hätten verhindert , daß die Vereinigten Staaten
zu einer deutschen Provinz wurden .

" Dupont
entgegnete : „Ich glaube , wir hatten viel damit zu
tun . Hätten wir nicht nach Frankreich Pulver ge -
schickt , so wäre Frankreich besiegt worden und
Deutschland hätte auch England erobert. Auch
dann aber wäre der Kaiser mit seinem Welt -
machttraum ( I ) nicht stehengeblieben .

"

Peinliche Enthüllungen sollen vermieden werden
Der Rüstungsausschutz hat am Samstag be-

schlössen , die Untersuchung über die parteipolitische
Tätigkeit der Firma Dupont u . Co . bis nach den
Herbstwahlen zu verschieben, weil die Enthüllung
über die Beisteuerung von Mahlgeldern durch
Duponk an die Parteien den gegenwärtigen Wähl¬
kandidaten peinlich sein könnte . Senator Nye er -
klärte , datz Dupont vielleicht im Spätherbst weiter
vernommen würde . Am Montag soll mit dem
Verhör der United Air Track and Transport Co.
begonnen werden .

Mexiko protestiert gegen Verdächtigungen
Der mexikanische Außenminister hat den mexi -

kanischen Botschafter in Washington angewiesen ,
Protest einzulegen gegen . die Verdächtigungen
des mexikanischen Staatspräsidenten Rodriguez
und hoher mexikanischer Beamter während der
Verhandlungen vor dem Untersuchungsausschutz ,
wobei den mexikanischen Behörden Bestechlichkeit
vorgeworfen worden ist.

Auch in Chile haben die in Washington vorge -
brachten Angriffe gegen die Ehre chilenischer
Staatsbeamter große Entrüstung hervorgerufen .

Die chilenische Regierung hat augeordnet , daß in
Zukunft mit amerikanischen Firmen keinerlei Ab-
schlüsse über Flugzeuglieferungen mehr getätigt
werden .

Verlängerung der Zinssenkung
für landwirtschaftliche Hypotheken

) : ( Berlin , 16 . Sept .
Die im Jahre 1932 verordnete Zinssenkung

für landwirtschaftliche Hypotheken und Grund -
schulden würde am 30. September 1934 ab¬
lausen . Die Reichsregierung wird jedoch die
Zinssenkung für ein weiteres Jahr , nämlich
bis zum 30. September 1935, verlängern . Diese
Zinssenkung erfolgt , ohne datz zu dem Kapi -
talbetrag der Forderung eine Zusatzforderung
in Höhe der Zinskürzung ( Zusatzhypothekj hin -
zutritt .

Die Notwendigkeit , jetzt das Entschuldungs -
verfahren zu beantragen , besteht angesichts
der Neuregelung für alle die Bauern und
Landwirte nicht mehr , die sich damit lediglich
die Fortdauer der bisherigen Zinssenkung
ihrer Realschulden für die Zukunft sichern
wollten , zumal im Gesetz Vorkehrung getroffen
ist, daß sie diese Zinssenkung auch über den
30 . September 1935 hinaus und später noch
sichern können .

Deutscher Iournalistenbesuch
in Warschau

( * ) Warschau , 15. Sept .
Als Auftakt zum deutschen Journalisten -

besuch in Polen fand am Samstag beim Unter -
staatssekretär des Außenministeriums , Graf
Szembeck , ein Frühstück statt , an dem 50 Per -
sonen teilnahmen . Unterstaatssekretär Gras
Szembeck begrüßte die deutschen Gäste mit
einer Ansprache , in der er die einflußreiche
verantwortungsvolle Aufgabe der Presse bei
der Vertiefung der gegenseitigen Beziehungen
hervcrhob . Er schloß mit einem Hoch auf das
deutsche Volk und seinen Führer .

Am Nachmittag gab der Stadtpräsident von
Warschau einen Empfang für die deutschen
Journalisten . Am Sonntag findet auf Wunsch
der deutschen Gäste eine Kranzniederlegung
am Grabmal des unbekannten Soldaten und
auf dem Ehrenfriedhof der deutschen Gefal -
lenen statt .

Bad. Gtaatscheater
Eröffnung der neuen Spielzeit :
„Die Jungfrau von Orleans "

Die erste Aufführung der Spielzeit 1934/35 ist
ein Schillerwerk , und das ist ganz in der Lrd -
nung , eröffnet doch mit solch festlichem Auftakt
unsere Sprechbühne das Schillerjahr zugleich in
sehr würdiger Weise . Auch datz man jenes Drama
wählte , in dem der gtotze deutsche Dichter der
aufblühenden Romantik seinen Tribut zahlte , ist
zu begrützen ; denn die früher wiederholt allen
Ernstes aufgestellte unerörterte Frage , ob man
überhaupt noch „Die Jungfrau von Orleans "
aufführen solle und könne , erledigt sich heute von
selbst, nachdem unsere Generation für das echte
Pathos einer klassischen Tragödie doch wieder mehr
Verständnis und bereitwillige Hingebung gefun -
den hat , nachdem auch der jüngere Schauspieler »
nachwuchs wieder zuchtvoll bestrebt ist, die Grenze ,wo aus dem Erhabenen leicht etwas Lächerliches
oder rhetorisch Aufgeblasenes wird , nach Möglich -
keit zu meiden . Damit ist freilich noch lange nicht
gesagt , datz nun auch bei uns eine Zeit der grotzenGenies des Pathetischen wie der Schröder , Dev -
rient und Matkowsky schon angebrochen sei . Aber
dieser Jdealzustand war nicht einmal immer zu
Schillers Lebzeiten gegeben , wie aus dieser seiner
bezeichnenden Briefstelle an Körner hervorgeht :
„ Madame Unzelmann spielt Maria Stuart mit
Zartheit und grotzem Verstand , ihre Deklamation
ist schön und sinnvoll , aber man möchte ihr noch
mehr Schwung und tragischen Stil wünschen . Das
Vorurteil des beliebt Natürlichen beherrscht sie
noch zu sehr , ihr Vortrag nähert sich dem Kon -
versationston und alles wurde mir zu wirklich in
ihrem Munde .

"
Was Schiller hier meint und womit er seinen ,den Weimarer Stil gegen die Berliner Richtung

Jfflands verteidigte , das gilt noch heute , und es
hat auch für die hiesige Neueinstudierung der
Jungfrau einige kritische Geltung , insofern bei
ihr nicht überall klar zu entscheiden war , ob man

nun diese Tragödie wirklich mehr deklamieren als
spielen wollte lwie in Weimar ) oder eben doch
mehr spielte als deklamierte (wie damals in Ber -
lin ) . Zwar blieb irgendwie des Regisseurs Felix
Baumbach Absicht spürbar, zum echten Pathos
vorzustoßen — und seine Darstellung des Talbot
war gültigster Beweis dafür —, doch standen
manche seiner Mitspieler hinter solchem Verlangenweit zurück, und daher ergab sich ein nicht ganz
einheitlicher Gesamteindruck . Dazu kam freilich ,
datz die Leistung von Elfriede Paust als Jung -
frau weder nach der einen noch anderen Seite die
Bühne so beherrschte , wie das von einer Heroine ,
ganz gleich welcher Auffassung , erwartet werden
mutz ; auch gab sie sich vielfach zu früh aus und
nahm sich dadurch manche Steigerungsmöglichkeit .
Trotzdem und selbst auf die Gefahr hin , datz siein den letzten Auftritten nicht mehr so recht tra -
gisch wirkte , war es schon richtig , dieser jungen
Darstellerin eine solche Rolle anzuvertrauen ; denn
gerade an ihr wird sie nun noch zu lernen haben ,was ihr bisher fehlte . In der weiteren Besetzung
fiel vor allem die sehr feine Königs - Studie des
doch sonst vorwiegend im leichteren Fach bewan -
derten Alfons Kloeble auf , prachtvoll Paul Rud .
Schulzes Philipp , Joachim Ernst in der Anlagedes Lionel sympathisch zurückhaltend , bewährt wie
immer Melanie Ermarth , Lola Ervig , StefanDahlen u . a . Um Ausführlicheres zu sagen man-
gelt leider der Platz , und über die zwei anschei-nend neuverpflichteten Mitglieder Ludwig Scheide !und Horst Ludwig Kreut « sich näher zu äußern ,geht noch nicht gut an .

Die Gesamtdauer der Aufführung überschritt
übrigens nicht viel mehr als drei Stunden . Solch
schneller Ablauf ward nicht zuletzt durch die neu -
eingebaute Drehbühne möglich, die also gleich bei
ihrer ersten Verwendung sich als vorzüglich er -
wies und ihrem Konstrukteur Rudolf Wallut viel
Ehre machte . Das gleiche gilt von dem neuen
Rundhorizont , der das Bewegungsfeld erheblich
vertieft und -^ rdem eine bessere Ausleuchtungder ein ' " ' " " '"-bnenbilder «Heinz Gerhard Zir -
lk?er ) v 1 " das bewirkte mit . datz die Ans -
führuna herzlichem Beifall aufgenommenwurde . H . Sch.

Theater und Musik
Für das Richard - Wagner - Nationaldenkmal

hat der Vorstand des Richard - Wagner - Natio -
naldeulmalsvereins einen Aufruf erlassen , in
dem es u . a . heißt '

Nachdem unser Führer Adolf Hitler den
Grundstein zum Richard - Wagner - Denkmal ge -
legt hat . ist die Errichtung des Denkmals eine
beschlossene Sache . Das Denkmal , das am Ge -
burtsort Richard Wagners , in Leipzig , errich -
iet wird , soll jedoch nicht nur ein Denkmal
schlechthin sein , der Führer selbst hat es zum
Richard - Wagner - Nationaldenkmal des deut -
scheu Volkes erklärt . Neben anderen grcßen
Werken soll gerade dieses Denkmal den gewal -
tiaen Kiiltnrwillen des nationalsozialistischen
Staates aller Welt gegenüber zum Ausdruck
bringen . Nach dem Entwurf des Stuttgarter
Bildhauers Emil Hipp soll das Denkmal eines
der schönsten in Deutschland werden . Wenn
dieses Denkmal aber wirklich ein National -
denkmal des deutschen Volkes sein soll , dann
müssen auch alle Deutschen zu ihrem Teil an
seiner Errichtung mit beitragen . Durch frei -
willige Spenden müssen die Mittel , die zum
Bau des Denkmals notwendig sind , ausge -
bracht werden . Die Stadt Leipzig will und
soll mit bestem Beispiel vorangehen . Unser
Rus ergeht an alle Deutschen und an alle Ver -
ehrer Richard Wagners in der Welt . Kein
Deutscher soll sich von dieser Sammlung aus -
schließen . Jeder gebe , was in seinen Kräften
steht . Auch die geringsten Beiträge sind will -
kommen , sie zeigen gerade daß breiteste Schich -
ten des Volkes beteiligt sind , lieber iede Gabe
wird öffentlich fortlaufend Rechnung gelegt .Der Aufruf ist u . a . auch von den Reichs -
ministern Dr . Goebbels . Rudolf Heß und Ruft
unterzeichnet worden .

Prof . Dr . H . Wucherpseunig . der lange Jahre
in Karlsruhe tätige Bassist und Gesangs -
lehrer . der zur Zeit in Tokio wirkt , gab dort
ein Schülerkonzert mit Zöglingen aus seiner
und seiner Frau Gesangsklasse . Die Deutsch -
Chinesischen Nachrichten schreiben darüber u . a . :

„Nicht nur das hiesige Deutschtum , sondern
auch die Japaner und alle Freunde wahrhaft
edler Gesangskunst können sich beglückwün -
schen, durch die hingebungsvolle Arbeit des
Ehepares nun so viele vortrefflich geschulte
junge japanische Sänger und Sängerinnen
vorzufinden ."

Im Deutschen Opernhans in Charlottenburg
fand am Freitagabend mit Wagners „Tann -
Häuser " vor erlesenem Publikum die Erösf -
nungsvrrstellung statt . Der Abend erhielt
durch die Anwesenheit des Führers und Reichs -
kauzlers , der in Begleitung des Reichspresse -
chess Dr . Dietrich und seiner beiden Adiutan -
ten Gruppenführer Brückner und Oberführer
Schaub erschienen war , eine besondere Weihe .Unter der musikalischen Leitung von General -
Musikdirektor Böhm und der Inszenierung
durch den Intendanten Rode folgte das Publi -
kum wie gebannt den herrlichen Klängen der
Wagnerschen Musik .

Kunst und Wissenschaft
Als Volksausgaben sind im S . Fischer Ber -

lag , Berlin , soeben drei Romane von Fried -
rich Hnch , „Geschwister "

, „Wandlungen "
, „Mao "

unter dem Titel „Romane der Jugend " u . aus -
gewählte Essais von Carl Ludwig Schleich aus
den Büchern „Von der Seele "

, „Vom Schalt -
werk der Gedanken "

. „ Das Ich und die Dä -
mrnien " unter dem Titel : „Die Wunder der
Seele " mit einer Einleitung von C . G . Jung
erschienen .

Die Hauptversammlung der Deutschen Ge -
sellschaft sür Bauwesen wird in den Tagen
vom 20. bis 23. September in München und
Augsburg in Verbindung mit einer Kund -
gebung der Reichsgemeinschaft der technisch -
wissenschaftlichen Arbeit stattfinden , die dem
Thema „Das deutsche Verkehrsproblem und
seine Lösung " gewidmet ist. Voraussichtlich
wird in dieser Kundgebung ^ auch der General -
inspektor für das deutsche Straßenwesen , Dr .-
Jng . Tobt , sprechen .



Nr . 256 Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 16. September 1934 Seite 3

REPORTAGE VON R . S . STRUNK UND MARTIN RIKLI . - COPYRIG HT BY DREI - MASKEN - VERLAG A . - G . , BERLIN N . 24

Der Tod reitet über die Große Bauer
Von R . S . Strunk

Die Fahrt nach Schanhaikuan
Ich sehe , es ist zwecklos , mit diesem Manne

zu verhandeln . Hier muh man ivie immer
und überall in China handeln , selbst schaffen .
Der Wind schlägt hinter mir die Türe zu , ich
stolpere über die Gleise auf der Suche nach
Fahrtmöglichkeit . Hinter einem Panzerwagen ,
aus dessen graugrün getarntem Bauch der
Diskantsang einiger Soldaten erklingt , hohe
weibische Töne in miauendem Theaterstil ,
brennt ein Lagerfeuer . Trum herum , auf den
Fersen hockend , vier , fünf Kavalleristen , die
trockenen , runzligen Hände über die Flammen
gestreckt . Ihre flachen Perlmutteraugen blicken
mich ausdruckslos an . Ich verteile amerika -
nische Zigaretten . Die breiten Gesichter grin -
sen , es kommt Leben in die Gruppe .

„Uo jau Schanhaikuan !" sage ich , und be -
mühe mich , richtig zu singen , den Tonfall vor -
schriftsmäßig zu halten , sonst heißt es vielleicht
statt : Ich will nach Schanhaikuau — Geh zum
Teufel ! Solche Verwechslungen sind mir schon
passiert , ich bin vorsichtig geworden .

„Pu tuug !"
Ich zeige auf den Zug , auf mich , auf die

Gruppe , mache eine alles umarmende Bewe -
guug , zeige in die Nacht hinaus und wieder -
hole : Schanhaikuan !

„Pu tung " —
Da ist nichts zu machen . Irgendwo tutet

eine Lokomotive . Der Wind zerrt an den
Flammen .

Am Nebengleis tutet es noch einmal , zit -
ternde Lichtkegel tasten über uns , langsam
schiebt sich in einer Wolke Dampf eine kleine ,
vorsintflutliche Maschine heran , bleibt zehn
Meter vor uns stehen . Dahinter ein grüner
Waggon . Peiping —Liaoning Line - Jnspeetion
Car , steht über den drei Fenstern , hinter denen
Licht brennt .

Jnspeetion Car ? Im nächsten Augenblick
bin ich an der Tür , klopfe .

„Come in !"
Bor einem Feldbett , das nebst einem Schreib -

tisch , einem Teekessel und einem Jagdgewehr
den engen Raum schmückt, steht W . N . Mc
Leod Coppin , M . C ., mein Frennd aus Schau -
haikuan . Sein sommersprossiges Gesicht wird
breit .

„Hallo !" sagt er , „Whisky oder Gin ?"

„Hallo !" sage ich , „Gin please !"
Es blieb bei Gin , bis wir am anderen

Morgen in Schanhaikuau die Bremsen zogen .
Zwischendurch erzählte mir Mc . Leod , daß sein
dritter Hund an Herzwurm drausgegaugen
sei . daß dies eine Hundekrankheit wäre , die
Europa nicht kenne , daß er darüber mit einem
bekannten Veterinär in Korrespondenz stünde
und daß es demnächst in Schanhaikuan los -
ginge .

„ Mein rollendes Haus steht hinter den De -
pots der Kailn Mining Company, ' wenn 's zu
bunt wird , immer man ran in meine Bude !"
sagt er beim Abschied , und wir tranken noch
einen Bottel Gin , denn draußen heulte es
stärker denn je , und die Fenster waren dick
voll Eis .

„Ich wohne bei Panadoponlos , Mann "
, sagte

ich an der Türe , „ Neujahr feiern auch wir mit
Alkohol , Herr , und wenn bis dahin das Hotel
noch steht , nehme ich es als Beleidigung , wenn
Sie nicht erscheinen !"

„ All right , and so long !"

Wer im Fernen Osten ernstlich als Bericht -
erstatter tätig war , kennt Schanhaikuan . Er
kam drum nicht herum , jetzt ! Früher fuhr
man dran nur vorbei , sah aus dem Fenster

und sagte „Teufel , was für ein dreckiges , trost -
loses Nest !"

Jetzt ist das anders , das heißt nicht das mit
der Trostlosigkeit , sondern mit dem Vorbei -
fahren . Schanhaikuan liegt an der Peking —
Mukden - Linie . Außerdem , — und das ist viel
älteren Datums , beginnt dort die Große
Mauer . Ueberdies — und dies ist neuesten
Datums — ist dort jetzt die Grenze zwischen
China und Mandschukuo . Darum ist dieses
bucklige , finstere Nest , das sich Mischen Fels -'
rücken und Meer an die Bergwände drängt ,
mit einer einstweilen noch friedlichen Brigade
der chinesischen Nordarmee vollgepfropft . Die
Soldaten lungern in den engen Hutungö
herum , sitzen plaudernd um die stinkenden
Herde der Garküche mit ihren Eßstäbchen nnd
Reisschalen oder rauchen in Gruppen ans den
einstürzenden Kronen der Stadtmauern ihre
Pfeifen , wobei sie Gelegenheit haben , aus näch -
ster Nähe japanische Infanterie , beim Exer -
zieren mit Handgranaten , zu beobachten . Denn
die Japaner sitzen , seit einem Jahr an der
anderen Seite der Stadtmauer und im Stadt -
teil , der gegen das Meer zu liegt , wo sonst

in friedlichen Zeiten die europäischen Sommer -
frischler aus Peking baden .

Heuer ist nicht gebadet worden , jetzt liegen
draußen auf der Kimmung die japanischen
Kreuzer und winken mit ihren Geschützen
ihren Landkameraden Versprechungen für den
„Fall daß " zu .

Pauadopoulos hat sich ehrlich gefreut , als
ich kam , denn das Geschäft ging schlecht in den
letzten Monaten . Er hofft auf Krach zwischen
den Soldaten hübeu und drüben , dann kom -
men „die Zeitungskönige "

, die durstigen Dan -
kees , die Kommissiönchen "

, meint er und
schmunzelt .

„Und wenn sie Ihnen das Hotel zusammen -
schießen ? "

Das wäre kaum möglich , meint er , es sei
doch zu klein , sein Hotel . Und da hat er recht ,
Bater Panadopoulos . Es liegt gleich beim
Bahnhof , ein ebenerdiges schiefes Haus , zwi -
scheu einem Sarggeschäft und dem Kohlenlager
der Bahn . Hinter einer morschen Holzgalerie
verkriechen sich vier feuchte Zimmer , Bett ,
Stuhl , fpuckuapfgroße Waschschüssel , abends
mangels Oesen eine Flasche mit heißem Was -
ser in die feuchte Bettwäsche . Letzteres im
Preis mit eingerechnet .

( Fortsetzung in der Dienstags -Ausgabe )

fr̂ Kurzbrnthte aufallerWelt
Q — —

Vereitelte Verschiebung jüdischer
Kapitalien
Die Zollsahnbuugsstelle Berlin konnte am

Freitag , nachts , zwei Leute festnehmen , die im
Auftrag einer organisierten Kolonne Geld -
betrüge in das Ausland bringen wollten . Der
Leiter dieser Kolonne steckt in Kattowitz und
ist der seit langem gesuchte , geflüchtete Jude

„Sunt 25 irihrincn Jubiläum des Jvhtnplaftes Berlin - Hobanmstlml .
der am A>. September 1909 als erster deutscher Klu « vlatz eröffnet wurde : Ein Blick in das Johannis -
thaler ^ lua - Muieum . das bald » ach der Gründuna des ,> luapla « cs aeschassei ? wurde und damals als

aroke Sebenswürdiakeit aalt

Oberst Strauk .
Kommandeur des Insantcrie - Reaiments Nr . 4. ist
mit Wirkuna vom 1 . September aum Inspekteur

der Infanterie ernannt worden

Jubiläum der Kraftdroschke
Berlins erste Kraftdroschke vor 35 Jahren

In der Reichshauptstadt und in sast allen I Damit war dieser Tag zum Ausqaugspunkt
großen Städten Deutschlands ist ein Verkehrs - \ einer neuen Entwicklung geworden , denn wenn
mittel nahezu am Aussterben , ohne das man
sich noch vcr wenigen Jahrzehnten eine Stadt
überhaupt nicht vorstellen konnte . Es wird
zwar aus Pietät uud alter Anhänglichkeit noch
geschont , wo es geht , aber es nimmt an Zahl
doch immer weiter ab , dieses Verkehrsmittel :
unsere gute alte Droschke , die von i oder
2 PS . gezogen wurde . Die Pserdedroschke ist
ein Opfer der Zeit geworden , sie wurde ver -
drängt von ihrer viel jüngeren , aber schnel -
leren Schwester , die die Kraft zur Fortbeive -
gung in sich selbst hat , von der Kraftdroschke ,
Gründlich hat die Kraftdroschke ihre Bor -
gängerin überflügelt , und wer heute die hun -
derte , ja taufende von Kraftdroschken sieht ,
die durch die Straßen der Reichshanptstadt
flitzen , der denkt wohl kaum daran , daß es jetzt
erst genau SS Jahre her sind , daß die erste
dieser Droschken im Berliner Straßenbild auf -
tauchte . Der Kraftwagen , oder wie man es da -
mals nannte : das Automobil , war zwar schon
aus den Kinderschuhen heraus , aber dennoch
muten uns heute die Fahrzeuge der damali -
gen Zeit vorsintflutlich genug an .

Es gehörte viel Unternehmergeist dazu , das
„Automobil " , damals auch noch für die besse-
reu Stände ein unerschwingliches Verkehrs -
mittel , als Mietwagen der Öffentlichkeit zur
Verfügung zu stellen . Ein Heller Berliner hat
diesen Geschäftsgeist aufgebracht , und sc wurde
am 9 . September 1899 in der Reichshauptstadt
von der Polizei die erste Antodroschke „mit
Benzinantrieb " für den Verkehr zugelassen .

auch für die folgenden Jahrzehnte die Auto -
droschke noch eine Sehenswürdigkeit blieb , so
ivar doch damit einmal der Anfang gemacht ,
und die Kraftdroschke blieb hinter dem Steges -
zng des Kraftwagens überhaupt keinesfalls
zurück . Wir wollen dein Geburtstagskind nicht
böse sein , daß es ein Stück alter Gemütlichkeit
zerstörte und die sanft dahinzuckelnde Pferde -
droschke abgelöst hat . Besonders der wird ihr
deshalb nicht böse sein können , der rhne die
Kraftdroschke uud die Möglichkeit , schnell in sie
hineinzuspringen und dem Fahrer das Ziel
der Fahrt zu sagen , schon manchmal die Ab -
fahrt eines Zuges oder das rechtzeitige Ein -
treffen beim Stelldichein versäumt hätte .

Mag auch die Zeit , in die der 35. Geburts¬
tag der Berliner Kraftdroschke füllt , für sie
nicht gerade zu den rosigsten gehören , mag es
auch notwendig gewesen sein , dnrch scheinbar
harte Maßnahmen der Not des Kraftdroschken -
gewerbes einigermaßen zu steuern , so ist dieses
Fahrzeug doch zu einem Verkehrsmittel ge -
ivorden , das man nicht mehr missen möchte ,
denn sie ist nicht so wählerisch wie der Kraft -
wagen , der nur seinen Besitzer oder seine
guten Bekannten befördert : die Kraftdroschke
gehört allen . Und deshalb soll der 36. Ge -
burtstaa der Krastdrcschke den Anlaß bieten ,
sie selbst , die uns sonst immer nur dient , ein
bißchen zu feiern . Mag auch die Romantik der
Pserdedroschke und des lackierten Zylinders
im Aussterben sein , die Kraftdroschke hat es
doch nm uns verdient .

Hirsch Gerstner . Gerstner hat eine Kolonne
organisiert , die Gelder von Inden aus
Deutschland nach dem Ausland bringt . Tie
beiden Festgenommenen hatten , in einer Ak -
tentasche verpackt , einen riesigen Geldbetrag
bei sich . Die Schieber wollten den Zug um
23.42 Uhr nach Kattowitz benutzen . Ein Ber -
liner jüdischer Konfektionär , der gleichfalls in
die Angelegenheit verwickelt ist , wurde Sams -
tagfrüh festgenommen . — Bon Beamten der
Zollfahndungsstelle Berlin konnten in den letz«
ten Tagen nicht weniger als 14 lettische In »
den , die Registermarkschiebungeu vorgenom -
men haben , festgenommen werden .

Sieben Armeedenkmäler
auf Burg Hoheneck
Am 23. September werden auf der bei Jps «

heim , in Mittelfranken , gelegenen Burg Ho -
heneck siebe « Armeedenkmäler eingeweiht wer -
den . Es handelt sich um einen Gedenkstein zur
Erinnerung an die Schlacht bei Karsreit -
Flitsch mit

'
den Bildnissen der Heerführer von

Below und Krausz , ferner den Gedenkstein
für Oberst Bruchmüller , die Gedenksteine der
Kavallerie mit Eberhard von Schmettow , der
Marine mit Admiral von Scheer , der Pio -
niere mit General Mndra , der Flieger mit
Boelcke und der U - Boothelden mit Weddigen .
Zu der großen Kundgebung werden zwei
Heerführer der verbündeten Armeen des
Weltkrieges sprechen : General Otto von Be -
low und der österreichische General Alfred
Krausz .

Zweikampf in der Luft
Bei Berga im Kreise Schweinitz ( Provinz

Sachsen ) beobachtete ein Pilzsucher am Wald -
rand einen Zweikamps zwischen einem Sich -
kätzchen und einem Raubvogel , der das erstere
geschlagen hatte und in seinen Fängen davon -
trug . Der Räuber kam aber nicht weit , er be -
gann plötzlich zu schwanken und stürzte schließ -
lich mit dem kleinen Rotrock zur Erde nieder .
Der Beobachter fand das Eichkätzchen aus meh -
reren Wunden blutend aus , doch erholte sich
das Tier schnell wieder und sprang auf die
nächste Kiefer . Der gleichfalls in der Nähe nie -
dergestürztc Raubvogel war bereits an einer
stark blutenden Halswunde verendet .

Kleine Chronik
Im großen Verwaltungsgebäude der Vik -

toria -Versicheruug in der Lindenstraße in
Berlin , brach Samstag mittag ein gewaltiger
Dachstuhlbrand aus , der sich sehr schnell über
die ganze Länge der Hauptfront , etwa 70 Me -
ter , und in einer Tiefe von IS Metern aus -
dehnte . Sechs Feuerwehrleute erlitten mehr
oder weniger schwere Rauchvergiftungen . Der
Feuerwehr gelang es , das Feuer einzudäm -
men .

Am Freitagmorgen wurden nordöstlich der
Insel Bornholm der estländische Dreimastscho -
ner „Pärmunaa "

, ein Svv-Tonnen -Holzschisf ,
bei unsichtigem Wetter von den Kreuzern „Kö *
nigsberg " und „Leipzig " angefahren , ohne daß
schwerwiegende Beschädigungen eintraten . Der
Schoner wurde durch ein deutsches Torpedo -
boot nach Rönne zur Ausbesserung ab -
geschleppt .

In dem beim Generalstreik geschlossenen
sozialdemokratischen Madrider Volkshaus
nahm die Polizei eine Haussuchung vor , wobei
große Waffensunde gemacht wurden . Presse -
Meldungen zufolge wurden Hunderte von
Bomben , Handgranaten und Maschinenpistolen
beschlagnahmt . Mehrere Verhaftungen wur -
den vorgenommen .

Der englische Frachtdampfer „Bradburn ",
der am Freitag beim Durchfahren des Pana -
makanals in Brand geraten war , mußte in
der Nähe von Balboa auf Strand gesetzt wer -
den , da die Besatzung des Feuers nicht mehr
Herr werden konnte . Es besteht wenig Hofs -
nung , die aus Phosphat und Baumwolle be -
stehende Ladung zu retten .
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gleichlich ist vier das Wesen des echten Weib -
tums mit der erlösenden Kraft seines reichen
dunklen , vom Blute gebotenen Denkens und
Handelns abgegrenzt gegen die von der bellen ,
hirnbestimmten Vernunft gestachelte Werk -
sucht und Fortschrittsideenwelt des Mannes ,
Weil aber Gotthels ein Dichter ist , so kann
ihm , wie alle Gegensätzlichkeit der Welt , sr
auch die Spannung zwischen Mann und Weib
nur gegeben erscheinen , um schöpferisch wie

Julius Wolfs / tl

Zwischen 1875 und 1895 ist Julius Wolff mit
seinen epischen Dichtungen , die er 1875 mit
dem Schelmenlied „Till Enlenspiegel " begann
und im Laufe der Jahre mit dem „Rattenfän¬
ger von Hameln "

( 1876) , dem „Wilden Jäger "
<1877) , dem „Tannhänfcr " ( 1880) , der „Lnrlei "
( 1886) , dem „Fliegenden Holländer " ( 1892) ,
„Assalide" ( 1896) u . ct. m . nicht nur die deut -
fchen Sagen , sondern auch ausländische Aven -
tiureu in gereimten und ungereimten Jamben
hervorbrachte , ebenso mit seinen Romanen , die
1883 mit der alten Stadtgeschichte „Der Siilf -
meister " und 1884 mit dem Harzroman „Ter
Raubgras " einsetzten und dann ins Neckartal
mit „dem Recht der Hagestolze "

, in den Bau -
ernkrieg mit „dem schwarzen Weib ", in die
Pfalz mit dem „Wildsangrecht " und in die
Hohenstaufenzeit mit dem „Sachsenspiegel "
führten , wohl der beliebteste Dichter des bür -
gerlichen Publikums im ueuen Kaiserreich ge -
wesen. Von Anfang an erschienen seine Werke
in hohen Auflagen . Sie waren es , die die
Freude der Deutschen an der Geschichtspopu-
larifierung neben der archäologischen Roman -
mode mit ihren „Sängen " und „Mären "

, mit
ihrer sogenannten „Butzenscheibenlyrik " und
ihren archaistischen Versen förderten . Man
hat heute vergessen , wie groß zu jener Zeit
die Zahl der Dichter war , die im selben
„Scheffelstil " Gedichtbände , Epen und Prosa
produzierten . Man weiß heute wohl noch et-
was von Rudolf Vaumbach , weil man feine
„Lindenwirtin " noch singt , aber weiß man noch
etwas von dem Koblenzer Karl Hepp oder
dem Badener Friedrich Geßler , von dem
Schleswig -Holsteiner Johannes von Wilden -
radt oder von Heinrich von Reder ? Man hat
sie und viele andere vergessen. Allein lebendig
geblieben ist neben dem Katholiken Friedrich
Wilhelm Weber und seinem „Dreizehnlinden "-
Epos und neben dem erst jüngst verstorbenen
Josef von Laufs nur Julius Wolfs . ( Sein
bester Roman ist zweifellos ' der kulturhisto¬
risch außerordentlich fesselnde „Sükfmeister ",
der uns die politischen Kämpfe in den Städten
des ausgehenden Mittelalters schildert. Die
Schriftleitung .)

Daß Julius Wolff so unvergessen geblieben
ist , muh doch nachdenklich stimmen . Und in der
Tat : die heutige Versenkung in sein Leben
und Werk macht deutlich , daß Julius Wolfs
bei allem Singsang , bei aller Reimfreude , bei
allem oberflächlichen Optimismus doch echt
gewesen ist . Man muß auch ihm gegenüber
einmal alle jene Vorurteile und Gehässigkeiten
abschütteln , die der Naturalismus im Kampfe
gegen die Modedichter der Zeit propagandistisch
entwickelt hat . Man muß auch hier einmal
feststellen, daß es der Intellektualismus gewe-
sen ist , der unter Führung von Paul Heyse
mit seinem bösen Spottwort von der „Butzen -
scheibenlyrik" diese Dichtung zu vernichten

Gott , die Pole unermüdlich in höchstem Spiele
sich finden und zu höherem Zwecke dnrchdrin -
gen zu lassen. In diesem Sinn aber steht über
dieser ganzen Sammlung von Frauengeschich -
ten in ihrer ganzen Weite vom Rätselhaften
und Tieferregenden bis zum Trostreichen und
rein Erbauenden des Dichters eigenes Wort :
„Was kein Königswort erzwingt , vermag die
Liebe ." Noch einmal : Ein unerschöpflich reiches
Buch ! Dr . Philipp Leibrrcht .

einem 100 . Geburtstage am 16 . Sept .
Hanns Martin Elster
suchte . Man muß weiter auch darauf achten,
daß diese Dichtung wirklich Zugang zur deut -
scheu Jugend und ins deutsche Herz fand .
Wenn man heute die Jugend in fröhlicher
Runde singen hört , wird man oft Lieder , die
Julius Wolff gedichtet hat , als allgemeine
Volks - und Jugendlieder hören können . Man
braucht deshalb Julius Wolff keineswegs zu
überschätzen und etwa als großen Dichter aus -
zuschreieu ? das wäre fehl am Platze . Aber
man muß ehrlich bekennen daß so etwa , wie
Julius Wolff war und sang , das deutsche Volk
nun einmal seiner Natur nach ist . Das deut -
sche Volk liebt es , seine Sagen und Mären ,
seine Vergangenheit und Gefühle , seine
Freude an Wald und Natur zu idealisieren ,
in einem rosigen Lichte erscheinen zu lassen.
Julius Wolff war der Dichter dieser klaren ,
reinen Lebensfreude . Er bejahte in seinen
Werken den Jungbrunnen der deutschen Natur
und deutschen Sage . Er hielt sich an Schillers
Idealismus nach dem Wort an die Künstler :
„Der Menschheit Würde ist in eure Hand ge -
geben , bewahret sie !" und an die alten deut -
schen Ideale der Treue zu Heimat und Volk.
Und er leugnet auch niemals , daß er sich als
ein Sonntagskind , als einen glücklichen Men -
schen fühle , und daß er die Welt sonntäglich
ansehe.

Er hatte ja auch in dem verschnörkelten Eck -
haus am Markt zu Quedlinburg , wo er aus
westfälischem Geschlecht geboren war , eine
sonnige Jugend verlebt . Er war als Gym -
nasiast in Quedlinburg und als Erbe einer
alten Tuchfabrik der Familie sorglos genug
aufgewachsen . Er hatte dann aber auch ersah -
ren , was es heißt , seiner Familie gegenüber
seine Pflicht tun zu müssen. Während seine
Seele nach einem geistigen Leben verlangte ,
mußte er Kaufmann werden , in Lennep , Bi -
fchofswerda und Luckenwalde spinnen , weben
und walk «m,,lerneu . Als er dann in Berlin
beim Leibregiment Nr . 8 seiner einjährigen
Dienstzeit genügte , ließ er sich gleich als Stu -
deut an der Universität eintragen und suchte
Verbindungen zum geistigen Lebenskreise der
preußischen Hauptstadt . Er ging in der Fami -
lie des Geheimrats und Direktors der kgl .
Bauakademie Busse ein und aus und fand in
der Tochter des Hauses später seine Lebens -
gesährtin . Als er dann von 1859 an die Lei-
tnng der ererbten Fabrik in Quedlinburg zu
übernehmen hatte , wurde er in einen ernsten
wirtschaftlichen Kampf geworfen . Er mußte
schließlich die Fabrik schließen und sich nach
einem neuen Berns umsehen .

Der 35jährige der bisher sein Talent nur
still im Hause und Freundeskreis genutzt hatte ,
folgte jetzt entschlossen dem inneren Ruf ,
gründete 1869 die „Harzzeitung " und wurde
Schriftsteller . Freilich glückte das Unterneh -
men der Harzzeitung auch nicht, nach einem

Die großen Gedanken kommen
aus den Herzen .

Vauvenargues .

Gotthelss Krauenbuch
Jeremias Gotthels : Frauenschicksal — Frauen -

lob . Zeh » Geschichten . Mit acht Bildern von
Fred Stanffer und einer Einführung von
Ricarda Huch . (Eugen Rentfch Verlag , Erlen -
bach -jZürich und Leipzig . Lw. 318 S . ) — Schö-
ueres über dieses unfaßbar reiche Buch und
die von ihm ausgehend stille Gewalt zu sagen,
als es Ricarda Huch in ihrer herrlichen Ein -
sührung über Gotthelss Weltanschauung schon
getan hat , ist nicht mehr möglich. Es war ein
sehr glücklicher Gedanke , gerade dieser seelen-
starken Dichterin unserer Zeit das Geleitwrrt
zu einem Buche aufzutragen , dessen Gegen -
stand die Frau , und dessen Schöpfer der männ -
lichsten einer unter den deutschen Dichtern ist .
Aus ihrer reifen Lebenswertung heraus , die
zumal in der Lyrik ihrer letzten Jahre immer
mehr dem Preise des Heldischen zuneigt , vermag
die Dichterin Ricarda Huch den Dichter Jere -
mias Gotthels mehr als der gewissenhafteste
Literaturforscher durch eine tiefere Schicksals-
Verbundenheit zu verstehen und die lebendige
Kraft seiner geschlossenen Weltanschauung zu
erfassen .

Daß diese Weltanschauung des so oft nur
einseitig als pädagogisch oder politisch gedeu -
teteu streitbaren Pfarrers wunderbar ein or -
ganisches Ganzes bildet , das wird in diesen
aus seinen Werken ausgewählten Frauen -
geschichten überwältigend offenbar und leichter
erkenntlich als aus seinen großen Romanen
mit ihrem eruptiven Charakter und ihrer
künstlerischen Unbekümmertheit der Masse.
Denn gerade in diesen Frauengestalten kann
sich dieses konservativsten Dichters reinste
Kraft auf das ewig und unantastbar Wert -
beständige auswirken und kristallisieren wie
nirgends sonst.

Es ist hier nicht der Raum , auf alle zehn
Geschichten in ihrer schmerzlichen, freudigen ,
heldischen oder idyllischen Besrnderheit einzn -
gehen . Auch alle die Frauengestalten , wie sie
mit ihrer Anmut , Hingebung , Halsstarrigkeit ,
Herrschsucht, Treue , Größe und Schwäche ein -
zeln in homerischer Anschaulichkeit an uns
vorüberziehen , hier zu charakterisieren ist nicht
möglich, wie sehr es auch drängen mag . Zu -
sammensassend sei nur noch folgendes betont :

Jeremias Gotthels steht mit seiner Anschau-
uug von der Frau im Schatten Kants und
Schillers , die beide dem Manne und der Frau
zwei ganz verschiedene Gesamthaltungen bei-
legen : Erhaben und schön. So sind anch sür
Gotthels die Geschlechter nicht artgleich , jedoch
wertgleich . Stets aber sieht er die Frau mit
dem Manne zusammen und nur in der Be -
ziehung zu ihm gestaltet sich ihr Dasein . Gott -
helfs Frauen sind nach Ricarda Hnchs feinen
Worten im getrenesten Sinne „immer des
Herren Magd , und über dem Manne noch ist
Gott ihr Herr ."

Mit ahnungsvrllen Gedanken bewundert
Gotthels einmal die ländliche Sitte , nach wel -
cher der Mann hell, die Frau dunkel gekleidet
geht . „Es ist , als ob das Weib der dunkle
Grund wäre , auf dem im Vordergründe der
helle Mann hin und hergeht , aber vom dunk -
len Grunde gehoben und getragen ." Unver -

Cduard VII . und seine Zeit
„Es ist schwer , sich ein erschütternderes

Drama vorzustellen als die langsame , aber
unaufhaltsame Vergrößerung des Risses , der
England von Deutschland trennte , während der
Jahre 1906 bis 1914." So heißt es an einer
Stelle des (bei R . Piper & Co ., Verlag , Mün¬
chen, erschienenen ) Buches „Eduard VII . und
seine Zeit " von Andre Manrois , einer ge-
schichtlichen Erzählung , in der natürlich die-
ses Drama nur einen Teil des Gesamtinhalts
bedeutet . Denn seine Aufgabe ist , Wesen und
Schicksal des damaligen Königs von England
im ganzen seiner europäischen Wirkung zu
schildern. An einer anderen Stelle , die die
Ungezwungenheit und das sonst freilich über -
all bemerkte Taktgefühl des Königs kennzeich-
uet , heißt es : „Nur mit seinem Neffen , Wil -
Helm II ., hatte Eduard sich nie verstehen
können , und es besteht kein Zweifel , daß die
Antipathie , die die beiden Fürsten gegenetnan -
der fühlten , dazu beitrug , Europa zu eut -
zweien .

"
Die deutsche Geschichtsforschung sowohl wie

die zeitgenössische Oessentlichkeit in Deutsch-
land selbst haben eS an Kritik der wechselnden
und impulsiven Haltung des Kaisers nicht seh-
len lassen. Der französische Biograph seines
Gegenspielers hatte es also nicht schwer , den
Kontrast herauszuarbeiten zwischen diesen!
vergleichsweise jungen , früh zum Thron ge-
langten Herrscher und dem gereiften Bluts -
verwandten , der 69 Jahre alt werden mußte ,
um die Führung , besser gesagt , die Vertretung
des britischen Imperiums zu übernehmen .
Zwei verschiedene Generationen , zwei verschie-
de«e Charaktere , zwei verschiedene Fata , aber
im gleichen Weltaugenblick ! Wilhelm II . war
schon 13 Jahre Kaiser , als Eduard VII . Kö -
nig wurde , und der Onkel hielt das Zepter
nur neun Jahre , während der Nesse die Krone
30 Jahre trug ! Sicherlich wurzelt auch in die-
ser zahlenmäßigen Beziehung ein Teil des
Verhängnisses , an dessen katastrophaler Ent -
ladung noch heute die ganze Menschheit lei -
det . . .

Aber , wie gesagt , dieses Buch handelt vom
Leben Eduards VII ., und von seinen Zeitge -
nossen nur insofern , als sie auf dieses Leben
Einfluß genommen und ihrerseits von ihm
Rückwirkung empfangen haben . Es liegt auf
der Hand , daß die Staatsmänner , vor allem
die englischen , dabei im Vordergrunde stehen,
und es ist schon eine außergewöhnliche Lei-
stuug , wie der Verfasser nicht bloß die einzel -
nen Gestalten in ihrer oft sehr unterschied -
lichen Prägung psychologisch zeichnet, mensch -
lich - anekdotisch ausmalt und historisch deutet ,
sondern auch ihr Tun und Lassen im Spiel
der Wechselfälle innerer und äußerer Politik
gegen einander sich bewegen und in diesem
sich bewähren läßt . Allerdings kommt es dem
Historiker zugute , daß seine Darstellung die
Arbeit eines Dichters ist , der einer gewissen
Objektivität keineswegs ermangelt und dem es
infolgedessen an unmittelbarer Ueberzengungs -
kraft nicht fehlen kann .

Maurois , dessen Werke über Shelley , Byron
und andere Persönlichkeiten des englischen
Geisteslebens auch in Deutschland viel Be -
achtung gefunden haben , gibt mitbin ein Ge-
mälde einer unheilschwangeren Zeit , deren
Beurteilung , durch die Nachwelt erst langsam
möglich geworden , in seinem Werk von den
einzelnen Nationen absieht und den Ton ans
das Persönliche legt , das im europäischen Ge-
schick die namenlosen Kräfte der zwischenvöl-
tischen Auseinandersetzung ausgelöst bat .
Manches wird dem deutschen Leser aus eige-
ner Erinnerung fast allzu vertraut sein , um
nicht schmerzliche Empfindungen hervorznrn -
fen . Vieles wird ibn bereichernd unterrichten ,
etliches seine kritische Beschäftigung in An -
spruch nehmen , das ganze aber das Bild sei -
ner Rückschau zu klären wissen. So wird er
das in seiner Darstellung außerordentlich ses-
selnde Werk als einen hochwertigen Beitrag
zur Erkenntnis einer Geschichte betrachten
dürfen , die schließlich seine eigene Geschichte
aewesen ist , und deren Rat es immer wieder
bleibt , aus dem Geschehenen zu lernen , um
für das Kommende gernstet z« sein.

Will Scheller .

Serl8 . Vand des Großen Vrockhaus
Immer wieder taucht die Frage auf : braucht

der Mensch , von heute ein allumfassendes
Nachschlagewerk (früher Konversationslexikon
genannt ) ? Ist es unserer heutigen Geisteshal -
tnng gemäß , ein solches Werk zu benutzen ?
Im Deutschlandsender wurde diese Frage neu -
lich anläßlich der Besprechung einiger Nach -
schlagewerke mit folgenden treffenden Sätzen
beantwortet : „Es kommt heute nicht darauf
an , von allem etwas zu wissen, sondern jeder
kenne sich in einem Gebiet vollkommen aus
und besitze im übrigen Intelligenz und eine
feste geistige Grundhaltung , die es ihm ermög -
lichen, sich jedem neu auftauchenden Gedanken
oder Gegenstand gegenüber auf die richtige
oder gemäße Weise zu verhalten . — Danach
scheint es , als seien Konversationslexika über -
Haupt abzulehnen ? — Nein , im Gegenteil .
Vergessen wir nicht : Ein Mensch, der so viel
wissen will wie ein Lexikon, ist abzulehnen .
Die Aufgabe , alles zu wissen, eine mechanische
Aufgabe , übertragen wir gerade dem Buch.
Und je mehr wir uns auf unsere menschliche
Aufgabe besinnen , um so mehr Bedeutung ge -
Winnen für uns die Mittel , die das leisten ,
was der einzelne Mensch nicht leisten kann
oder soll . Zu diesen Mitteln gehören die Kon-
versationslexika ."

Ein zweiter Gesichtspunkt , unter dem die
Frage nach dem Wert eines Nachschlagewerks
für den Menschen von heute beantwortet wer -
den muß , ist folgender : wir werden an die
Anschaffung eines großen Nachschlagewerks
nur gehen , wenn wir in ihm neben dem Wis-
sen unserer Zeit noch etwas finden : die prak -
tische Benntzbarkeit . Die Neubearbeitung des
„Großen Brockhaus " können wir in dieser
Beziehung als Musterbeispiel des neuen Nach -
schlagewerks ansehen , da sie unter neuartigen
Gesichtspunkten ersolgt ist , durch deren Beach-
tnng das Werk nicht nur für eine Schicht von
Geistesarbeitern wichtig ist, sondern im prak -
tischen Leben eines jeden eine hervorragende
Rolle spielt . „Der Große Brockhaus " beschränkt
sich nicht mehr darauf , das Gesamtwissen un -

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Pflanzen leben in der Tiefe . Bisher
nahm man an , daß Pflanzen im Meere
nur bis zu einer Tiefe von 490 Meter
leben können . Fänge in der Adria
aber zeigten , daß auch noch bei 1209 Me -
ter Pflanzen gedeihen . Hentfchel ent -
deckte sogar auf der berühmten Deut -
schen Meteor - Expedition pflanzliches Le -
ben in Tiefen von 4000 Meter .

Jahr schon mußte er es auflösen , auch von der
Pflicht gegenüber dem Vaterlande , das ihn
ins Feld rief , dazu veranlaßt . Hier im Kriege
1870/71 wurde Julius Wolff recht eigentlich
zum Dichter . Seine Ballade „Die Fahne der
61er", sein prächtiges Reichslied „Herrlich bist
du auferstanden , deutsches Reich" wurden da-
mals sofort populär , und als er aus dem
Felde heimkehrte , trug er ein kleines Bänd -
chen Verse im Tornister . Freilich war seine
wirtschaftliche Lage damals sehr unsicher, seine
Gattin war schon im Herbst 1870 mit 4 Juu -
gens nach Berlin übergesiedelt, und hier
mußte Julius Wolss nun 10 Jahre hindurch
als Angestellter beim Berlin - Charlottenbnr -
ger Bauverein ernst um das Brot für seine
Familie ringen . Als er 1874 den „Till Eulen -
spiegel in der Meyerschen Hofbuchhandlung
in Detmold drucken ließ , sprang der rote
Hahn auf die Offizin und ließ die ganze Auf -
läge in Feuer und Rauch aufgehe» . Trotzdem
war es aber das Fanal für Julius Wolffs
Aufstieg , denn schon 2 Jahre später bei der
Herausgabe des „Rattenfängers " dankte ihm
Felix Dahn mit herzlichen Glückwünschen.
Julius Wolff hatte nun den Ton und die
Sprache gefunden , die sein Eigentum waren ,
und es ist nun das Schöne , an ihm zu beob-
achten, wie . er mit seinem umgrenzten Talent
weiterhin Maß hielt . Er ließ sich durch alle
Erfolge und Zuflüsterungen nicht von seiner
Natur abbringen und hielt immer seiner Harz -
Heimat die Treue .

Die Erfolge ermöglichten Julius Wolff um
1380, den kaufmännischen Beruf aufzugeben ,
nur als freier Schriftsteller in Berlin zu leben
und frohe , schaffensreiche Jahre inmitten eines
großen Freundeskreises zu verbringen , zu dem
außer Felix Dahn , Viktor von Scheffel auch
Ernst von Wildenbruch , Theodor Fontane ,
Friedr . Spielhagen , Ldw . Knaus u . a . gehörten .

Julius Wolfs hat nie ein Hehl daraus ge-
macht, daß er für all dies Glück und all diese
Freude dankbar sei . Immer wieder hat er die
Deutschen ( auch in den Rattenfängerliedern
„Singnf " oder in Dichtungen wie „Die Pap -
penheimer " oder „der führende Schüler " ) öle
Freude am Deutschtum gelehrt .

Die Kreise , die Deutschlands Schicksale da-
mals schon in größerer Ueberschau betrach -
teten und nicht nur aus dem Winkel einer
literarischen Clique heraus ansahen , ließen
Julius Wolfs auch Ehrung und Anerkennung
widerfahren . Die Städte Hameln und Qued -
linburg machten ihn zu ihrem Ehrenbürger ,
Künstler - und Literaturvereiue zu ihrem - Prä -
fidenten , und jeder drückte feine Liebe zu dem
reichen, warmherzigen Leben Julius Wolffs
aus , als er seinen 70. Geburtstag feierte , als
er kurz nach der Feier seiner goldenen Hoch -
zeit , 75 Jahre alt , am 3 . Juni 1910 seine Augen
schloß . Julius Wolff war — nehmt alles nur
in allem — einer der Dichter und Schriftstel -
ler , die das Bekenntnis zum ehrlichen Deutsch-
sein wach erhielten .

serer Zeit in leichtverständlicher Form darzu¬
legen , sondern er will den Benutzer dahin -
führen , dieses Wissen im täglichen Leben nutz-
bringend z« verwerte ».

Am praktischen Beispiel gezeigt : er berich-
tet nicht nur über die Theorie der Elektrizi -
tät , er zeigt auch , wie ein Schaden an der elek-
irischen Klingel ausgebessert wird ? er sagt
nicht nur , was Kohlenoxyd ist , sondern auch
welche Erste Hilfe bei Kohlenoxydvergistungen
zu leisten ist ? er weiß nicht nur , was über die
Zoologie der Fisch zu sagen ist , sondern auch ,wie ei» Fisch geschlachtet wird , woran frisches
Fischfleisch zu erkennen ist . Oder im soeben er -
schienenen 18. Band finden wir nicht nur alles ,was an Pflanzenkundlichem , Wirtschaftlichem
und Statistischem über den Tee zu sagen ist ,
sondern sogar , wie wir Tee zubereiten müs-
sen , um sein Aroma voll zur Entfaltung zu
bringen („ . . .jegliche Berührung mit Metall
streng zu meiden , weil dabei die Gerbsäure
des Tees geschmackverschlechternde Verbindun -
gen eingeht ". ) , wie wir Tee aufbewahren sol-
len , daß grüner Tee nur mit heißem , nicht
mit siedendem Wasser Übergossen werden darf .
Immer und überall ist Beziehung auf das
tägliche Leben genommen .

So erfolgt im „Großen Brockhaus " in ganz
neuartiger Weise eine wechselseitige Durch -
dringung von Wissen und Leben , die sich jeder
zunutze macht, der sich daran gewöhnt hat , das
Werk regelmäßig zu benutzen . Besonders er -
freulich ist es , daß „Der Große Brockhaus "
mehr und mehr seiner Vollendung entgegen -
schreitet. Schon ist der 18. Band erschienen
(Spy ^ -Tot , 780 Seiten in bewährter , muster -
gültiger Ausstattung ) , und im Frühjahr 1935
schon wird das große Werk vollständig vor
uns stehen. Die 20 Bände werden über 200 000
Stichwörter enthalten , dazu etwa 42 000 Ab-
bildungen , Karten und Pläne im Text und
auf etwa 2300 bunten und einfarbigen Tafel -
feiten auf bestem Kunstdruck- und Sonder -
papier, ' ferner 150 meist doppelseitige bunte
Hauptkarten und viele Hunderte von Neben -
karten und 75 bunte Stadtpläne aus allen Tei -
len der Welt .
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Aus der Landeshauptstadt
Man will wissen,

was man kauft . . .
Seitdem Krieg und Nachkriegserscheinungen

das Wirtschaftsleben in Unordnung gebracht
haben , sind wir mit wirtschaftstechnischen Fach -
ausdrücken so überschüttet worden , daß weite
Kreise unseres Volkes ein leises Grauen vor
diesen Dingen gepackt hat . Eigentlich hat ja
auch keiner dieser Fachausdrücke für uns etwas
Gutes bedeutet . Immerhin gibt es einige wirt -
schaftlichc Begriffe , die es doch wert sind , daß
jeder sich mit ihnen auseinandersetzt . Dazu ge -
hört vor allem der „Markenartikel " .

In der Praxis des täglichen Lebens hat man
dauernd mit ihm zu tun . Wenn wir statt „ein
Stück Seife "

, „eine Flasche Parfüm " , „ eine
Dose Schuhcrem " usw . ganz bestimmte Arten
dieser oder anderer Artikel mit Angabe ihres
Namens — meistens einen sehr wohlklingen -
den Namens ! — verlangen , so kaufen wir
„Markenartikel "

. Markenartikel sind Waren ,
die von bestimmten Fabriken unter bestimm -
ten Namen mit bestimmter Kennzeichnung
iMarkej zu festem , gleichbleibendem Preis her -
ausgebracht werden .

Es gibt kaum Branchen , die sich ganz dem
Markenartikel verschließen . Bon der Kosmetik
über Haushaltartikel , von Gegenständen der
Kleidung lStrümpfe,Hüte usw . ! über technische
Artikel Zündkerzen , Autcs usw . ) erstreckt sich
der Bereich des Markenartikels heute bis in
die landwirtschaftlichen Erzeugnisse hinein , die
durch ihre Eigenart bisher den größten Wi -
derstand geleistet haben . Und die Entwicklung
geht unaufhaltsam weiter .

Das zeigt , daß beim Käufer ein Bedürfnis
nach Markenartikeln vorhanden fein muß . Und
in der Tat sind seine Vorzüge gerade für den
rechnenden und vorsichtig wählenden Käufer
sehr groß . Die Tatsache , daß der Fabrikant
eines Markenartikels mit seinem Namen und
seiner ganzen Existenz für fein Produkt ein -
tritt , daß dieses in immer gleicher Qualität
und zu gleichen Preisen in jedem Geschäft zu
haben ist , daß es gewissermaßen dauernd unter
der öffentlichen Kontrolle von Millionen steht ,
gibt dem Käufer Sicherheit und Garantie .
Probieren kann man heute nicht mehr alles
selbst : deshalb tut man gut daran , solche Ar -
tikel zu kaufen , die dauernd unter Einsatz
ihres Namens vor dem kaufenden Publikum
ihre Bewährung nachweisen .

Aus Beruf und Familie
Ernennung . Der Evangelische Oberkirchen -

rat hat den Borstand der Evaug . Stistschaffnei
Mosbach , Finanzrat Friedrich Guttenberg ,
zum Oberfinanzrat ernannt .

Heichsautobahn
Karlsruhe- Stuttgart beschlossen

Wie das „Stuttgarter Neue Tagblatt " mel -
öet , sandte vom Luftschiff „Graf Zeppelin "

, das
am Freitagmorgen lA7 Uhr Pforzheim über¬
flog . der Generalinspektor für das Deutsche
Straßenwesen Dr . Tobt , der von Pforzheim
stammt , durch Funkspruch folgendes Tele -
gramm :

„Beim Ueberfliegen der Autobahn bei
Pforzheim ein herzliches „Heil Hitler !" mei -
ner Heimatstadt !"

Oberbürgermeister Kürz von Psorzheim
antwortete mit der Uebermittlnng von Grü -
ßen der Mutter Dr . Todts und der Psorzhei -
mer Bürgerschaft und mit dem Wunsche , daß
die Pforzheimer Antobahnstrecke ihre baldige
Verwirklichung finden möge .

Aus dem Funkspruch von Dr . Tobt und
einer Bestätigung von zuständiger Stelle geht
hervor , daß der Bau der Reichskraftwagenbahn
Kartsruhe ^ Psorzheim —Stuttgart endgültig
beschlossen ist und daß im kommenden Jahr
mit dem Bau der Bahn begonnen wird .

Deutsches Musikkorps geht nach Turin
Nach der Rückkehr Sonderkonzert i« Karlsruhe

In der Zeit vom 14 . bis 17. September findet
in Turin eine grcßc internationale Militär -
musikveranstaltnng statt . An das deutsche
Reichswehrministerium ist ebenfalls die Ein - ;

ladung ergangen , ein Militärmusikkorps zu
kommandieren . Heeresmnsikinspizient Pros .
Schmidt fuhr mit 70 ausgesuchten Musikern
und 20 Spielleuten nach Turin . Das Militär -
musikkorps steht unter der Stabführung von
Obermusikmeister Ahlers , Berlin , und wird
— wenn auch die internationale Veranstaltung
kein Wettspielen ist — unsere Heeresmusik
würdig nertreten .

Die Militärmusiker geben auf ihrer Rück -
reise von Turin Sonderkouzerte in verschie -

denen deutschen Städten . Am 19 . September
findet abends 8 Uhr in der Festhalle in Karls -
ruhe eine Militärmnsikveranstaltung statt ,
deren Programm das zurückgekehrte Musik -
korps bestreitet . Karten werden zum Preise
von RM . —,50 bei den KreiSdienststellen der
NSG . „Kraft durch Freude "

, Lammstr . 15, und
der NS . - Kulturgemeinde , Schloßbezirk 5 srechts
des Theaters ! sowie bei der Kreisleitung der
NSDAP . lKrrkodil ) im Vorverkauf abge -
geben .

Karlsruher Brandbekämpfung
Anno dazumal / > iC ® u m9 orfC

Die „Feuerschutzwoche " soll in diesen Tagen
jedermann im Lande eindringlich gemahnen ,
bemüht zu sein , Vorsicht im Umgang mit
Feuer und leicht entzündbaren Gegenständen
walten zu lassen , um nach Möglichkeit die
Kurve der das deutsche Volksvermögen jedes
Jahr um Millionen schädigenden Brände wei -
ter zu senken .

Fürwahr , es müßte gelingen , mit der Zeit
die Zahl der Brände auf ein Minimum her -
abzudrücken , wenn man sich vergegenwärtigt ,
welche

technischen Mittel
heutzutage überall zur sofortiger Bekämpfung
von Fenerausbrücheu zur Verfügung stehen .
Wenn heute beispielsweise in Karlsruhe ein
Brand entsteht , so braucht nur der nächste
Feuermelder gezogen oder das Telefon in
Bewegung gesetzt zu werden , nnd im Zeitraum
von wenigen Minuten erscheint die Feuer -
mehr mit modernsten Lösch- und Geräteivagen .
So schnell ist meist die Wehr mit ihren best -
geschulten Mannschaften zur Stelle , daß mau
in der Stadt eigentlich verhältnismäsig selten
Flammen zu schauen bekommt .

Wie anders war das früher und welch gru -
selige Geschichten von Bränden wissen die al -
ten Chroniken zu erzählen . Noch vor rund
IM Jahren kannte man auch in Karlsruhe
weder eine Berufsfeuerwehr , noch eine Frei -
willige Feuerwehr . Die Bekämpfung von
Feuersbrünsten war eine Angelegenheit der
Gesamtheit , eine Sache aller Volksgenossen .
Alle erwachsenen männlichen Bewohner der
Stadt , einerlei ob sie Bürger , Schutzbürger
oder nur Beisaßen waren , hatten sich an der
Brandlöschung zu beteiligen . Die Oberleitung
lag in den Händen eines Ratsverwandteu
(Stadtrats ) , dessen Anordnungen strengstens
zu befolgen waren . Er hatte auch dafür Sorge
zu tragen , daß sich alle Fenerlöschgeräte stets
in brauchbarem Zustande befanden und für
die Spritzen immer gut ausgebildete Bedie -
nnngsmannfchaft vorhanden mar . Eine vom
Stadtrat entworfene Feuerlöschordnuug wies
den Zünften und anderen Genossenschaften im
voraus genau die Arbeit an , die sie auf der
Brandstelle zu verrichten hatten . Ein beson -
deres „ Feuerpiquet "

, das sich aus Mitgliedern
der Bürgerwehr zusammensetzte , hatte für
Ordnung und Sicherheit zu sorgen . So wäre
also eigentlich alles sein und mit Bedacht ge -
regelt gewesen , wenn die auf dem Papier ste -
henden Anordnungen im Falle der Gefahr
auch nur immer befolgt worden wären . Aber
in dieser Beziehung bestanden eben Mängel
und nach jedem Brande führten die Stadt -
väter Klage darüber , daß ihre weifen Befehle
gröblichst mißachtet worden waren .

Und wie vollzog sich einst die Alarmierung
bei Brandfällen und das Löschen des Feuers ?
Fast in allen Fällen wurde man auf einen
Brand erst aufmerksam , wenn heimtückisch die
Feuerzuugen aus dem Dache herausleckten
und Rauch und Flammen aus dem alten Ge -
bälk Hervorschosse « . Erst der unheimliche Licht -
schein machte den Bürger auf die drohende
Gefahr aufmerksam . Jeder Bewohner von
Karlsruhe , der so etwas beobachtete , war ver -
pflichtet , einen kräftigen Schrei von sich zu
geben und laut gellend durch die Gassen zu
rufen : „Feurio , Feurio , Feurio "

, was übri -
gens in der Karlsruher Mundart als „Für -

vom Rathaus ertönte
rio " erklang . Für diese Aufmerksamkeit und
für seinen Eifer im lauten Rufen , das den
biederen Bürgern das Blut in den Adern er -
starren und die Haare zu Berge stehen ließ ,
erhielt der Schreier von der Stadtobrigkeit
eine Prämie : und wer gar das erste Faß Was -
ser zum Brandplatze führte , der durfte sogar
später einen ansehnlichen Batzen Geld in
Empfang nehmen .

Aber jeder Bürger , der den Schreckruf
„Fürrio " vernahm , mußte uachts aus dem
Bette springen und zum Brandplatze eilen .
Wenn dann die Sturmglocke vom Rathaus -

turm ertönte ,
dann strömte das ganze Mannsvolk herbei
zur Feuerstätte . Der Hochwächter auf dem
Turme steckte die „rote Fahne " auf und zwar
nach der Richtung des Blandes , um den Ret -
teru und Helfern auf diese

'
Weise auch den

Weg zu weisen . Die Bürger machten mit den
Wassereimern eine Kette und der am nächsten
beim Brand stehende Helfer schüttete in gro -
ßem Bogen das Wasser in die Glut . Für
Ruhe und Ordnung sorgte die Bürgerwehr ,
während die Torwächter die Stadttore — so
das Linkenheimer - , Ettlinger - , Durlacher - u .
Mühlburgertor — schlössen , sosern das Feuer
größere Ausmaße annahm , da es oft vorkam ,
daß Diebesgefindel die Aufregung der braven
Karlsruher Bürger ausnützte und weidlich
ans Plündern ging , wenn bei den andern der
Feuereimer von Hand zu Hand gereicht
wurde .

Breitete sich die Feuersbrunst weiter ans ,dann erschienen vom Lande her
Feuerreiter ,

die Botschaft einholten , ob Hilfe von auswärts
nötig wäre oder nicht . Aus den Feuerlösch -
magaziuen und Kellern wurden im Notfall
hunderte von ledernen Wassereimern zur
Brandstätte geschleppt . Mit langen Feuerhaken
riß man das brennende Gebälk ein : Maurer ,
Zimmerleute und Weinzieher brachten Leitern
herbei : denn nur sie hatten im Steigen die
erforderliche Uebuug . Die Kärcher sprengten
im Galopp mit Wasserfässer » zum Brandplatz ,
Hausfrauen mußten an den Straßenecken
durch Kienfpan und Pechringe für Beleuch¬
tung sorgen , außerdem mußte jede Hausfrau
eine brennende Laterne vor das Fenster hän -
gen .

Die Stadtobrigkeit hatte von altersher eine
Feuerschau abhalten lassen . Es wurden Gesetze
erlassen , um die Gefahr von Bränden zu ver -
ringern . Besonders das Licht und das Feuer
mußten gut verwahrt werden . „Verwahret
das Feuer und das Licht, daß niemand ein
Schaden geschiecht" — so ließ sich Nacht für
Nacht der Wächter mit dem Horn und Spieß
vernehmen .

In einer überaus anschaulichen Weise wurde
vor zwei Jahren um diese Zeit , gelegentlich
des Deutschen Feuerwehrfestes in Karlsruhe ,
ein Brandausbruch und die Bekämpfung des
Feuers in alter Zeit von den Villinger Feu -
erwehrgästen an dem Gebäude der Wasser - u .
Ttraßcubaudirektiou auf dem Adolf -Hitler -
Platz vorgeführt : viele Karlsruher werden
sich diesem , heutzutage geradezu ulkig anmn -
tendem Schauspiele der Feuerbekämpsuug von
„Anno dazumal " erinnern .

Sie Not der älteren Angestellten
Nrch immer ist besonders die Not der stel -

lenlosen älteren Angestellten groß . Umso mehr
ist es zu begrüßen , wenn einzelne Betriebe
dazn übergehen , bei Neueimtellungen zunächst
ältere Angestellte , insbesondere Familienväter ,
zu berücksichtigen .

Die Stellenvermittlung der Deutschen Ange -
stelltenschast , die sich sehr stark für die stellen -
losen älteren Angestellten einsetzt , übersendet
uns regelmäßig eine Liste , in der die Betriebe
enthalten sind , die in den letzten Wochen Neu -
einstellungen von älteren Angestellten vor -
genommen haben . Es ist zu hoffen , daß dieses
Beispiel Nachahmung findet . An alle Betriebs -
führer ergeht die dringende Bitte : „Berücksich -
tigt bei Einstellungen berufserfahrene , ältere
Angestellte . Helft so mit , die Not ganzer Fa -
Milien zu lindern !"

Ehrentafel
Karlsruher Firmen , die ältere Angestellte

eingestellt habe « :
Allianz und Stuttgarter Verein , Versiche -

rungs - AG .,
Deutsche Bau - und Bodenbank AG . ,
Jost & Schank GmbH ., Herrenkonsektiens -

haus ,
Karl Schermer & Co ., Maschinen - und Ap -

parateban ,
Warenhans Hermann Tietz & Co .,
Hermann Meyle lJnh . Fr . Kraus ) , Tabak -

sabrikate .

Aus der Evangelischen Landeskirche
Das allgemeine Fürbittegebet

Nach einem Beschluß des Evangelischen
Oberkirchenrats ist in das allgemeine sonn -
tägliche Fürbittegebet an der Stelle , die von
Obrigkeit , Volk und Vaterland handelt , die
folgende besondere Fürbitte einzufügen :

„Deiner Gnade befehlen wir insonderheit
den Führer und Reichskanzler . Stehe ihm bei
mit Deinem Geiste und mit Deiner Kraft und
laß sein Werk gelingen , zum Heil und Segen
für unser deutsches Volk ."

Jubiläum und Ende des Talers
Mit Ablauf des September werden die

Dreimarkstücke bekanntlich aus dem Berkehr
gezogen . Tie bis dahin noch nicht an das
Reich zurückgeflossenen Geldstücke werden bis
Ende Dezember bei den öffentlichen Kassen
eingelöst .

Man erinnert sich heute , daß vor vierhun -
dert Jahren , im Jahre 1634, der Taler gebo -
ren wurde . Der damalige Gutsherr von
Schlackenwert in Böhmen , Graf Stefan Schlick ,
ließ in Joachimsthal die ersten „Joachims -
thaler "

, später kurz „Thaler " genannt , schla -
gen . Berichte ans dem Jahre 1334 nennen
Ziffern von 250 000 solcher Taler als Jahres -
ausbeute und beschreiben diese Münzen als
breite und dicke , mit dem doppelschwänzigen
Löwen versehene , das Schlicksche Wappen tra -
gende Stücke . Aus dem „Thaler " entwickelte
sich der Name Dollar , so daß also auch der
amerikanische Dollar heute seinen Geburts -
tag seiern kann .

Liste der säumigen Steuerzahler
Bekanntlich wird erstmalig im Frühjahr

1936 für das Jahr 1935 eine Liste der säumigen
Steuerzahler aufgestellt werden . In einem
Nachtrag zu dem entsprechenden Runderlaß
ordnet der Reichsfinanzminister nunmehr an ,
daß in die im Steuerreformplan vorgesehene
Liste der säumigen Steuerschuldner auch aus -
genommen werden wird , wer am 1 . Januar
1935 mit einet Zahlung von Zöllen oder Ver -
brauchssteuern aus der Zeit vor dem 1 . Ja -
nnar 1935 rückständig ist , oder es im Jahre
1935 hinsichtlich einer Zahlung vcn Zöllen oder
Berbrauchssteuern zu einer zweitmaligen
Mahnung kommen läßt .

Kindersürsorge der Reichspost . Für den Win -
ter 1934/35 stehen zur Aufnahme von Kindern
des Postpersonals , wie die Reichspostverwal -
tung mitteilt , insgesamt 28 Kindererholnngs -
Heime in allen Teilen des Reiches mit rund
850 Plätzen zur Verfügung .

Karlsruh am Woche end
Karlsruh , den 16 . Sept . 1934.

Sehr geehrder Herr Redagdeer !
War 's in dr Schtellung vor Hulluch bis jetz sehr

ruhich gwese, so hats a « chtelle gewwe , wo Widder
emol ebbes los war . Daß mir dodrbei net henn
fehle könne , war klar .

Wie mr also nach dem Dag , wo des Säule sein
letschter Schnaufer gmacht ghat hat , vor Hulluch
abglöst wäre , ischs nach kurzem Aufenthalt im
Dorf , wo zunächscht Kaffee getrunke worre ifch ,
ischs also nach uns unbekanntem Ziel abmarschiert
worre . Vorher eingetroffener Ersatz aus dr Hei -
mat isch ewefalls an die Kompanie ' uffgeteilt
worre . En Marsch von e paar Kilometer in dere
nebliche Morgefrüh uff denne typische, in dr
Schtrootzemitte gepflaschterte Landschtrootze , hat
uns dann nach dem Dorf Haqsnes , rechts von
Hulluch , geführt . Jetz hat mr a schon e bißle meh
ghört , for was daß mr marschiert sin . Mr hat
ebbes von Korpsreserve gmunkelt , die mir bei eme
Angriff abgewwe sollte .

Zunächscht henn mr awwer nach unserm Ein -
treffe in Haysnes Quartier bezöge . In dr ver -
lassene Kinnerschul henn mr uns häuslich ein -
grichtet , soweit mr den Ausdruck uff e vollkomme
leeres Gebäude anwende will . In dem Quartier
henn mr a des Säule , des mr von Hulluch bis
doher mitgführt henn , seim endgiltichc Verwen¬

dungszweck zugführt . Zwei Dag lang sin mr in
dem Ort Zebliewe , ohne daß sich ebbes Bsonders
ereignet hätte . .Dann ifch 's Widder weiter gange
am dritte Dag am frühe Morge . Durch zwei mir
heut dem Name nach unbekannte Qrtschaste hat
uns dr Weg zum Ziel gführt , des vor La Bassee
glege isch . Glei am Dorfeingang henn mr in
Häuser eintrete müsse, damit sich dr grad erschei»
nende Flieger kei Bild üwwer die bei uns schtatt -
findende Truppebewegunge hat mache könne . Die
Häuser Ware von ihre Bewohner noch net
verlasse und deszweg sinse sowohl durch Artillerie -
beschietzunge, wie durch feindliche Fliegerüwwer -
fäll in Mitleideschaft gezoge worre . So sin a die
Bewohn « von dem Haus , in dem Mir weger dem
französische Flieger llnnerschlnpf gsucht henn , von
so ' me Unglücksfall betroffe worre . Durch en fran -
zösifche Flieger sin kurz vorher zwei Kinner von
dere Familie verunglückt , dodrvon eins tödlich.

Während denne paar Schlund , die mir doge-
bliewe sin , isch en Befehl rauskomme , alle im Ort
befindlich ? Hund zu erschieße . Wenn mir nämlich
in dr stille Nacht uff unsere Marsch entlang dr
Front marschiert sin , henn alsbal in denne Dör -
ser , durch die mir komme sin , die zahlreich vor -
hnndene Köter un Schereschleifer aller Art e
Geheul angfange , daß mrs meileweit hat höre
könne . Daß des Konzert nadierlich vom Franz¬
mann ghört worre isch , därs eim net Wunder
nemme , un wenn er dere Richtung von dem Ge -
heul noochgange isch , hat ' r a gleichzeitich ganz ge -
nau unserer Marschrichtung folge könne . Die Be -
schtätichung henn mr dann a bal in Gschalt von

Granate uff unsere Marschschtrooße zu verschpüre
kriegt . Dem isch durch den vorhin erwähnte Be -
fehl entgegegwirkt worre . Manches schlaue Foxle
hat 's awwer trotz aller Jagd dennoch verschtanne ,
sich denne Jäger zu entziehe un sich seitwärts in
die Büsch zu schlage.

Geger Middag henn mr dann in dr Näh vom
Dorfausgang Quartier zugwiese kriegt . Die Häu¬
ser sin do feindwärts glege un henn zahlreiche
Schpure von Beschießung - uffgwiese . Nadierlich
Ware deszweg a in dem Dorfteil keine Zivilischte
meh anzutreffe . Alles hat in de Häuser bleiwe
müsse. Ganz nah von unserm Quartier sin in
eme Hausgang e Anzahl von unsere schwere Zent -
nermine glege . Ab un zu isch in die Näh a e
Schrapnell gsloge komme . Wenn do die Mine
explodiert wäre , do hätt mr von uns Dabei -
schtehende bschtimmt nix meh vorgsunne . Mir
henn uns dann do verdrückt , um uns in unserm
„Quartier " umzugucke , 's hat net zum Beschte
dodrinn ausgsehe . Es muß nämlich en Gaul vor -
her drinnegschtanne sei . denn des Schtroh in dem
Zimmer hat entschprechendc Schpure uffgwiese un
hat a dodrnooch grochc. Die Gänl sin sellemols
alle uff die Art in de Häuser unnergebrocht worre ,
um sie teils vor dr Sicht feindlicher Flieger zu
schütze , dann awwer a vor denne Fliegerpfeil , die
en Gaul genau so wie en Mensch glatt von owwe
bis unne d irchgschlage henn . Wenn mr do durch
fr e Dorf marschiert isch , un aus denne niedere
Hänslen henn schtatt Menscheköps aus de Fen -
schter Gaul rausguckt , so hat des immer e allge -
meines Gelächter ausglöst .

Wie ich dann in meim Quartier e bißle uff
Entdeckungsfahrte gange bin , hawwe a e Glastür
uffgmacht , um zu gucke , was do drinne sei könnt .
Namentlich nach Etzbarem isch immer gsucht
worre , meischt awwer ohne Erfolg . In dem Zim -
mer hawwe nix gfunne . Beim Nausgehe ans dem
Zimmer hawwe hinner dr Tür noch e Kannapee
entdeckt, uff dem glei zwei Schläfer glege sin . No ,
hawwe denkt , do sin doch noch außer uns Lent im
Haus ! Weilse so ruhich glege sin , hawwe denkt ,
jetz ziegschene die üwwers Gsicht gezogene Decke
weg , damitse usfwache . Denkt un gmacht war
eins . Awwer vor Schreck binne doch unwillkürlich
en Schritt zrückgwiche un Hab die Deck falle lasse.
Vor mir sin nämlich zwei Tote glege . Ich bin
ganz benomme zu dem Zimmer nansgange . Do
hawwe dann in dr frische Luft im kleine Gaarde
hinnerm Haus en Sanitäter mit dr Aushebung
von eme Grab beschäftig gsehe, ewe for die zwei
Schläfer im Zimmer drinn . Die Gräwer wäre in
dem ziemlich verwüschtete Gärtle net die einziche,
awwer alle Ware mit Rose gschmückt . Kamerade -
händ hawwe dodrmit denne so Beigsetzte en letsch .
ter Liebesdienst erweise wolle .

Dr Aufenthalt im Freie isch eim awwer durch
de Franzmann jetzt a Widder verleidet worre ,
denn immer häufiger hat er jetz die Gegend mit
Schrapnell abgschtreut , wahrscheinlich hat 'r van
dere Truppebewegung endlich doch Lunte groche .
Doch dodrvon ' s nächschte Mol Widder.

Mit viel Grieß !
Ihne Ihr ergewenschter

Simplizius Gänsfedderle .



Seite ? Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 1k. September 1934 Nr . 256

Resi : Ein Mädel aus Wien
Im Flugzeug Richtung Wien sitzen zwei

junge Engländer . Der eine , von tückischer
Luftkrankheit heftig befallen , macht das nicht
gerade fromme Gelübde , eine tolle Sache zu
unternehmen , wenn er wieder gesund und
festen Boden unter den Füßen hat .

Ein mondänes Weltstadtnachtlokal wählen
sie zum Ausgangspunkt ihrer Abenteuer . Und
hier treffen sie das „Mädel aus Wien ". Sie
hatten sich ihre „ tolle Sache " sicher anders ge-
dacht, denn in idealer Kcnkurreuz entdeckt je-
der in der neuen Freundin ein verborgenes
Talent , um dessen Entwicklung sie sich lebhaft
bemühen . Durch die Gunst des einen wird sie
zur Tänzerin , der andere sorgt für Ausbil -
dung ihrer Stimme . Mit viel Drum und Dran
nimmt dies alles seinen Lauf , und die Pre -
miere des neuen Stars mit ihrem großen Er -
folg bildet die krönende Höhe der Handlung :

und den Höhepunkt der „tollen Sache" :
Beide lieben das Mädchen , und da keiner zu-
rücktritt , und da sie keinen bevorzugt , nehmen
beide wehmütig herzlichen Abschied , und das
Flugzeug trägt sie weiter nach Venedig .

Dieser Stoff ist für eine Filmoperette
äuherft günstig , denn die Regie braucht nicht
krampfhaft nach Gelegenheit für Gesang - und
Musikeinlagen zu suchen , diese ergeben sich
organisch in reicher Fülle . Für Magda Schnei -
der eine schöne Gelegenheit , in Spiel , Tanz
und Gesang ihre vielseitige Kunst zu zeigen .

L . Kl.

Neue Reichsversicherungsverordnung
bis Ende 1935 fertig ?

Der Oberregierungsrat im Reichsarbeits -
Ministerium , Dr . L . Münz , würdigt in den
Kachorganen „Arbeitsrecht und Volkstum " die
bisherigen Mahnahmen auf dem Gebiete des
Reubaues der Sozialversicherung .

Der Referent erklärt , daß durch die Sanie -
rungsgefetzgebung , das Führerprinzip und die
bewahrte Selbstverwaltung bereits jetzt die
Grundlinien der in Gang befindlichen Reform
der Sozialversicherung deutlich geworden seien.
Wann der Neubau zu Ende geführt ist , lasse
sich noch nicht mit Sicherheit voraussagen . Man
könne aber annehmen , daß bis zum Ende des
Jahres 1935 die neue Reichsversicherungsord -
nung geschaffen ist. Bestimmt würden bis da-
hin die großen Zweige der Sozialversicherung
saußer der Arbeitslosenversicherung ) einheitlich
der Aussicht des Reichsversicherungsamtes un -
terstehen . Die Landesversicherungsämter , die
in Sachsen , Bayern und Baden bestanden ha -
ben , würden wegfallen . Durch die planmäßige
und straffe Zusammenfassung der gewaltigen
Kräfte und Mittel der Sozialversicherung
werden diese ganz anders als bisher sich an
allen Maßnahmen zur Hebung der Volksge -
sundheit beteiligen können . Somit werde der
Nutzen der Reform für die Volksgesamtheit
groß sein.

Kein Bargeld zu Hause aufbewahren ?
Das Landeskriminalpolizeiamt mutz bei der

Bearbeitung der Diebstahlsanzeigen aus dem
Landgebiet immer wieder die bedauerliche Fest -
stellung machen, datz den Langfingern oft grö -
ßere Bargeldbeträge in die Hände fallen , weil
das Geld in den Häusern verwahrt und in
Schränken , Betten , unter Kleidern usw . „ver -
steckt " wird . Die Berufseinbrecher kennen
diese Verstecke und wissen fast stets das Geld
zu finden .

Die Bevölkerung muh daher wiederholt
und nachdrücklichst davor gewarnt werden ,
Bargeld in größeren Beträgen zu Hause auf -
zuheben . Der richtige , jedermann zugängliche
Verwahrungsplatz ist die öffentliche Kasse ,
Sparkasse n . Vgl. Wer aber sein sauer ver -
dientes Geld zu Hause im Strümps ausbe-
wahrt , muh damit rechnen , daß er Schaden
erleidet . Außerdem schädigt er das Volks -
ganze , weil er sein Geld dem allgemeinen
Geldverkehr entzieht .

Gchwindelhaftes Angebot
von Horoskopen

Ein angebl . „Professor Roxroy Studios " in
Den Haag (Holland ) versendet an Personen ,
die sich auf seine Anzeigen in deutschen Zei -
tungen melden , Briese mit Prospekten und
Bestellungsformularen für ein von ihm in
Aussicht gestelltes Horoskop zum Preise von
80 Rm . — Bei dem angeblichen Professor
Roxroy handelt es sich um den Inder
Sheriasje -Maneck , der seit einiger Zeit in
Holland seinen angeblichen astrologischen Be -
ruf ausübt .

Die Briefempfänger werden von Sheriasje -
Maneck aufgefordert , das Bestellformular
eigenhändig auszufüllen und ben Betrag mit
Postanweisung , Scheck ober Banknoten in
eingeschriebenem Brief an ihn zu senden.
Diese Art der Geldversendung verstößt gegen
die Devisenbestimmungen . Wer dem Inder
aus diese Weise Geld für ein Horoskop zu-
schickt , macht sich strafbar . Außerdem werden
hierdurch der deutschen Wirtschaft erhebliche
Gelder entzogen .

Das Stadtbild im Zeichen der
Grenzland -Werbe -Messe / £?Ä *

Die Landeshauptstadt steht seit Samstag früh
im Zeichen des Beginns der Grenzlcmdmesse und
der Braunen Messe — Deutschen Woche , deren
Dauer bis zum Monatsende vorgesehen ist . In
den Vor - und Nachmittagsstunden zeigte sich eine
besondere Belebung des Stratzenbildes rings um
die Ausstellungshallen , die ja bekanntlich in die-
sem Jahre verteilt sind auf die städtische Halle
gegenüber dem Stadtgarten und auf die fertig -
gestellte Markthalle . Auch im Stadtinnern trägt
man der Bedeutung der 2. NS .-Grenzland - Werbe-
messe für unsere Grenzmarkstadt Rechnung durch

festliche Beflaggung der städtischen und
privaten Gebäude.

Das Rathaus mit dem Turm haben die Fahnen
des Dritten Reiches aufgezogen . Die buntbewim -
pelten Fassaden gewähren mit der Ausschmückung
der Rathaus -Fensterbrüstungen und Loggien durch
die einheimischen^ rotviolett prangenden Petunien
einen festlichen Anblick .

Eine besonders markante Ausstattung erfuhr
das Eingangstor zur Markthalle , bzw. das Portal
der erneuerten ehemaligen Empfangshalle des
alten Bahnhofes . Eine Darstellung des Führers
und Reichskanzlers in Braunhemd im Riesen -
Großformat schmückt die Eingangspforte zur
Grenzlandmesse . Das von dem Karlsruher Künst-
ler Schroff verfertigte Porträt Adolf Hitlers schaut
über den weiten ehemaligen Bahnhofsplatz in der
Kriegsstratze und fesselt unwillkürlich durch seine
Wucht und eindrucksvolle Ausführung . Ringsum
zieren Girlanden und Tannengrün das Bildnis .

Die Hotels gegenüber der Ausstellungshalle
haben reichen Flaggenschmuck angelegt . Ihre Be -
sitzer begrüßen mit besonderer Genugtuung die Tat -
fache , datz man durch die Benützung der neuen
Markthalle als Messeschau das viele Jahre hin-
durch vernachlässigte alte Bahnhofsgebiet in den
Mittelpunkt des zu erwartenden erheblichen Frem -
denverkehrs in diesem Stadtgebiet gestellt hat.
Westlich der Markthalle parken in langen Kolon-
nen Kraftwagen ; die Firma Mercedes -Benz hat
seitlich einen durch große , blaue Fahnen gekenn-
zeichneten Parkplatz an der Blankenhornstratze
eingerichtet. Das riesige Tuchtransparent an der
Westfront der Markthalle mit der Aufschrift :
„2 . NS .-Grenzland - Werbemesse, 16. Sept . bis
1 . Oktober" ist weithin sichtbar und insbesondere
gut erkenntlich von der gegenüberliegenden Seite
der Ettlingerstratze , so datz die auswärtigen Be -

sucher der städtischen Ausstellungshalle gegenüber
dem Stadtgarten leicht den Weg nach diesem
Messegelände finden können.

Wie schon erwähnt , weist auch ein ein originel -
ler Wegweiser an der Uhr gegenüber dem Hotel
„Germania " auf die Richtung der Messegebäude
hin . Dieser holz- und handgeschnitzte Wegweiser
wurde schon am Samstag viel bewundert , bildet
er doch ein kleines Meisterwerk eines Schwarz -
wälder Holzschnitzers und wirkt durch seine
schlichte und doch künstlerische Ausgestaltung der
beiden Figuren , eines wandernden Schwarzwäl -
der Uhrenhändlers und einem Gutacher Maidli ,
die mit dem rechten Arm den Weg nach der
Grenzlandmesse zeigt .

Vor der Ausstellungshalle , welche die Braune
Messe birgt , war während des Samstag Nachmit-
tag und Abend ein lebhaftes Kommen und Gehen
zu beobachten. Der Gitterzaun östlich der Halle
wurde entfernt und die Besucher der Ausstellung
können sich gleichzeitig in den Anlagen ergehen,
in deren Mitte ein Springbrunnen seine weitzen
Tischten aufschäumen lätzt . An den Eingängen
zum Vorhof haben sich verschiedene fliegende
Händler , Waffel - und Zuckerbuden sowie Schietz-
stände postiert. Schon von weitem wird der Blick
gebannt durch die im Freien aufgestellten Schau-
stücke der verschiedenen Beschicker der Ausstellung .

Im Hintergrunde wurde die im letzten Jahre
errichtete langgestreckte Holzhalle , auf der zahl -
reiche Hakenkreuzfahnen im Winde lustig flattern ,
für den Restaurationsbetrieb eingerichtet, wäh-
rend sie im Vorjahre die verschiedenen Aus -
stellungslosen barg. Am Samstag nachmittag
fand erstmals in den Räumen dieser luftigen Halle
ein leider nur schwach besuchtes Konzert statt, das
in den nächen Tagen wiederholt und ohne Zweifel
viele heimische und auswärtige Besucher der
Grenzlandmesse und Ausstellungshallen anlocken
wird.

Am Hauptbahnhof und auf den verkehrsbeleb-
testen Plätzen in der Stadt weisen die braunen
Pylonen gleichfalls die ankommenden Fremden auf
die Bedeutung der Karlsruher Grenzlandmesse
hin . Von der Ettlingerstratze über den Adolf-
Hitler - Platz reihen sich auch Fahnenmasten , die
dieser Tage aufgeschlagen wurden , um den aus -
wältigen Gästen , die man in grotzer Zahl zum
2. Südwestdeutschen Heimattag erwartet , einen
freundlichen Empfang zu gewähren .

Zur Feuerschutzwoche

Ans den Gerichtssälen

Guadenakte lasse « Erziehungsmaßnahmen
unberührt . Nach der Neuregelung des preußi -
fchen Gnadenrechts sind jetzt auch die Ausfüh
rungsbestimmnngen den neuen Grundsätzen
angepaßt worden . Besonders wichtig ist dabei
die Feststellung , daß das Gnadenrecht sich nicht
aus die durch Urteil angeordneten Maßregeln
der Sicherung und Besserung oder Erziehung
erstreckt. Eine ausgesprochene Begnadigung
befreit danach wohl von der weiteren Straf -
verbüßung , würde aber die angeordnete Siche
ruugsverwahrung usw . unberührt lassen. Das
gleiche gilt übrigens für als Erziehungsmah -
nähme angeordnete Sperrfristen für die Be -
rufsausübung usw . nach ben Bestimmungen
der Gewerbeordnung und des Reichsjagd -
gesetzes . Alsr auch hier würde selbst bei Straf -
erlaß die Erziehungsmaßnahme , bzw . zeitwei -
lige oder dauernde Untersagung der Br ' rh ?*
sührung bestehen bleiben .

Wegen Amtsunterschlagung
vor Gericht

Vor dem Karlsruher Schöffengericht , unter
dem Vorsitz des Amtsgerichtsdirektors Stritt ,
hatte sich der 48jährige in Kleinlaufenburg
gebürtige verheiratete Josef Z . von hier
wegen Amtsunterschlagung zu verantworten .
Dem Angeklagten wird zur Last gelegt , daß
er als Oberrechnungsrat bei der Wasser- und
Stratzenbaudirektion seit 18. Mai 1933 nach
und nach Gelder im Gesamtbetrag von 2509,63
RM ., die er in amtlicher Eigenschaft erhalten
hatte , unterschlagen und für sich verbraucht
habe . Der Angeklagte bekennt sich im Sinne
der Anklage schuldig. Als der Angeklagte plötz -
lich das Krankenhaus aufsuchen mußte , um sich
einer Magenoperation zu unterziehen , stellte
sein Stellvertreter einen Fehlbetrag von
2509,66 RM . fest . Den Verfehlungen kam man
im Januar d . I . auf die Spur . Der Ange -
klagte will das Geld an sich gencmmen haben
in der Hoffnung , es wieder ersetzen zu können .
Das Geld verwendete er zur Leistung einer
Bürgschaft in Höhe von 300V RM . für einen
Freund , dessen Namen er nicht nennen will .
Der Vorsitzende hält ihm vor , daß für eine
Bürgschaftsleistung freundschaftshalber die
Staatskasse nicht da ist . Nach ärztlichem Gut -
achten ist bei dem Angeklagten eine gewisse
psychopathische Veranlagung vorhanden , doch

mutz er als zurechnungsfähig angesehen wer -
ben . Der Strafantrag des Anklagevertreters
lautete auf ein Jahr drei Monate Gefängnis .
Das Schöffengericht erkannte gegen den An -
geklagten wegen Amtsunterschlagung auf eine
Gefängnisstrafe von zehn Monaten .

Bettel mit Alkoholgeruch
Ein Vertreter der im Gerichtssaal und auch

sonst in der Öffentlichkeit selten gewordenen
Kategorie der Fechtbrüder hatte sich in der
Person des ^ jährigen Karl E . aus Kuielin -
gen vor dem Einzelrichter zu verantworten .
Er war am 21 . August von einem Scharführer
der SS . in einem Ladengeschäft am Fried -
richs - Platz beim Betteln betroffen nnd nach
dem Polizeipräsidium gebracht worden . Er
roch dabei stark nach Alkohol .

Er gibt an , er habe bis zum Jahre 1932 in
Arbeit gestanden , bis ihn seine Frau , auf die
er alle Schuld abzuwälzen sucht , von seiner
Stelle verdrängt habe . Seit er von seiner
Frau getrennt lebt , wurde er wiederholt we-
gen Bettels bestraft . Er bestritt nicht, datz er
in dem Laden gebettelt hat ? es hätten ihm
noch einige Pfennige gefehlt , um einen Laib
Brot zu kaufen . Wahrscheinlicher ist aller -
dings , daß er das Geld in Alkohol umgesetzt
hätte . Der Einzelrichter verurteilte den Auge -
klagten wegen Bettels zu vier Wochen Haft
und ordnete die Unterbringung des Angeklag -
ten für sechs Monate im Arbeitshaus an .

Zum Tag des Deutschen Volkstums
den der VDA . heute als „Fest der deutschen Schule " veranstaltet , wurde in der Reichshauvtstadt eine

Generalprobe abgehalten . Hiervon « im unser Bild einen von Mädchen ausgeführten Volkstanz
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Weiiernachrichtendienfi
der Württembergischen Laudeswetterwarte

Stuttgart
Südwestbeutschland befindet sich nach wie vor

auf der Südseite des mit seinem Schwerpunkt
über Skandinavien liegenden Hochdruckgebiets.
Doch gewinnen über Westeuropa flache Rand -
störnugen an Bedeutung , was ein langsames
Vordringen ozeanischer Luftmassen in östlicher
Richtung zur Folge bat . Süddeutschland bleibt
jedrch vorerst noch im Bereich absinkender
Lustmassen , weshalb wir noch keine wesent -
liche Aenöerung des bestehenden Witterungs -
charakters zu erwarten haben . Doch kann es
später immerhin zu Bewölkungszunahme
kommen.

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Bade » bis Sonntagabend : Zunächst noch
vielfach heiter und tagsüber warm , im Süden
jedoch und später auch in den übrigen Gebiets -
teilen zeitweise etwas mehr bewölkt .

Wetterdieust de« Frankfurter UniversttittS»
Instituts für Meteorologie und « eophyf»

Aussichten für Montag : Vielerorts Früh -
nebel , sonst wieder häufig aufheiternd und im
wesentlichen trocken.

Rhein-Wasierstände , morgen? 6 Uhr
Rheinfelden . IS . Sept . : 309 cm ; 14. Sept . : 816 cm.
Breisach . 16 . Sept . : 288 cm : 14. Sept . : 342 cm .
Sehl , 15. Sevt . : 335 cm : 14. Sept . : 348 cm .
Maxau , 15. Sept . : 500 cm : 14. Sept . : 516 cm : mit¬

tags 12 Uhr : 510 cm : abends 6 Uhr : 505 cm .
Mannheim . 15. Sept . : 405 cm ; 14. Sept . : 441 cm .
Cani . 16. Sept . : 278 cm : 14. Sept . : 206 cm .

Gtandesbuch -Auszüge
Todesfall . 13 . Sev . : Titan * ^ eldhosen . Rech»

nungsrat a . D .. Witwer . 84 Jahre alt .

Veranstaltungen
Der Karlsruher Sausfrauenbund macht alle

Hausfrauen daraus aufmerksam , daß Montag . den
17 . Sept . , nachmittags 4 Uhr , im Vortraasraum .
Kaiserstrahe 101. Rrau Ockel von der skirma Iun »
kcr & Ruh . einen Vortrag hält über „Die Pflege
des Gasherdes " . Dienstag , den 18 . . nachmittags 4
Uhr . auch im Vortraasraum Kaiserstrahe 101 . wird
Herr Kugler von der î irma Siemens -Schuckert
über „Elektrische Hilse im Heim " svrechen . Alle
Haussrauen , die mit Gas oder Strom kochen oder
in Zukunft kochen wollen , mögen sich diese Vor »
träge anhören , sie werden siäxr sehr viel Gutes und
Interessantes sür sie brtnaen .

Tagesanzeiger
Sonntag . 1«. September 1934

Rad . Staatstheater : 18 Uhr : Die Walküre .
Im Schlohgarten : 19.80 Uhr : ^ reilichtausführunat

Der Widerspenstigen Zähmuna .
Stadtgarten : 11 Uhr : Morgenkonzert : 15 )4 Uhrl

Konzert der Stadt . Schülerkavelle .
Gloria : Was bin ich ohne Dich .
Pali : Nachtftug .
Res, : Ein Mädel aus Wien.
Schauburg : Schwarzer Jäger Johanna .
Uli : Die Czardassürstin .
Kabarett Roland : Nachmittagsvorstellung .
Kaffee Museum : Tanzabend .
Kassee Odeon : Tanzabend .
Bolksschauspiel Oetigheim : 14 Uhr '. Der Alvenkönia

und der Menschenfeind .
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Kleine Ltmfchau
Reichsmiuifter Dr . Frick begrüßt de» „Tag

des deutschen Volkstum " ( Fest der deutschen
Schule 1934.) Reichsminister Dr . Frick hat
dem B .T

'
. A . zum „Tag des deutschen Volks -,

tums " folgenden Ausruf übergeben : Die
Pflege des Volkstums ist mit dem Schicksal
der Nation unlösbar verbunden . Politisch
hat die Bewegung Adolf Hitlers das Reich
auf die Grundlage des Volkstums gestellt .
Kulturell die Zusammenhänge zwischen Volks -
tum und deutscher Geschichte darzulegen , ihr
Wissen zu fördern , Volkspflege ins Volk hin -
einzutragen — das ist eine Aufgabe , bei deren
Erfüllung uns der V .D .A . ein willkommener
unermüdlicher Weggenosse und Mitkämpfer ist .
Ich begrüße das „Fest der deutsche Schule "
als Tag des Volkstums , denn es wird nicht
nur Jung und Alt zur Mitarbeit an der Er -
Haltung auslandsdeutscheu Volkstums auf -
rufen , es wird auch dem reichSdeutschen Volk
am auslandsdeutschen Beispiel zeigen , wie
notwendig die Pflege des Volkstums ist . Aus -
landdeutsche Volksgruppen haben allen Stür -
men widerstanden und sind deutsch geblieben ,
wenn sie ihr Volkstum hochhielten und als
kostbares Gut gepflegt haben . Dagegen sind
sie sür das Deutschtum verlorengegangen ,
wenn sie ihr Volkstum vergaßen . Dieses
Beispiel werbend und warnend ins Volk hin -
einzutragen , soll der tiefste Sinn dieses Fest -
tages sein .

Nene araentinilche Briefmarken .
die anläßlich des im Oktober in Buenos Aires statt -

findenden Encharistischen Konaresses berausae » ebcn
werden : Die Marke an 16 Centavos zeiat den Dom

von Buenos Aires : die , u 10 Centavos aibt eine

Christusstatne wieder , die in den Anden an der

Grenze zwischen Araentinien und Cbile steht

Erlaß der Rundfunkgebühren für Empsäu -
ger der Dr . Goebbels - Speude . Bedürftigen
Volksgenossen , die Opfer des Krieges und der
Arbeit wurden , und an die im Laufe des Iah -
res von den Rundfunkabteilungen der Gau -
leitungen der NSDAP , aus der Dr . Goebbels -
Geburtstagsspeude Rundfunkempfangsappa -
rate verteilt worden sind , können auf Antrag
die Rundfunkgebühren mit Wirkung vom
1 . September durch die Postämter unter be-
stimmten Voraussetzungen erlassen werden .
U . a . haben die Antragsteller durch Vorlegen
einer Bescheinigung der zuständigen Gaulei -
tuug nachzuweisen , daß sie Opfer der Arbeit
oder des Krieges sind und daß sie aus der
Spende einen Empfänger zugeteilt bekommen
haben . Bei dem jährlich einmal zu erbringen -
den Beweis , daß die Voraussetzungen für den
Gebührenerlaß noch gegeben sind , muß die
Bescheinigung der Gauleituug der NSDAP ,
noch dahin ergänzt werden , daß der ans der
Spende zugeteilte Empfangsapparat tatsächlich
ncch verwendet wird .

Grußpflicht der Forstbeamte « . Um die Gruß -
pflichten der Staats - , Gemeinde - , Forstbeamten
usw . in Preußen , die das Recht zum Tragen
einer gesetzlichen bestimmten Uniform besitzen ,
mit denen der anderen Uniformträger des
Reiches in Uebereinstimmung zu bringen , hat
der preußische Ministerpräsident als Chef der
Landesforstverwaltung , zugleich im Namen des
preußischen Ministers des Innern , besondere
Vorschriften erlassen . Danach bestehr gegen -
seitige Grußpflicht zwischen den Forstbeamten
untereinander , serner zwischen den Forstbeam -
ten und den Angehörigen der Wehrmacht , der
Polizei , der Gendarmerie , den Bahnschutz -
beamten , den Angehörigen des DLV . und des
RLB . , der SS . und SA . mit ihren Gliederun -
gen , des NSDFB . und des FAD . Die Gruß -
Form ist der deutsche Gruß und zwar für
Forstbeamte untereinander in Uniform mit
Grußwort „Weidmannsheil "

, im übrigen mit
den Worten „Heil Hitler " . Der Erlaß bestimmt
weiter , welchen Fahnen und Feldzeichen und
bei welchen Gelegenheiten die preußischen
Forstbeamten Ehrenbezeugungen zu erweisen
haben .

Unterhalt des unehelichen Kindes auf jeden
Fall gesichert . In den Mitteilungen der Rechts -
abteilnng , Reichsleitung der NSDAP , wird
ein Vorschlag für die neue Rechtsstellung un -
ehelicher Kinder bekanntgegeben , der auf
Grund von Besprechungen im Arbeitsansschuß
für Zivilrecht und Zivilprozeßrecht entstanden
ist . Das Ziel des Vorschlages ist es , den un -
ehelichen Kindern die Rechtsstellung zu geben ,
die ihrem Blut entspricht , und ihre Erziehung
zu vollwertigen Volksgenossen zu fördern . Der
Vorschlag wünscht , daß der Vater eines un -
ehelichen Kindes von amtswegen durch das
Vormundschaftsgericht festgestellt werde . Haben
der Mutter in der Empfängniszeit mehrere
Männer beigewohnt und kann nicht festgestellt
werden , wer der Erzeuger ist , so soll das Ge -
richt die Beihälter festzustellen haben . Was den
Unterhalt anbelangt , so sollen in erster Linie
Vater und Mutter in Betracht kommen . Wenn
sie außerstande sind , die Kosten zu bestreiten ,
so sollen nach dem Vorschlag auch die Ver -
wandten von Vater und Mutter in der glei -
chen Weise herangezogen werden können , in
welcher sie zu Erben des Kindes berufen wer -
den . Ist der Vater nicht festzustellen , so soll

jeder festgestellte Beihälter verpflichtet sein , an
den Ortsfürsorgeverband den Betrag zu ent -
richten , der für den notdürftigen Unterhalt des
Kindes notwendig ist .

Der Schwarzhörer . Obwohl die Gebühr für
die Teilnahme am Rundfunk monatlich nur
2 RM . beträgt , und obwohl hunderttausende
von Rundfunkteilnehmern von der Zahlung
der Rundfunkgebühr befreit find, , gibt es dich ,
so schreibt die Deutsche Postzeitung , immer
wieder Volksgenossen , die den Rundfunk ohne
Genehmigungsurkunde der Deutschen Reichs -
vost kostenlos beziehen möchten . Wegen nicht
genehmigter Errichtung oder nicht genehmig -
ten Betriebes von Funkanlagen werden Jahr
für Jahr Personen durch die Gerichte ver -
urteilt . Abgesehen von der Einziehung des
vorgefundenen Funkgeräts ist zum Teil auf
empfindliche Strafen erkannt worden . Geld -
strafen bis zu 100, 150, ja sogar bis zu 300
RM ., in einigen Fällen Gefängnis bis zu
2 Wochen , müssen wegen Vergehens gegen das
Gesetz über Fernmeldeanlagen ausgesprcchen
werden , um die Schwarzhörer daran zu er -
innern , daß das Errichten oder Betreiben
einer Rundfunkanlage von einer Genehmi -
gnng abhängig ist . Es wurden wegen der Er -
richtung oder des Betriebes nichtgenehmigter
Funkanlagen rechtskräftig verurteilt im Jahre
1928 insgesamt 1263 Personen , im Jahre 1923
871 Personen , im Jahre 1930 944 Personen ,
im Jahre 1931 1155 Personen , im Jahre 1932
812 Personen und im Jahre 1933 890 Per -
sonen .

Soldaten als Rettungsschwimmer . Zwischen
dem Reichswehrministerinm und der Deut -
scheu Lebensrettungsgesellschaft besteht seit
1931 ein Abkommen , das zum Ziel hat , mög -

lichst viele Soldaten zu Schwimmern und je -
den Schwimmer zum Rettungsschwimmer aus -
zubilden . In enger Zusammenarbeit mit der
Deutschen Lebensrettungsgesellschaft sind , wie
das Heeresverorduungsblatt mitteilt , bis zum
30. Juni d . I . insgesamt 28 278 Prüfungen bei
der Wehrmacht abgelegt worden . Das soziale
Werk der Deutschen Lebensrettungsgesellschaft
soll durch die Truppenteile durch die Ausbil »
duna von Rettungsschwimmern weiter unter -
stützt werden .

Fackelfahrt der Feuerwehren
Als Auftakt zur Feuerschutzwoche veranstal -

teten die Karlsruher Feuerwehrorganisationen
am Samstagabend nm acht Uhr vom Festhalle -
platz aus , durch die Hauptstraßen der Stadt ,
einen Fackelzug .

An die zwölf Autos , besetzt mit Berufs -
feuerwehr , Gruppen der größten Karlsruher
Werkwehren und ähnlichen Organisationen ,
bewegten sich langsam mit Fackeln durch die
Stadt . Außerdem nahmen teil der Reichslust -
schutzbuud , der mit Sprechchöreu für eine so
lebenswichtige Aufgabe warb , die NT .- VolkS -
wohlfahrt und eine Abteilung der Freiwilli -
gen Feuerwehr aus Fahrrädern .

Die Wagen trugen teils lustige Sinnsprüche ,
teils ernste Mahnung , und die Fahrer geizten
mit Chören und aufklärenden Zurufen nicht .
Eine große Menschenmenge säumte die Stra -
ßen ein , die der Zug durchfuhr . Viele folgten
dem flackernden Fackelschein . Ganz bescnders
wirksam war der Sirenenruf , der vom Luft -
schutzwagen ausging . Rauch und düsterer
Fackelschein taten ihr übriges , um den ge-
wünschten Eindruck zu erzielen .

England und seine Räuberbanden
„Intimitäten" von jenseits des Kanals

England beherbergt zur Zeit mehr als zehn -
tausend Menschen , die man , nach amerikani -
schem Muster , ohne weiteres als „Gangster "
ansprechen kann ! Das ist nicht etwa eine üble
und verleumderische Nachrede , sondern eine
Feststellung , die soeben von der englischen
Presse höchstselbst getroffen ward : in ihrer
Bemühung , dem Land zu dienen , scheut sie sich
nicht , diese und noch mehr „Intimitäten " der
Veröffentlichung preiszugeben .

Aus diesen Geständnissen geht hervor , daß
Englands Banditenwesen der großen Städte
— mit London an der Spitze — nicht nur in
steigender Aktivität begriffen ist , sondern in
der letzten Zeit bereits immer mehr eine
gründlich durchorganisierte „Industrie " auf -
gebaut hat . Haupterwerbsziveck : Erpressung !
— mit der offenen Gefchäftsdevise : „ . . . und
willst du keine Milchkuh sein , so schlag ' ich
dir den Schädel ein !" Die fünf größten eng -
lifchen Banden und ihre Anführer setzen ihre
größte Aktjyität nämlich darein , ihre Opfer ,
die sich der „erbetenen " Geldhergabe ver -
sperren , derart mit Totschlägern zu bearbei -
ten , daß sie zumindest fürs Leben entstellt sind .

Ursprünglich waren diese Banden lediglich
Gruppen von Raufbolden , die sich zusammen -
taten und auf Rennbahnen von Buchmachern
Geld erhoben für das Versprechen , sie zu
schützen . In den folgenden Jahren erweiter -
ten sie dann gerade diese Tätigkeit nach vielen
Richtungen . So wurde sie eine ständige Ein -

nähme von einigen Tausend „Gangstern " . Wer
sein Vertragsverhältnis mit einem dieser
Banditen löste , mußte und muß sich auf die
bösesten Folgen gefaßt machen .

Auch umfaßt der „Geschäftsbereich " der Hör »
den schon beinahe alle Bernsszweige , die eben
einer staatlichen Konzession zur Ausübung be -
dürfen . Uebrigens stehen sie gegen eine an -
gemessene Entschädigung auch allen straffälligen
Menschen mit „Rat und Tat " zur Seite .

London , Manchester , Glasgow , Birmingham ,
Sheffield und Brighton sind die Sitze der
Chesbanditen . Aber es gibt wohl kaum mehr
eine Stadt , wo nicht irgendwie organisierte
Banden beheimatet sind , die sich lediglich zu
terroristischen Zwecken dort niedergelassen ha -
ben . Die Banden und ihre Führer sind nicht
nur alle der Polizei bekannt , sondern — sind
der Polizei sehr oft sogar mit wichtigen In -
sormationen nützlich ! Es geht kaum einmal
eine Woche vorüber , ohne baß nicht einer der
„ Chefs " Scotland Aard aufsucht . Sofern es
nicht ihren eigenen Interessen schadet , stehen
sie der Polizei hilfsbereit zur Seite und haben
ihr schon oft Verbrecher überliefert — meist
weit weniger gefährliche Banditen , als sie
selbst sind . . . Gerade diese Spitzel - und Ver »
rätertätigkeit ist es , die heute noch die englische
Polizei diesen Banden gegenüber mit mehr
Schonung verfahren läßt , als der öffentlichen
Sicherheit und Moral dienlich ist .

Die Farben , die der Herbst selbst auf seiner Palette hält , sind die beliebtesten

dieser Jahreszeit : ein tiefes Kastanienbraun , wie überhaupt alle Schattierungen

der Herbstblätter , Rostrot und Weinrot , ein abgedunkeltes mattes Grün und

das klassische Dunkelblau . Schwarz ist zur ständigen Modefarbe aufgerückt und

nicht nur für die ältere Generation .

Schöne , weiche , schmiegsame Wollstoffe , aparte Mischgewebe in ganz neu¬

artigen Webarten , viel Samt und Seide . Das Samtkleid , lange Zeit ein Stief¬

kind der Mode , wird für alle Gelegenheiten stark bevorzugt .

Unsere Leistungsfähigkeit in

Auswahl , Güte und Preis
bürgt wie immer für guten Einkauf
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Dietrich'!
„Tric Ziehleuht "

Kragen
sind deshalb so patent ,
weil sich der Binder niemals klemmt .

Dietrich
per Stück - . 85 % Dtzd . 4 . 50

0 >
ein - und mehrfarbig
in sauberster Ausführung
liefert rasch und preiswert

5 Braun , m . b . J { -

DRUCKEREI UND VERLAG , KARLSRUHE

Karl -Friedrich -Straße 14 • Fernsprecher 952-954

Anzeigen
fördern den
Ver kauf !

durch Dr. Emst Richters Frtihit&ckskräutertee
regt den Stoffwechsel an , fördert die Ausscheidung und
sorgt für gesunde Gewichtsabnahme . Jetzt auch als
Drix -Tabletten . In Apotheken und Drogerien . v

fein Jceien fatup . . .

begleiten Sie Ihre Möbel , die Sie zur
Aussteuer erwerben . Es ist nicht
gleichgültig , wo Sie diese erstehen !
Nur das Gediegene befriedigt auf
die Dauer . Handwerkliche Ver¬
arbeitung und die Verwendung nur
ausgereiften Holzes sind die Ga¬
ranten einer langen Lebensdauer .
Lassen Sie sich unverbindlich nieine
Musterzimmer in 6 Stockwerken
zeigen I

Möbelhaus
Spie gier
Karlsruhe Kaiserstr . 86

VT
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die Volks - Seife u . - Creme
mit Hautnahrung
Preis 15 und 25 Pfg .
Einheits -Tube25 Pfg

I GebraucheWarfe und Deine Haut bleibt gesund !
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Sieben Tage
Kilwezeit

Die Schönheit des Frühherbstes ist vielleicht
am berauschendsten in jener zarten Musikali -
tat , die um diese Wochen aus allen Dingen
um und in uns ins Schwingen kommt . Und
dazu tut sich noch die musikalische Fülle un -
serer Landschaft , auf die waldigen Grundbässe
der beiden Gebirge gestützt , sich aus der vage
verlorenen Rhythmensührnng des Vorgelän -
des in schillernden Themen fortsetzt und seine
Krönung in jenem gedämpften Majestofo des
Stroms , des Rheins , voll Nimmersatten Reich -
tums sucht . . .

Aus dieser starken Sinfonie aber lösen sich
mutwillige Klänge voll lustiger rustikaner Un -
bekümmertheit : Ländler und Schleifer , Fest -
musik , Kilbe . . . Kernte . . . oder meinet¬
halben auch Kirchweih ! Schwelle der fröhlich -
sten Zeit !

Schon lange vor dem Sonntag wird im
Dorf oder Städtle geschrubbt und geputzt und
eingekauft , am Samstag wird die grüne Zierde
gehängt . Dorfstraßen sind geschwängert mit
Küchendnst , in den Wirtshauskellern dröhnt
die anrückende Verstärkung der -Bierfässer -
artillerie , mancherorts bruzzeln die „Kilwe -
küchli " im ausgelassenen Fett , die Stadtmusik
nimmt ihre letzten Proben vor in der frühen
Dunkelheit , der Nene prickelt in der Lnft . . .

Und wenn der vor lanter Sonnengoldpnder
schimmernde Sonntag über den Wäldern blaut ,
dann steigt die ausgelassene Fröhlichkeit ,
singender Schaum aus dem göttlichen Becher
der Freude in aller Herzen und Sinne . Hei -
mat , Schönheit , Jahresreise tnn ihren Segen
dazu : Kilwezeit . . .
Der Nilstrom — von Berlin und woanderA

Man kann aber auch dankbaren Herzens
sein , im Badischen Land , da , wo der

remdenström durch die Täler geht ! Er
war in diesem Sommer geradezu vergleichbar
mit dem segenbringenden , fruchtbaren Nil -
ström im heißen schwarzen Afrika !

Die gewissenhaften Chronisten seines Laufes
konnten einen „Höchstpegelstaud " verzeichnen .
Solch einen Sommer , hört man aus allen Ge -
genden des Landes , hatten wir seit der

orkriegszeit nicht mehr ! Baden -Baden
. B . zählt in diesen Tagen an die über 75 000

1 remdenbesncher . Kurz , der Schwarzwald
war voll bis unters Dach ! Viele Landsleute ,
die sonst seit Jahr und Tag partout ins Aus -
land „mußten "

, entdeckten auf einmal die
Schönheit der eigenen Heimat , das fchönheits -
starke Deutsche Reich , dessen schönsten Züge
wohl mit unser Badnerland trägt . . .

Auf alle Fälle ist hier die Chronistenpflicht
eine durchaus erfreuliche , und die trockenen
Ziffern blühen ( man sieht es richtig ! ) , den
Schreibern unter der Feder zu freundlichen
Arabesken um eine noch freundlichere Zu -
kunftslandschast auf . . .

Atonale Rechtschreibung
Ja , das Schreiben , es zeitigt auch mitunter

andere Blüten , die eine » kuriosen Dust aus -
strömen , der einem kitzelnd in die Nase steigt .
So schickte uns ein Leser aus der benachbarten
Pfalz eine — tatsächlich originale — Karte
zur Belustigung zu , die man den Tiebentagc -
lesern doch nicht vorenthalten möchte :

den . . . Au an st 1Ö34
Ich möchte den Herrn Vürscher mcister

biten um die Orttzvolizcilichc er Laub nis
bitcn sür Musick *u machen für die Kirsch -
wei Svielen

Horardu nasvoll
Sc . , Musicker.

Nun , der wackere Musiker treibt sein Hand -
werk anscheinend nicht nur bis zum tz , son -
dern treibt es auch aus dem — ck ! Wir wol -
len hoffen , daß seine Art „ Musick " zu machen
— aufs Musikalische übertragen — nicht ebenso
atonal ist wie seine Orthographie ! Und daß
er mit seinen sieben Tönen nicht ebenso
auf dem Kriegsfuß steht , wie mit der Recht -
schreibung , denn das hübe beigott eine weid -
lich ausgelassene Tanzmusik ! Mau soll aber
schließlich immer das Beste annehmen , und so
wollen wir hoffen , daß das , was hier zu wenig
ist , seine musikalischen Fähigkeiten ausglei -
cheud in Nahrung setzt !

Die seltsam verkaufte Frau
Ebenso harmlos gemeint , aber tieferen Sin -

nes war eine Postkarte , die im Schwaben -
l ä n d l e der Obhut der Post übergeben
wurde . Ein Metzger hatte mit einer Bauers -
srau in Abwesenheit des Mannes einen
Schweinekans abgeschlossen . Für alle Fälle
aber wurde ausgemacht , daß der Verkauf erst
gültig sein sollte , wenn der Mann seine schrift -
liche Zustimmung gegeben habe . Und diese
lautete — wohl orthographisch richtig —, aber
leise sinnentstellend folgendermaßen :

„Ich bin mit dem Verkauf meiner Frau
einverstanden . Holen Sie das Schwein
bitte ab ."

Ich denke , wir können uns hierzu jedes
Kommentar sparen , denn in Anbetracht dessen ,
daß dies Geschichtlein bis ins Badische herüber
aus Wanderschaft ging , da wird ihm seine Frau
schon das nötige Kommentar und die ent -
sprechende Rechtsschreibenachhilfe ge -
geben haben !

Hat sich dieser wiirttembergische Ehepartner
nun absolut nicht gegen seine — hoffentlich
trotzalledem — bessere Hälfte vergangen , so
führte sich in der Nachbarschaft Karls -
r u h e s ein Ehemann einfach w ü f ch t gegen
seine Frau auf .

Felle , die im Most davonschwimmen
Es begab sich, daß der getrennt lebende Ehe -

mann , der nachdem seine Frau die Rückgängig -
machung der Scheidung abgelehnt hatte , von
einem schrecklichen Furor ergriffen wurde , der
ihm wie ein „mörderisches Feuer ins Herz
fiel " . . .

Denn er drang in der Abwesenheit der Iran
in deren Wohnung ein ( wie ein Wüterich im
Bilderbuch ! ) , Rache im Herzen und Zer -
störungsinstrnmente in der Hand , und begann
dort seinen atavistischen Instinkten
hemmungslosen Laus zu lassen .

Zuerst schlug er die Einrichtung zu
Kleinholz , dann — welche Raffinesse ! —
zerschnitt er sämtliche Kleiber seiner
Frau , entwendete noch einen Geldbetrag und
— um allem die Krone aufzusetzen —, ließ er
im Keller sämtliche M o st f ä s s e r a u s l a u -
sen . . .

Wir können es , besonders nach dieser Kraft -
probe , der armen Frau gerne nachfühlen , daß
sie ein Zusammenleben mit diesem gereizten
Herrn abgelehnt hatte , denn es geht halt
nichts über ein friedliches Gemüt , und ich
glaube , mit dem auslaufenden Most sind die¬
ser ob enttäuschter Liebesglut schäumenden
Seele auch die allerletzten Felle hinweg -
geschwommen , aus denen er sich vielleicht noch
hätte einen Ehepantoffel gerben können . . .

Und nnn wollen wir die Sieben Tage mit
der Hoffnung abschließen , daß auch glücklichere
Ehepartner in der Sonntagnacht im Zei -
chen der Kilwi nicht irgendwie mit jenem
ehelichen Fußbekleidungsstück zusammen -
stoßen . . . — hei . —

Ende des Amerikanerweins
Der Landesverband der badischen Weinhänd -

ler hat seine Mitglieder durch Verpslichtungs -
schein (Revers ) verpflichtet , keine Hybriden -
weine mehr auszukaufen , noch zu verkaufen .
Dieser Beschluß wurde auch vom gesamten
pfälzischen Weinhandcl übernommen .

Vom Jahre 1935 ab dürfen Hybridenweine
überhaupt nicht mehr in den Verkehr gebracht
werden . Diesem Wein wird dann die ihm ge -
bührende bescheidene Rolle eines Haustrunks
zugewiesen sein .

Guter Absah auf dem Müllheimer
Traubenmarkt

Der vor einer Woche in Müllheim eröffnete
Tafeltranbenmarkt setzt sich immer mehr durch .
Durchschnittlich ist der Markt mit ca . 100 Zeut -
ueru Trauben täglich beliefert . Aus Nord -
baden , Frankfurt nnd Stuttgart kommen die
Händler , um die Qualitätsware bei einem
Preis von 16 bis 18 Mark pro Zentner auf -
zukaufen . Leider können einige Winzergemein -
den im Markgräslerland infolge des verheeren -
den Hagelwetters den Markt nicht mehr be -
schicken.

Die „badischen Maroni" reisen . . .
Die Eßkastanien purzeln — Knu

Es ist eine gar gute Komposition „Keschde und
Neuer "

, wie man sie um diese Zeit jetzt in den
mittelbadischen Weinwirtschaften kennen lernen
kann . „Keschde" — das sind die richtiggehenden
Edelkastanien , deren Heimat sonst — nicht wie
das oft besungene schöne Lied fälschlich meldet ,
„fern im Süden das schöne Spanien " — sondern
das Maroniland Italien ist .

Aber in Badens Landschaften wachsen sie auch
an der Bergstraße , die ja nicht von ungefähr die
„deutsche Riviera " heißt und deshalb mit solchen
Südländern aufwarten muß . Vor allem aber ge -
deihen unsere badischen Maroni in Mittelbaden
in der Gegend von Rastatt , Gernsbach , Oberweier ,
Michelbach und rings um Baden -Baden , sowie
oberhalb Biihl und Achern.

In den sonncnbeschienenen Waldstücken an den
Hängen purzeln schon seit Tagen die kleinen grü «
nen Stachelfrüchte von den Bäumen und lassen
den noch einmal in ein braunes Unterwams ge-
hüllten süßen Kern mit einem kleinen Krachen
herausspringen .

Verlockende Kastanienhaine , die wie Inseln im
dunkelgrünen Tannenwald liegen , dehnen sich von
Oberbühlertal und der Windeck bergwärts ; ab -
schnitttweise enthalten auch die lichten Gegenden
am Buchkopf und Jmmenstein , bei Neusatz und
Neusatzeck, bei Lauf, ' Sasbachwalden und der
Gaishölle , sowie die Mischforsten oberhalb Otten -
Höfen, Edelsrauengrab , bei Kappelrodeck , Wald -
ulm , Oberkirch und Oppenan größere Parzellen
mit Edelkastanien , die in diesem Jahre recht an -
sehnliche Erträgnisse zu liefern versprechen .

Vielleicht die umfangreichsten Kulturen an Edel -
kastanien im Schwarzwald trifft man im vorde -
ren Ausgang des Murgtals bei Oberdorf , Kup -
penheim , sowie am Wcstfnß des Eichelbergs . Wer
vom Winkel oberhalb Rotenfels nach Oberweier
wandert , mag staunen über die ausgedehnten
Kastanienalleen , wie sich übrigens auch solche
beim Ebersteinerschloß unweit Gernsbach finden .

Oberweier ist sogar ein wenig berühmt gewor -
den durch seine „Keschde "

. Die Nachbarn der Ge -
meinde legten den Oberweierern einmal ' den Spitz -
namen „Käschdenigel " zu , weil der Ort mit üppi -
gen Kastanienpflanzungen bestanden ist. Vor dem
Kriege wanderten die Rastatter Soldaten mit Vor -
liebe zur Zeit der „Keschdeernte " und des
„Neuen " nach Oberweier hinüber , wo sie von den
sauber geputzten Mägdelein des Dorfes freudig

sperige Keschde als Delikatesse

empfangen wurden und ihnen in den Gastwirt -
schaften neben dem süßen Federweißen " ordent -
liche Portionen gerösteter und gesottener Keschde
kredenzt wurden .

Doch auch neben der Zugabe zum „Neuen " er -
füllt die badische Maroni die Bedeutung eines
nicht zu unterschätzenden Volksnahrungsmittels .
Die mehligen Früchte werden oft roh , häufiger
gekocht , gebraten oder geröstet verzehrt und gel -
ten in gewissen Gegenden der Heimat als leckere
Delikatesse . Am meisten genießt man die Kastanie
zu Rotkraut und an kalten Wintertagen bilden
die über leichtem Feuer gebratenen oder geröste -
ten Früchte eine begehrte Kost. Nicht zuletzt ver -
wendet man die Edelkastanie gerne zum Füllen
der Martins - oder Weihnachtsgans , die dann noch
einmal so köstlich mundet .

Einige badische Gemeinden , so Heidelberg , ge -
statten , daß die Kastanien von jedermann aufge -
lesen werden , und es ist erstaunlich , von welch
weiten Entfernungen die Buben oft herbeikom -
men , um „Keschde" zu suchen . Im übrigen sind
eS die Einheimischen selbst, die Dorfbuben und
Mädels , die die etwas verborgen liegenden Haine
genau kennen und die braunen Dinger fleißig in
Körben und Säcken verstauen . Gelegentlich ge -
lingt es auch dem Waldwanderer , die ihm „ver -
botenen Früchte " aufzulesen , ehe der Flurschütz
sich zeigt . Gewöhnlich werden die Kastanien in
den gemeindeeigenen Waldungen versteigert , und
verschiedene Schwarzwalddörfer verkaufen alljahr -
lich viele Zentner der Edelkastanie nach auswärts .

Uebrigens finden sich auch unter der Vogel -
welt Liebhaber der süßen Waldfrüchte . Die Nuß -
Häher brandschatzen die Kastanienhalden und fügen
den Besitzern beträchtlichen Schaden zu . Früh am
Morgen stellen sich die diebischen Vögel ein , tra -
gen die leckeren Kerne in das Versteck der Wälder ,
wo sie sich mit ihnen in verlassenen Eichhornnestern
oder in hohlen Bäumen und Mauerlöchern Vorrat
für den Winter ansammeln . Auch die Kernbeißer
und einige Finkenarten bevorzugen die Kastanie .

Wege nnd Stege sind schon frühzeitig nach den
umliegenden Kastanienwäldern benannt worden ,
nicht nur in der Pfalz , wo das frühere Hambacher
Schloß im Volksmund die „Keschdeburg " heißt ,
sondern auch im Schwarzwald , wo mancherlei
Gemarkungsbezeichnungen aus das Gedeihen von
„Keschde " hindeuten und sich fast regelmäßig mit
dem unfernen Wachstum eines süffigen Tropfens
guten badischen Weines verbinden .

Kleine Rundschau
Acheru . ( Vom Auto angefahren und schwer

verletzt . ) Gestern nacht wurde der Bäcker -
meister Lumpp von Sulzbach iAmt Ettlingen ) ,der auf seinem Fahrrad nach Acheru fahren
wollte , von einem Personenwagen aus der
Fauteubacher Straße angefahren und auf die
Straße geschleudert , wo er mit einer schweren
Gehirnerschütterung und erheblichen Kopf -
wunden bewußtlos liegen blieb . Das Auto
fuhr , ohne sich um den Verunglückten zu küm -
mern , davon . Der Schwerverletzte wurde in
das Acherner Krankenhans verbracht .

Tennenbronn (Amt Villingen ) . ( In der
Jauchegrube erstickt . ) In einem unbewachten
Augenblick siel das l 'A Jahre alte Töchter -
chen eines Arbeiters in die Jauchegrube . Ob -
wohl die Eltern alsbald auf das Fehlqu des
Kindes aufmerksam wurden , konnte dasselbe
nur noch als Leiche geborgen werden .

Zell i . W . ( IIA » RM . wieder gesunden . ) Zu
dem Raubübersall wird nunmehr bekannt , daß
die geraubte Handtasche inzwischen im Walde
gefunden wurde . Bei der Durchsuchung der
Tasche fanden die Beamten unter anderen
wertlosen Papieren noch die 1100 RM . in
Banknoten vor . Die Handtasche hatte der
Räuber ossenbar achtlos weggeivorseu , da er
glaubte , das Geld sei in dem Beutel ver -
wahrt . Die Arbeiterin , die das Gelb aus so
leichtfertige Weife mit sich herumtrug , ist eine
etwas geistig beschränkte Person .

Müllheim . ( Scheuende Pferde . ) Hier scheu-
ten die Pferde eines Fuhrwerks vor einem
gerade vorbeifahrenden Zug . Durch den Plötz -

liehe « Ruck wurde die Frau Marie Schöpflin
vom Wagen geschleudert , brach sich das Genick
und war sofort tot . Die Verunglückte hatte
erst am Montag ihren 66. Geburtstag begau -
gen . Vor noch nicht langer Zeit stand sie an
der Bahre eines ihrer Söhne , der sich unter
den Opfern der Buggiuger Bergwerkskata -
strcphe befand .

Lörrach . ( Nach drei Monaten tot aufgesun -
den . ) Im Walde am Steinbruch wurde hier
eine seit drei Monaten vermißte Frau aufge -
funden . Es handelt sich um eine Frau Erichin -
ger vcn hier , welche sich aus bisher nicht be -
kannten Gründen im Walde erhängt hatte .

Manlburg (bei Schopfheim ) . ( Die Sied -
luugsfrage ) in Maulburg steht nunmehr vor
ihrem Abschluß . Sieben Familien haben sich
bereit erklärt , zu siedeln ? die Finanzierung
wird die Kredit - und Bodenbank in Berlin
übernehmen . Die Siedlung wird auf dem obe -
ren Teil der Gemeindewiese in der Nähe des
Pumpwerkes erstellt werden .

Krautheim lbei Wertheim ) . (Ausreißer ge -
faßt .) Ein ^schwerer Junge " wurde in Kün -
zelsau gefaßt . Nach seinen Angaben war er
nur ein paarmal vorbestraft , doch stellte sich
nach näherer Untersuchung beim Landjäger -
stationskommandc heraus , daß es statt
„einigen " etwa hundert Vorstrafen waren .
Weiter wurde festgestellt , daß er am gleiche?!
Tage aus einer Anstalt in Krautheim aus -
gerissen war , um seine gewohnte Laufbahn
als Bettler fortzusetzen .

Raubüberfall auf einen Bauernhof
Zwei Schwerverletzte — Die Täter geflüchtet

Ans die Bewohner des zwischen Stahringen
nnd Güttingen (bei Radolfzell ) gelegenen Zie »
gelhofes wurde am Freitag ein Raubübersall
verübt .

Als der Besitzer des Hofes , Landwirt Rehm .
in den Stall ging , trat ein unbekannter Mann
auf ihn zu und versetzte ihm mit einem Latten -
stück mehrere Schläge auf den Kopf . Auch die
71 Jahre alte Mutter des Rehm wurde von
einem zweiten Mann niedergeschlagen , so daß
sie blutüberströmt und bewußtlos im Hof
liegen blieb . Die Ehefrau des Landwirts
flüchtete sich nach Stahringen und wurde von
dem zweiten Mann verfolgt , der aber schließ -
lich von ihr abließ .

Mehrere Männer aus Stahringen nahmen
sofort die Verfolgung auf , die bisher aber er -
gebnislcs blieb .

Der Tat dringend verdächtig sind zwei Mo -
torradsahrer , die sich als Versicheruugsver -
treter ausgaben und am Donnerstag auf den
Hof kamen . Es wird vermutet , daß die gleichen
Täter in der Nacht zum 12. September im
Stadtwald von Radolfzell einen Opferstock be -
raubten . Die Täter werden als 26 bis 30 Jahre
alte Männer geschildert .

Die beiden Ueberfallenen wurden in schwer
verletztem Zustand ins Krankenhaus nach Ra -
dolszell überführt . Lebensgefahr besteht nicht .

Fabrikbrände
Die in der großen Halle des früheren Säge -

iverks der Firma Hebel - Speyer in Neuluß -
heim eingerichtete Kraftfuttermittelfabrik
lvnrde heute früh durch Feuer zerstört . Das
Dach der Halle , in dem die Maschinen unter -
gebracht sind , ist durchgebrannt . Die Maschinen
sind vernichtet .

Auch in Limbach «Amt Mosbach ) brach Frei -
tag nacht in der Papierfabrik Badenia aus
nrch unbekannter Ursache Feuer aus , das sich
mit ungeheuerer Geschwindigkeit verbreitete
und auch die mit reichen Erntevorräten ge -
füllte Scheune des Gustav Schönig einäscherte .
Der angestrengten Tätigkeit der Feuerwehren
gelang es , den Vorderbau der Fabrik , den
eigentlichen Maschinenraum , zu retten . An der
Bekämpfung des Feuers nahm auch die Mos -
bacher Motorspritze teil . Der Schaden ist groß .

Anwesen abgebrannt
Die Bewohner knapp dem Tode entronnen

Am Freitagabend gegen » MO Uhr brach in
Oberwinden ( Amt Waldkirch ) in dem Wohn -
gebäude des Sägewerksbesitzers Herm . Kapp
Fener ans .

Der Brand , der wahrscheinlich durch einen
schadhaften Kamin entstanden war , griff mit
ungeheuerer Schnelligkeit um sich . Die Be -
wohner , der Besitzer , seine Gattin und sechs
Kinder , die sich bereits schlafen gelegt hatten ,
konnten nur durch die Aufmerksamkeit der
Nachbarn vor dem sicheren Tode bewahrt wer -
den . Das Feuer dehnte sich auch auf das mit
Futter - und Erntevorräten gefüllte Oekono -
miegebäude aus . Bald stand der ganze Ge -
bäudekompler in hellen Flammen und brannte
vollständig nieder .

Villinger Wochenschau
l . Die schlechte Witterung , die bei der An -

knnft der Düsseldorfer Urlauber herrschte , hat
erfreulicherweise recht schönen Herbsttagen
Platz gemacht , so daß sich unsere rheinischen
Gäste mit Genuß in nnseren herrlichen Wal -
düngen ergehen können .

Die NS . - Gemeinschast „Kraft durch Freude "

hat der einheimischen Bevölkerung dadurch
viel Freude gemacht , daß sie eiueu „Bunten
Abend " veranstaltete , der ein ansverkanstes
Hans brachte . Während die drei Fratellini es
in ausgezeichneter Weise verstanden , die
Leute zu unterhalten , boten Tänzerinnen ,
Jongleure und Akrobaten vollendete Leistun -
gen .

Die vor Jahresfrist gegründete Madrigal -
Vereinigung ist zur Zeit eifrig bemüht , den
19. September zu ^ iner würdigen Gedenkfeier
zu gestalten zur Erinnerung an die Belage -
rungen Villingens in den Jahren 1633 und
1634. Dr . Windolph und Dr . Heinzmaun wer -
den ausgesuchte Proben aus Werken von Bil -
lingern vortragen , die zur Zeit des 30jähri -
gen Krieges hier gelebt haben . Die Vorlesun -
gen werden umrahmt von Musikstücken aus
den letzten vier Jahrhunderten .

Im Lause dieser Woche seierte Oberlokomo -
tivsührer Albert Fischer seinen 60. Gebnrts -
tag . Der Jubilar hat es verdient , daß man
seiner an diesem Tag besonders gedachte . Er
hat sich nicht nur um die Entwicklung des Mi -
litärvereins und der Narroznnst große Ver »
dienste erworben , sondern sich auch als Hei -
matsorscher einen Namen gemacht . Seine For -
schnngsergebnisse legte er nieder in zahlreichen
Aussätzen und in dem Werke „Aus Villingens
Vergangenheit ". Gl .
Klugkapitän Gchlerf

feiert sein Kliegerjubiläum
Ei « Wegbereiter der süddeutschen Lustfahrt

Der Führer der Flieger -Landesgrnppe vni
Baden des Deutschen Lustssportverbandes ,
Flugtapitäu Heinrich Schlers , kann in diesen
Tagen ans eine 2öjährige Fliegerlaufbahn zu -
rückblickeu . .

Den Weltkrieg machte Schlers als Freiwil -
liger mit , war bei verschiedenen Kampfflieger -
abteilungen an der Westfront , zuletzt als Füh »
rer einer Kampfeinfitzerstasfel . Nach Kriegs -
schlnß war Schlers in Mannheim bemüht , alle
lustsportbcgeisterten Kräfte zu sammeln und
gründete im Januar 1313 die Mannheimer
Fliegergruppe . Unter seiner Leitung rief spä -
ter der Badisch - Psälzische Lustfahrtverein in
Mannheim die erste deutsche Vereinsslieger -
schule ins Leben . Bei der Gründung des Deut -
scheu Lustsportverbandes im Frühjahr 1333
wurde Schlers die Führung der Fliegerlandes -
gruppe Vlii Baden übertragen .
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Mannschafts - Straßen-Rennen
Basel—Cleve, 657,9 Kilometer

Dr . FritzOpel - Jubiläumsfahrt — Länderkamps Deutschland —Belgien —Schweiz — Halb -
stündige Verpslegungskontrollc in Karlsruhe — Zuversichtliche Stimmung der

Deutschen Mannschaft

Zum Empfang der Rennfahrer hatten sich
am gestrigen Samstan um die 11 . Vor -
Mittagsstunde an der Kontrolle beim Kühlen
Krug eine stattliche Schar Radsportbegeisterter
eingefunden . Deutschland , Schweiz und Bel -
gien entsandten zu dieser Jubiläumsdistanz -
fahrt von der Schweizer - bis zur Holländer -
grenze ihre besten und bewährtesten Fahrer
in die aus je 12 Mann bestehende Länder¬
mannschaft, ' hinzu treten zu jeder Manu -
fchaft einige Ersatzsahrer . Der auf Samstag
früh 5 Uhr in Bafel festgesetzte Start erfuhr

Dr . Frik Opel . Riissclsheim a . M .
Erster Sieger bei der Distanz -Radsahrt Basel -

Cleve . 15—16. September 1804

wegen der noch starken Dunkelheit eine halb -
stündige Verspätung . Diese halbstündige Ver -
spätung wurde auf der Strecke Basel —Karls -
ruhe aufgeholt , ein Beweis , daß tüchtig in die
Pedale getreten wurde .

Verstaubt und verrußt wie Kaminfeger
trafen , über Ettlingen und Rüppurr kom¬
mend , um 11 .10 Uhr die erste Gruppe mit
9 Fahrern an der Kontrollstelle ein , an der
Spitze mit 18 Sekunden Borsprung die beiden
Belgier Andre und Lowagie, ' in geschlossenem
Feld rückten dann sieben weitere Fahrer an ,
deren Spitze der Mannschaftsführer der deut -
schen Mannschaft , der bekannte Deutsche Stra «
ßenmeister Sebastian Krückl- München und der
Sieger des vor 14 Tagen stattgefundenen in -
ternationalen deutsch - polnischen Radländer -
kampses Berlin —Warschau , Hans Hauswaldt -
Chemnitz . Weiter befanden sich noch in der
ersten Gruppe der Frankfurter Walter Loebe
und der Dortmunder Wilhelm Hupfeld : die
restlichen drei Fahrer waren Schweizer . 1 Min .
15 Sek . später kam gleichzeitig ein großes Ru -
del von 18 Fahrern , darunter vier Belgier ,

sieben Deutsche : Weiß - Berlin , Wierz - Düssel -
dors , Scheller - Bieleseld , Oberbeck - Hagen , Bal -
zer - Berlin , Figary - Dortmund , Fuhrmann -
Breslau , und sieben Schweizer . Weitere zwei
Minuten später kam geschlossen eine dritte
Gruppe von 5 Fahrern , drei Belgier , der
Nürnberger Kranzer und ein Schweizer an .
Als Nachzügler kamen mit halbstündiger Ver¬
spätung noch drei Belgier an . Bis Karlsruhe
sind keinerlei Ausfälle noch Unfälle zu ver -
zeichnen . Im schattigen Garten des Kühlen
Krug war alles vorgerichtet , damit die halb -
stiindige Pause zur Erfrischung der Mann -
schasten geniigend ausreichte . Im Nu wandel -
ten sich die Verstaubten und Verrußten in
ganz frischen Eindruck machende Radsportler .
Die Fahrt - Oberleitung , darunter der Jubi
lar und Sieger der ersten Straßenfahrt Bafel
—Cleve ,

Dr . Fritz Opel , betreute sämtliche Fahrer ,
ohne Ausnahme ,

mit Rat und Tat , desgleichen die Verbands -
Sportleiter Eggert - Berlin , Schirmer und
Krause : Bezirkssührer Burgschneider und
Kreisführer Reitz sorgten für rasche Kontrolle
und rechtzeitigen Start , so daß alles auf die
Sekunde klappte .

Im Gespräch mit 3 ?t . Fritz von Opel ,
der die ganze Fahrt als Begleiter und Be -
treuer mitmacht , erfuhr man näheres über
Bedeutung und Zweck der Veranstaltung ? höch-
stes Lob zollte er der Organisationsleitung auf
der Fahrt durchs Badnerland , der herzlichen
Begrüßung der durchfahrenden Radler aller -
orts . Dann gab er Erinnerungen an seine
siegreiche Fahrt vor vierzig Jahren , wo die
Straßen keineswegs so gut wie heute , auch
keine solch musterhafte Verpflegung und Or -
ganifation , auch keine Masseure usw . wie heute
zur Verfügung standen . Allerdings seien auch
damals keine 40- Kilometer -Dnrchschnittstem -
pos erreicht worden , was vor vierzig Jahre »
schon eine ansehnliche Leistung für Kraft - und
Autofahrer bedeutet hätte . . .

Gut erfrischt und gestärkt kamen die Fah -
rer zum Start , wo sie genau im selben Zeit -
unterschied abgelassen wurden , mit dem sie
eingetroffen waren . Zur Unterhaltung mit
den Fahrern blieb naturgemäß wenig Zeit :
Waschen , Essen , Massieren , Nachsehen des
Rades , alles in 30 Minuten , läßt kaum noch
Zeit zur Auskunsterteilung .

Kriickl, der deutsche Mannschaftssührer ,
ist voll Zuversicht

und rechnet voll und fest auf weiteres Durch -
und Zusammenhalten seiner Mannschaft . Die
topfebene , gute Straße bis Karlsruhe habe
nicht die geringste Schwierigkeit bereitet , auch
der etwas kürzere Endteil der 1 . Etappe , mit
Endpunkt gegen 16 . 15 Uhr in Rüsselsheim ,
würde in gleicher aussichtsreicher Front gehal -
ten werden . Dem zweiten Tag , mit Start am
Sonntag früh , 6 Uhr , in Rüsselsheim bis zum
Ziel Cleve (303 Kilometer ) , wo gegen 17 Uhr
mit der Ankunft der ersten Fahrer gerechnet
wird , dem schwersten Teil mit gebirgigen
Steigungen , wird ebenfalls mit Zuversicht ent -
gegengesehen .

Kehraus im südwestdeutschen Rennsport
Iffezheim , Sonntag , de» Iß . September , nachm . 2 Uhr

Aus der gutgepflegten Rennbahn des Jnter -
nationalen Klubs , wo vor wenigen Wochen
die großen klassischen Prüfungen gelaufen
wurden , ist nun der Jssezheimer Rennverein
e . V zu Gaste . In diesem Jahre beschließt der
kleine Rennverein die südwestdeutsche Tnrs -
saison , da Mannheim , Frankfurt und Haßloch
von ihren angesetzten Renntagen keinen Ge -
brauch mehr machen . Die Badener Kurgäste
und die Turssreunde aus Karlsruhe und sei-
ner Umgebung haben noch einmal einen an -
genehmen und sportlich recht netten Nachmit -
tag in Aussicht .

Sie dürsten in stattlicher Anzahl erscheinen ,
dem nicht gerade auf Rosen gebetteten Ver -
ein ein volles Haus , und somit zuguterletzt
einen guten Kassenerfolg bescheren . Bei eini -
germaßen gutem Wetter , das für die immer -
hin etwas entfernte Rennbahn naturgemäß
doppelt ausschlaggebend sein muß , wird der
Rennverein zu einem guten Erfolge schon
kommen .

Der Tag beginnt am Vormittag mit einer
großen Bauernkundgebung und nachmittags
mit einem gemischten Programm , das aus

Turnier - und Rennprüsuugen

besteht . An den Reit - und Springprüfungen ,
sowie an dem Patrouillen - Geländeritt nehmen
hauptsächlich SS .- und SA . - Reiter teil . Die
Hauptnummern der Veranstaltung bilden je -
doch die beiden Bollblutrennen der Klasse B ,
das SA . und SS .- Halbblut - Jagdrenuen und
das Halbblut - Flachrennen , die wir der Reihe
nach beschreiben wollen . Sämtliche Rennen
werden mit Toto abgehalten .

2 . Preis vom Rhein <1600 Meters . Das mit
15 Unterschriften gut davongekommene Halb -
blut - Flachrenneu sollte der Stall der Herren
H und L . Münch mit Marschall bzw . Prinz
gewinnen . Auf den nächsten Plätzen erwarten
wir Max und Constantina .

4 . Preis von Baden <Kl . B . 2000 Meter ) .
Der Haßlocher Stall Becker hat seine bessere
Stütze zweifellos an Dompfaff , der schon des
öfteren den Vollblütern leicht das Nachsehen
gegeben hat . Auch Marschall , der erst in
Frankfurt ein ähnliches Rennen gegen Voll -
blüter gewonnen hat , könnte hier das Halb¬

blut ehrenvoll vertreten . Saros hat im Früh -
jähr auf der Mannheimer Bahn ganz nette
Leistungen vollbracht , wenn es auch bisher
noch zu keinem Siege reichte . Aurette hat in
ihren nenen Farben noch nichts besonderes
gezeigt . Minos , Good Boy und Selmel sind
ausgesprochene Hinderuispserde . Wir gehen
somit mit den Halbblütern u . erwarten Mar -
schall vor Dompfaff und Saros in Front .

5 . Preis von Iffezheim (Halbblut - Jagdren -
nen , 3000 Meter ) . Falls hier Dompfaff , Mor -
genröte intö Marschall an den Start gehen ,
sollten diese drei Pferde unter den Siegern
zu finden fein . Von dem Rest nennen wir noch
Perlenkönig und Käthe .

7 . Preis vom Oostal (KI . B , Jagdrennen ,
3000 Meter ) . Hier legen wir den Ausaang des
Rennens in der Hauptsache zwischen der alten
Selmel , die vor einigen Wochen in München
ein 6000 - Meter - Jaadrennen gewann , u . Good
Boy , der im Rheinland mehrmals bei den vor -
deren Pferden endete . Auch Minos ift gut im
Gange , er könnte beim Ende mit dabei sein .
Also Good Boy vor Selmel und Minos sollte
der Einlaus heißen .

Unsere Voraussagen :
2 . Preis vom Rhein : Stall H . u . L . Münch ,

Max —Constantia . 4 . Preis von Badein Mar -
schall , Stall Becker : Saros . S . Preis v . Jssez -
heim : Stall Becker — Marschall —Perlenkönig .
7. Preis vom Oostal : Good Boy —Selmel —
Minos .

TB . 07 Bruchsal - KTV. 46
Heute weilt der Karlsruher Turnverein 184« mit

seinen Turnern und Turnerinnen beim Turner -
bund 07 in Bruchsal zum sälliaen leichtathletischen
Riickkamvs . Dieser Mann ist für den KTV . 4fi nicht
leicht , denn der Tbd . Bruchsal konnte mit seiner
kampserprobten ersten Mannschasl in diesem Jahre
sämtliche durchgestihrten Mannschaftskämvfe für sich
entscheiden . Karlsruhe wird alles versuchen , seine
leytjährigen Siege , u wiederholen , doch sind die
SiegesauSsichten sür beide Mannschasten gleich
offen .

Zum Austraa kommen folgende Uebunaen : 100.
200, 800 . 1500 und 4X1 (10 Meter Soch - und Weit -
fpruna . Kugel . Sveer , Discns und Schleuderball .
Bei den grauen : 100 und 4X100 Dieter . Weit - und
Hochfprnna . Kugel und Discns :

Vom Kegelsport
Au der vom Keglerverband Mannheim ver -

anstalteten Jubiläums - Sportwoche nahmen
auch einige Mannschasten des Karlsruher
Keglerverbandes teil . Und sie haben sich alle
ehrenvoll geschlagen .

Bei den Berbauds - iStädte - lkämpsen (5er
Mannschaften auf Asphalt ) konnte Karlsruhe in
der Besetzung : Schäfer K ., Dötterbeck K ., Knob -
loch, Nirk E . und Nirk W . hinter den beiden
siegenden Mannheimer Mannschaften gegen
stärkste Konkurrenz mit 2751 Holz ( je 100 Ku¬
geln ) den 3 . Platz erringen und wurde damit
bester der gestarteten 8 auswärtigen Mann -
schasten .

In den Ser Klubkämpse » auf Asphalt (je 50
Kugeln » war Karlsruhe durch die Kegelgesell -
schaft „Schusterstuhl " ( Berger , Göruer , Köstel ,
Sendelbach , Stadtmüller ) und den Klub „Alt -
stadt " (Heimburger , Nirk E ., Nirk W ., Knob -
loch. Lange ) vertreten . Unter 46 Bewerbern ,
die größtenteils den Vorzug der Bahnkennt -
nis hatten , sicherte sich der „ Schusterstuhl " mit
1358 Holz den 15 . Platz , während die „ Alt -
stadt " immerhin noch die 25 .. Stelle einnehmen
konnte ( 1333 Holz ) .

Relativ am günstigsten schnitten die sieg-
gewohnten Karlsruher Damen in einem
Frauen -Fünsermaunschaftskampseab . Sie ver-
mochten zwar den Sieg der „Einheimischen "

nicht aufzuhalten , erhoben jedoch mit 1290

Holz Anspruch aus einen überragenden 2 . Platz .
Die Mannschaft bestand aus : Frau Weber ,
Frau Spies , Frau Günther , Frl . I . Spies ,
Frl . Baumgärtner .

Aus den Kämpfen auf Internationaler
Bahn (3er Mannschaften bei 4 Durchgängen )
ging die erste Mannschaft von Karlsruhe mit
1644 Punkten als 2. Sieger hervor . Dic/2 . u .
3 . Mannschaft placierte sich an 6 . bzw . 7 . Stelle .
Das weit unter dem Normalen liegende Re -
sultat ist auf die direkt unzulänglichen Bahn -
Verhältnisse zurückzuführen . <-- e .
1IIIIII1IIIIIIIIIIIIIKI: IIIIIII11IIIIlilltllllllllfMIIIIIII*

SA - und SS . - Traditionsabzcichc » sllr die Flieaer

Das Traditionsabzeichen für diejenigen Anaeböri -
aen der Flieger - und Senelslienerstürme . die vor
dem Uebertritt « um Deutschen Lustfvortverband der
SA . oder SS . oder dem NSi >K . angehört haben .
Das Traditionsabzeichen . das am rechten Oberärmcl
getragen wird , ist eine Kombination aus dem SA .»

und dem SS . -Kivilabzeichen

Vom Karlsruher
Standesamt . . . Che -Aufgebote
j -reude
bereiten Sie

in Ihrem Freundes - und Bekanntenkreis
durch Bekanntgabe Ihrer Vermählung .1

Bedienen Sie sich hierfür des in allen

Kreisen gelesenenKarlsruher Tagblatts .
Ihre Vermählungsanzeige findet hier

größte Verbreitung und Beachtung und
ist nicht teuer !

August Lorenz . Schristseber . Herrenstr . 17 —
Klara Rohatsch , acb . fttief . Herrenstr . 17 .

Dr . Wolsgang Zäbringer . Zahnarzt . Pforzheim
— Margarete Gratz . Franz -Abt -Str . 14 .

Emil ftrci ), Lehrer . Langensteinbach — Lisa
Beck . Ostendorfvlab ö .

Heinrich Müller . Schreiner . Marienstr . 89 —
Ella Käfsinaer . Rastatter Str . 21 .

Alois Braun . Lokomotivheizer . Amalienstr . ?7
— Theresia Doll . Kaiserstr . 17<>.

Kapokmatratzen
rein Java - Kapok , beste
Verarboitg . , 3teilig , mit iXC m
Keil 58 - , 52 . - , 45 . -

Deutsches Fachgeschäft

Edmund Eble . Zuschneider . Sosienftr . 1S1 —
Anna Mahr . Dudenbosen .

Wilhelm Svänle . Kaufmann . Efsenweinstr . 47
— Luise Ichlenker . Adlerstr . 5.

Hermann Kruse . Mechaniker . Schützenstr . SS —
Rosa Adam , Häutzerstr . 8.

Ewald Povvendeck . Maschinenschlosser . Moraen -
ktr . — Maria Kramer . Rankestr . 30.

Für Ehestandsdarlehen : Matratzen , Federbetten ,
Metaltbettstellen , Stepp - und Daunendecken'Im Leinenhaus . \

Cr Kaiserstraße 171

Adolf Wollensack . Bersora . -Anaest . . Ludwigs -
bürg — Monika Etmanfki . Darlanber
Str . 45 .

Franz Stocker . Schlosser . Scherrstr . 7a —
Rosa Ivos . Werderstr . 06 .

Franz Spieaelhalter . Hilfsarbeiter . Zirkel 5 —
Katharina Weber , Zirkel 5.

Friedrich Schneider . Posthelser . Rüvvurrer
Str . 98 — Lydia Schmitt . Tullastr . 76 .

Kurt Gehrlein . Glaser . Sosienstr . 12 — Mar¬
garete Martin . Rudolsstr . 21 .

Karl Käfer . Maler . Zährinaerstr . 12 — Stella
Rothe , Saarbrücken .

Hans Schoolmann . Kaufm . Angestellter . Bern -
hardftr . 9 — Hilda Kährinaer . Bernhardstr . 9.

Alfred Eble , Hanvtlehrer . Afterftea — Hilda
Figlestahler . Rüvvurrer Str . 35.

Albert Svindler . Laaerarbeiter . Schützenstr . 98
— Elsa Braun , Schirmerstr . 5.

Fridoli ^ Hurst , Bäcker . Robert -Wagner -Allee
29 a . — Luise Schwarzwälder . Marie -Aleran -
dra - Str . 49 .

Karl Banschbach . Bauarbeiter . Durlacher Str .
103 — Charlotte öovvart . acb . Wagenmann .
Durlacher Str . 103.

Bernhardin Rothengab . Hoteldiener . Krieas -
str . 88 — Hedwig Birle . Humboldftr . 14.

Schlafzimmer , Speisezimmer
Und KÜChen liefern sehr preiswert

KARL THOME & Co .
Karlsruhe, •Herrenstr . 23 Eheitandsdarlehen

MÖBEL
Formschön , gut , preiswert

MÖBELN MARX
Adolf - Hitler -Platz

Otto Joachim , Schneider . Lanaestr . 48 — Marie
Jehle . Zürich .

Bertold Wallbaum . Schlosser . Durmersheim «
Str . 23 — Magdalena Schmitt . Bismarck -
str . 18 .

Josef Weber . Maschinenschlosser . Essenwein -
str . 40 — Frieda Bauer . Wielandstr . 26 .

Johann Beuschel . Betriebsinaenieur . Gebhard -
str . 64 — Hedwia Wenk . Gellertstr . 26.

Aue '; 5 ? IL, - k' lniHnr ln,rr fachr-iiir,nnr 'icr
können MIlK EilblUol selbst anfertigen,auch abends .
7iionhnnir {nif vo " Kleider , Kostüme , Mäntel oder Kin-
lUöUnnKIBBn derkleidunx ä 1.50 .
Böhringer , Kaiserstraße 229, III, Ecke Hirschstraße

Karl Kraut . Hilfsarbeiter . Kaiferftr . 5 — Do -
rothea Drefsel . Wielandstr . 16 .

Joses Steiaele . Blechner . Auaartenstr . 25 —
Amalie Riegel , geb . Böck . Auaartenstr . 25.

Albert Ravel . Stukkateur . Belsort Str . 19 —
Gertrud Weber . Belsort Str . 5 .

Otto Faaft . Kraktsahrer . Glümerstr . 7 —
Maria Hetz . Fellbach .

Dreyfuß & Siegel
Das führende Haus für

Möbelstoffe » Teppiche • Gardinen
Karlsruhe i. B. , Kaiserstraße 197

Felix Havvle . Maschinenschlosser . Ruits Str . 81
— Anna Schänsele . Mörsch « Str . 18.

Kamill Ponaratz . Buchhalter . Schumannstr . 3
- Irma Bombardiert . Gottesauer Str . 17.

Joses Weingärtner . Maler . Ostendstr . 4 —
Anna Mohr . Durmersheim .

Karl Erb . Schreiner . Hauptstr . IS — Luise
Erb . Eschenweg 6.

Lcköne Brairtsptazen , Brautschleier ,
feine Wäsche , Handschuhe und
Strümpfe für die Ausstattung

Gebr . Ettlinger
Gustav Hartman » . Studienrat . Boeckhstr . IS —

Helena Torwesten . Boeckhstr . 15 .
Johann Wolfs , Kaufmann . Mainstr / 34 —

M argarete Reite , acb . Schul, . Mainstr . 34.
Wilhelm Bach . Krastsahrer . Breite Str . 61 —

Luise Simon . Hohen,ollernstr . 39a .
Bernhard Kran, . Kaufmann , Damaschkestr . 73

Hedwig Hummel . Asternweg 32.
Adols Marier , Elektro -Jna . . Leutkirch — Char¬

lotte Futterer . Robert - Wagner -Allee 44 .
Walter Sommer . Laborant . Wielandtstr . 30 —

Hedwig Schwarzenberg » . Geranienstr . 18 .
Emil Hossmann . Mechaniker . Dnrlach . Adols -

Hitler -Str . 71 — Emma Köhler . Rogaen -
bachstr . 10.

Die neuesten

Karl Bader . Musiker . Marienstr . W — Anna
Krählina . Weikbach .

Emil Dietrich . Modellschreiner . Durmers -
heimer Str . 1 — Anna Enalina . Durmers -
heimer Str . 69.

!> ran , Bau . Kausmann . Winterftr . 21 — Eli¬
sabeth Höslina . Morgens » . 18 .

Josef Straub . Schlosser . Schwanenstr . 26 —
Anna Fettia . Karlstr . 102.

Damm -QUie
in großer Auswahl
zu sehr günstigen Preisen bei

R. Wertheimer • Damenlie
Kaiserstraße 229
Ecke Hirschstraße , 1. Stock • Telefon 5725

. . . und als Zeitung befteilenwir dieftets intereßante Morgenseitung, das

Karlsruher Tagblait
'Dann können wir unsfefjonam 9rü})ftückstifc1) über alles informierenfind
immer gut beraten u. fjaben außerdem eine gute Unterbaltungslektiire /

\
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iittk Karl;
vormals Haid & Neu , Karlsruhe

Herabsetzung des Aktienkapitals
III. Aufforderung

In der Generalversammlung unserer Gesellschaft vom 31 . Mai 1933
wurde beschlossen , das bisherige Aktienkapital von RM . 3 000 000 .- in
erleichterter Form gemäß der Notverordnung vom 6. Oktober 1931 im
Verhältnis 5 : 2 auf RM . 1200 000 .- herabzusetzen .

Nachdem der Generalversammlungsbeschluß im Handelsregister ein¬
getragen ist, fordern wir unsere Aktionäre auf, ihre Aktien mit den
dazugehörigen Gewinnanteil - und Erneuerungsscheinen zwecks Zu¬
sammenlegung nach Maßgabe des ergangenen Beschlusses bis spätens zum

I . Oktober 1934
in Karlsruhe bei dem Bankhaus Straus & Co.
in Frankfurt a . M. bei der Deutschen Bank & Disconto -Gesellschaft

Filiale Frankfurt (Main )
bei dem Bankhaus E . Ladenburg

unter Beifügung eines zahlenmäßig geordneten Nummernverzeichnisses
einzureichen .

Für jede alte Aktie von RM . 300 .- wird eine Aktie von RM . 100.-
und eine neue Aktie von RM . 20 .- gewährt . Den Aktien werden
Gewinnanteilscheinbogen mit Gewinnanteilscheinen Nr . 1- 10 nebst
Erneuerungsschein beigegeben .

Die Einreichungsstellen können an Stelle von je fünf neuen Aktien
2u RM . 20 .-, sofern die Aktionäre nicht ausdrücklich die Ausgabe von
neuen Aktien zu RM . 20 .- wünschen , je eine Aktie zu RM . 100.-
ausreichen .

Die Ausgabe der neuen Aktien erfolgt provisionsfrei , wenn sie am
Schalter der obigen Stellen vorgenommen wird ; in anderen Fällen
wird die übliche Provision in Anrechnung gebracht .

Diejenigen alten Aktien , die bis zum Ablauf der oben angegebenen
Frist nicht zum Umtausch eingereicht werden , werden für kraftlos
erklärt . Die an Stelle der kraftlos erklärten Aktien tretenden neuen
Aktien werden gemäß den gesetzlichen Bestimmungen für Rechnung
der Öeteiligten verwertet . Der Erlös wird den Beteiligten im Verhältnis
ihres Aktienbesitzes abzüglich der entstandenen Unkosten zur Ver¬
fügung gestellt .

Karlsruhe , im September 1934

Nähmaschinenfabrik Karlsruhe Aktiengesellschaft
vormals HAID & NEU

Der Vorstand

G Mein Kindergarten
Schnetzlerstr . 7 , vormals Sigrid Hensel-
mcmit, ist ab 1. 10. nach Hirschstr. 84
»erlegt , Anmeldungen bis 30. 9 . Sches-
felftr . 37, II , von 14 —16 Uhr , ab 1. 10 .
Hirschstr. 84, von 8—12 Uhr . Kinder
von 3—ö Jahren werden nach neu -
pädagogischen Grundsätzen beschäftigt
und gefördert .

Sascha Lamct » , Jngrndleiterin .

Vermietungen
Schöne, große

4Zimm.-Wohlmng
mit Zubehör in der östlichen Kaiser -
straße , mit schöner Aussicht, ohne vis-ä-
vis , zu vermieten .

Adresse im Tagblattbüro .

Auto-
, Bahn - u . Stadt-

Umzüge
Möbellagerhaus

Ludwig Maier
Sofienstraße 89 : : Telefon 437

Geld u . Hypotheken

Darlehen
langfristig , unkündbar , zu günstigen
Bedingungen , auch für Volksauto , dnrch
Ähffhäuser Finanzierungs -Ges. m . b .

H», Nürnberg .
Zwecksvarunternebmung unter Reichs-
aufficht auf völkischer Grundlage . tLhne
Beziehung zum Deutschen Reichskrieger -
bund Kvffhäuser e. B .) Kostenlose,unverbindliche Beratung durch:

FRITZ SUCK
KAISERSTR . 223

( Nationale Mitarbeiter gesucht.)

Riehen Sie um?
m

"Wir beraten
ohne jede Verbindlichkeit für Sie über die

neuzeitliche

Gestaltung und
T)ekoration d

Ebenso geben wir Ihnen gerne Kostenanschläge .
Auch übernehmen wir die Anfertigung moderner

Dekorationen aus bei uns gekauften Stoffen nach

eigenen und gegebenen Entwürfen .

HERMANiP
| U

^
H jjjj^ ^JU ^

UNDCO

GewerbeschuleUIu.HI
Karlsruhe , Adlerstraße 29

Fernspr . 7800/7801

Vorbereitungskurse zur Meisterprüfung
Fach - und Weiterbildungskurse 1934/35

Beginn der Kurse (bei genügender Beteiligung )
Anfang Oktober d . J.

Kursgebühr : 20 RM .
Anmeldungen täglich während der Bürostunden
8 —12 30 und 14 30— 18 Uhr bis spätestens 26 . d . Mts .
auf der Schulkanzlei , Zimmer 66 , II. St .

Die Direktionen

Photo -Automat
(Inh. Irene Uihlein )

früher gegenüber Hauptpost

Jetzt Waldstraße 13
(gegenüber dem Colosseum )

im Tapetengeschäft Ed . Beck , Waldstraße 13

4 gute Photos nur 50 Rpf .

Mde »
Mjteigerung
Am Mittwoch, den

Ig . Sept . 1934, von
9 bis 12 Uhr und
von 14 Uljt an fin¬
det im Versteig« -

rungsraum des
Stadt . Leitchauirs ,
Schwanenstrafte «i,
2 . Stock , die öffent¬
liche Versteigerung

der verfallenen
Pfänder vom Mo -
nat Januar 1934
Nr . 1 bis mit Nr .
2508 u . Nr . 50001
bis mit Nr . 50705
gegen Barzahlung
statt .

Zur Versteige-
rung gelangen :

Koffer — Schuh-
Werl — Servenklei -
der — ' Wäsche —
Stoffe — Bestecke —
Feldstecher — gol-
dene und silberne
Uhren — Juwelen
— Musikinstrumente
— Radio usw . Etwa

noch vorhandene
» ahrräder u . Näh -
Maschinen kommen
ob 14 Uhr zur Ver¬
steigerung .

Ter Versteige-
rungsranm wird
% Stunde vor Ver -
fteigerungsbeginn

geöffnet . Die Kasse
bleibt an dem Ver -
steigerungstag ganz
und am Tag« vor -
her nachmittags ge -
schlössen .

Karlsruhe , den
ZI . Augtrst 1034 .
Städt .Pfandleihlaffc

Inserieren
bringt Gewinn !

Wein¬
fässer

600 —700 hat zu
verkaufen

Heinrich
Zink

Karlsruhe
Essenweinstraße38

Telephon 3855

Verloren !
Am 12 . 9 . abends ,
t . d . Nähe v . d .
Tankstelle d . Marl -
gräfler Hofes ( Ro-
bert -Wagner -Allee ) ,
ein braunes , leder -
nes , II . Zigarren -
etui , Andenken . Äe -
gen hohe Beloh -
nung abzugeben :
Eisenlohrstr . 15.

Heiraten
Frl ., 39 I ., mit
Wäsche -Ausst . und
Barvermög .,wünscht
sich zu

Am liebsten mit
Beamten od . and .
Herrn in fester
Stellung . Witlo. m .
Kind angenehm . An
geböte u . Nr . 3758
ans Tagblattbllro .

Haus -Versteigerung
Aus dem Nachlas; der Leopold Meier ,

Eheleute in Durlach , wird dos nach -
bezeichnete Hausanwesen am Dienstag ,
de « 18. September ds . IS ., nachmtt-
tags 5 Uhr, im Notariat I zu Durlach
( Amtsgerichtsgebäude ) auf Antrag der
Erben teilungshalber öffentlich ver-
steigert.

Gemarkung Durlach :
Lgb. -Nr . 113 : 1,34 a Hofreite und
Lgb.-Nr . 120 : 0,37 a Hosreite mit Ge-

bäulichkeiten an der Lammstr . 8 und
10 , — angeschlagen zusammen zu
11 000 RM .
Mündliche Auskunft gebührenfrei bei

unterfertigter Stelle .
Durlach , den 31 . August 1934.

Notariat I .

Vergebungen u . Verdingungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Farren zu verkaufen
Die Gemeinde Wolfartsweier hat

einen abgängigen Farren im Sub -
mifstonswege zu verlaufen . Angebote
hierauf pro Zentner Lebendgewicht
wollen bis längstens Mittwoch , den
19 . September ds . Js . nachm. ö Uhr ,
auf dem Bürgermeisteramt eingereicht
werden .

Wolfartsweier , 14 . September 1934.
Der Bürgermeister .

Hochbauarbeitcn zur Erstellung des
neuen Stellwerkes 2 aus Bahnhof
Denzlingen bei Km. 200.700 h. i . Ver¬
putz -, Glaser - . Schreiner -, Platten -
( Stampfafphalt ) , Schlosser- und An -
ftreichcrarbeiten , Roll jalonsielieferung
öffentlich zu vergeben . Pläne und Be-
dingnisheft liegen auf Zimmer Nr . 4
der unterzeichneten Dienststellen zu den
üblichen Geschäftsstunden auf . Dort -
selbst auch Abgabe der Ang ^b .' tsvor -
drucke . Angebote mit entsprechender
Aufschrift poftfrei , bis Dienstag , den
25 . September 1934, 11 Uhr . beim
Rcichsbahn -Betriebsamt Freiburg 1 ein -
zuliefern . Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Reichsbahn -Betriebsamt Freiburg 1 ,

Die neuesten

der Herbst - und Winter - Saison

zeigen wir ab heute in unseren Schaufenstern ,
Salons und Verkaufsräumen

Alles was die Mode an Neuem und Interessantem

bringt , zeigen wir in dieser Schau vereinigt ; auch in
den billigsten Preislagen die neueste Moderichtung

Sport- , hachmittags - und Rbend - Kleider, Blusen , Röcke,
Sport - und pelzbesetzte Mäntel, Pelzmäntel , Jacken

Das führende Fachgeschäft für Damen - und Kinderkonfektion

Vermietungen | | Stellenangebote

5 Zimmer -
Wohnung
mit Bad , neu

hergerichtet ,
Äarl -Wilhelm -

Str . 2K, billig
zu vermieten .
Heinrich Baer

& Söhne ,
Telephon 90.

^ Senifswechsel !
Jntellig Herr im Alter von 22 bis 45
fahren gesucht . Rücksichtsloser Ein -
sah der ganzen Kraft notwendig . Nach
kurzer Probezeit entwicklungsf . Fest-
anstellung . Eilangebote unter Nr . 3772
ans Tagblattbüro erbeten .

Viersitzer
Limousine oder Cabriolet , in tadel -
losen, Zustande , gegen bar zu lausen
gesucht. Genaue Beschreibung und
Preisangebote unter Nr . 3770 ans
Tagblattbüro erbeten .

Lest das . . Karlsruher Sagblatt
"

Büro mit Lager
Keller , ged. Halle,
Licht -, Kraftstrom .
BZasferltg., auch als
Werkst.geeign .,Nähe
Markthalle , billig
zu vermieten . Näh.

Billig !,eimer ,
Aug . Türr -Slr

Leeres , ruhiges

Zimmer
Schattenseite , ( evtl.
-Mansarde ) , Nahe
Stephanienstr ., von
pllnll . Zahler zu
mieten gesucht. An -
geb. unt . Nr . 3767
ans Tagblattbüro .

Große Nähmaschinenfabrik sucht
zum baldigen Eintritt

Nähmaschinen -
Fach - Ingenieur

der in der Lage ist , Verbesserungen an vorhandenen Mo -
dellen , insbesondere aber auch Neukonstruktionen aus -
zuführen .

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und Angabe der
Gehaltsansprüche sind zu richten unter Nr . 37S2 an das
Tagblattbllro .

vttene 8tellen

Den Alles - Dauerbrennerofen auf die Zimmer¬
farbe abzustimmen

ist jetzt
möglich !
Die neuen zweifarbigen
Voss -Germanen

werden in zahlreichen
Farbtönungen und in
drei Größen geliefert .
Sehen Sie sich die
neuen Öfen in meinem
Musterlager an , sie
werden Ihnen gefallen .

Bunsenstraße 5 Telefon 5153
Ehestandsdarlehen O Ratenkauf

prächtige Speisezimmer
Einzelbüfett mit Ausziehtisch j

Polsterstühle s ehr billig I
im bekannten

Passage - Möbelhaus j
Emil Schweitzer

Passage 3—7, mit den 10 Schaufenstern j

Verkäufe

Einfamilienhaus
Nähe Mllhlburger
Tor , 7 Zimmer , 2
Mansard . ,Terrasse ,

II . Garten , wegen
Wegzug preiswerl
zu verlaufen . Off .
nnt . Nr . 3773 ans
Taghlattbüro erbet .

Gutenist
finden Sie bei gro -
ßem Verlag durch
Werbung für Fa -

milienwochenzeit -
schrift m . « . Neu-
linge werden durch
erfahrenen Fach-
mann angel . Mel¬

dung : Montag ,
Dienstag , Mittwoch
g— 11 b. Pfeiffer ,
Alademiestr . 40 , II .
Heimarb . leriiblVeriit

Vitaiis . »SnrhrgIJ
"

Kapitalien

Darlehn
für Anschassungen
u . Entschuldungen .

Zwischenkredite
durch : Kunden -
Dienst , Köln .

Generalagentur :
L . K . Wolfahrt ,

Karlsruhe . Herren -
str. 27, III .
Finanzierungs -

gesellschaft unter
Reichsaussicht.

Speise *
Zimmer
Einzel¬
büfetts

neu eingetrof¬
fen . Wunder -
schöneModelle ,
splide u. gedie¬
gene Ausfüh¬
rung . Die Prei¬
se sind bekannt

Besichtigung
erbeten .

Krämer
Kaiserstraße 30

Freitragende

Holzhalle
25 X 31 Meter im
Oberseld , an der
Daxlander Straße .
Karlsruhe , stehend,
auf

Abbruch
zu verkaufen .

Angebote an
Max Strauß ,

Karlsruhe , Richard -
Wagner -Straße 9,

Tel . 259.

Schreib -
Maschine

zu verlaufen .
Kaisers» . 245, I .

Zu verlaufen :
1 Äuhwagen ,

lEggc nebst Pslug
Zu erfr . b . .kaver
Horner , Krämer -

str . 34 ( Stadtteil
Daxlanden ) .

Tiermarkt

Junger Tigerkater
zugelaufen . Hirsch .
str. St , IV . Tele-
Phon 5715.

Dackelrüde
IzStammb . ,4Molr .«alt und edle

MM . - MM
in nur gut . Hände
zu verkaufen .
Waldstraße «2, I .

Kaufgesuche

Vries Marken¬
sammlung , sowie
auch Marlen ein,
zeln , von 1850 biS
70 , zu kaufen , ge -
sucht . Off . u . Nr.
3771 a . Tagblattb .

Inserieren
bringt

Gewinn !

(M >
Fahrrad-

ingroßerAuswahl

Dynamo -
Anlagen ,
Dynamo

einzeln
Batterie -
Blenden

Karbid - und
Kerzen¬
laternen

Besichtigen Sie
bitte meine

Schaufenster .

Kaiserstr . 223
nächst Hauptpost

Schlafzimmer
formschon , modern , Eiche , mit Nußbaum ,Schrank 180 cm , 3tür . , 2 Betten , 2 Nacht «
schränkchen , 1 Frisierkommode , 2 Stühle
425 RM .

Besichtigen Sie unsere großeAuswahl
ca . 100 Zimmer und Küchen am Lager

Ehestands - Darlehen werden in Zahlung genommen

Möbei -Schneyer
am Werderplatz



Noch vor hundert Jahren brachte der Postreiter
oder die Fahrpost die ^neue Zeyfung^, freudig begmßk von Jung und M , zu den wenigen
Orten mit, die an der „ pofTroufc #

sagen, Und diese Zeitungen kamen damals nicht täglich
heraus, sie wurden mit der Hand geschrieben, geseht, gedruckt . Man kann in der Ge-
schichte der Post von unserem großen Generalpostmeister von Stephan, dem Schöpfer
des Weltpostvereins, lesen, wie langsam im Grunde der Vertrieb der Zeitungen selbst nach
1870 noch vor sich ging . Wie stolz war er auf die Entwicklung seines » Post-Zeitungsamtes " !
Wenn dieser weitvorausschauende , aus Kleinem zu Großem erwachsene Mann, hätte erleben
können, wie sich in unseren Tagen des Aufbruchs die Technik der Zeitungsherstellungund des
Vertriebes entwickelt hat, er würde selbst über die Ziffern lächeln, die ihm schon groß erschienen .

Denn die Technik hat den Schriftleitungen für das Nachrichtenwesen den Funkdienst,
den Druckern für das Sehen und Drucken die schnellarbeitende Sehmaschine und Druck«
Maschinen bis zur Schnelläufer - Rotationsmaschine mit fast irrsinnigen leistungsziffern
(30 000 Exemplare in der Stunde) zur Verfügung gestellt . Und der Vertrieb ? Schnell-

fahrende Züge, Triebwagen, Autos , Älihflugzeuge, Flugzeugstühpunkte auf hoher See und
der Fernzeppelin . . . immer neue Möglichkeiten stellen die Tageszeitungen zugunsten ihrer
Leserschaft, zugunsten der Schnelligkeit, Zuverlässigkeit und Streuwirkung in ihren Dienst .

Obendrein folgen sie dem starkem Auftriebder neuen großen Führung mit dem Willen
zur vollen Leistung im Gefüge des neuen Werdens . Auch das hat Stephan, der urwüchsige
Mann aus dem Volke, bei aller Sehergabe nicht ahnen können,- und doch war ihm klar, was
l
'
eht in unserem nationalen und sozialistischen Volksstaat zu ganzer Wahrheit geworden ist:

Zeder Deutsche
ist Leser, Gefolgsmann, Freund einer Tageszeitung!
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'tSar täg

VON J . L . HECKER Urheberrecht Herold - Verlag , Homburg - Saar

(7. Fortsetzung ) .

Sie unterzogen die übrigen Räume gemein -
sam einer kurzen Musterung , wo Marney alles
in der gewohnten Ordnung vorfand .

„Haben Sie noch sehr viel zu erledigen ?"
erkundigte sich Conny , nachdem sie in das Ar -
beitszimmer zurückgekehrt waren . „Ich
möchte doch lieber zugegen sein , solange Sie
noch hier sind .

"

„Das ist schön von Ihnen "
, sagte sie freudig

und griff nach seiner Hand . „Ich glaube , ich
hätte mich allein gefürchtet ."

„Das wäre auch nur natürlich gewesen .
Schließlich ist es nicht ausgeschlossen , daß der
Einbrecher nochmals kommt ."

Sie achtete nicht auf seine Worte , sondern
schob ihm einen bequemen Sessel zu .

„ Wenn Sie sich auf diesen Stuhl setzen , eine
Zigarette rauchen und immer nach der grünen
Lampe auf dem Tisch dort sehen , werde ich
denken , Mr . Marlow säße hier "

, erklärte sie
lachend .

„Dann werde ich lieber stehen bleiben , keine
Zigarette rauchen und immer nur Sie an -
sehen , sonst fangen Sie am Ende wirklich noch
zu arbeiten an "

, gab er ernsten Tones zurück .
„Warum sollte ich nicht arbeiten ? In einer

Viertelstunde darf ich erst gehen . Ich könnte
ja jetzt schon davonlaufen , aber es ist nicht
ausgeschlossen , daß Mr . Marlow von irgend -
woher anruft . Deshalb will ich doch lieber
bleiben ."

Sie hatte den Satz kaum ausgesprochen , als
auch schon das Telephon schrillte .

„Sehen Sie !" Mit einem Sprung stand sie
vor dem Apparat und hielt den Hörer ans
Ohr .

„Hier Korrespondenzbüro Marlow — Mar -
ney Parson , ja " hörte Conny sie sagen .
Er betrachtete sie interessiert und sah , wie sie
unvermittelt erbleichte und mit der Hand nach
dem Herzen griff . Er sprang auf und eilte
auf sie zu .

„Wer spricht dort ?" rief sie heiser in das
Sprachrohr . Sic schien keine Antwort zu er -
halten , denn sie hängte ein . Mit großen ,
angstgeweiteten Augen wandte sie sich dem In -
spektor zu .

„Der Einbrecher war am Apparat "
, lispelte

sie . „ Er sagte , er wolle Sie töten , wenn Sie
das Schnüffeln nicht ließen . Er sah , wie ich
Sie ins Haus holte . Der Mann sprach im
vollen Ernst und fügte bei , er habe mit Ihnen
anch noch eine ganz andere Rechnung zu be -
gleichen ."

„Schon möglich "
, nickte Arnold gleichmütig .

„Solche Drohungen äußerten schon mehr Leute ,
und ich bin immer noch am Leben . Kam
Ihnen die Stimme des Mannes bekannt vor ?"

„Ich habe sie nie gehört, ' er muß mir ganz
fremd sein ."

„War der Mann erregt ?"
„Nein , keine Spur . Das ist das Schreck -

liche . Er sprach so ruhig , als machte er mir
eine ganz unbedeutende Mitteilung . Mich
überläuft jetzt noch ein kalter Schauer , wenn
ich daran denke ."

„Hat die Drohung wirklich mir und nicht
etwa Mr . Marlow gegolten ? "

„Nein , sie galt Ihnen . Er nannte Ihren
Namen wiederholt ." Sie seufzte und sah ihn
beklommen an . „Was werden Sie tun , um
diesem Menschen zu begegnen ? "

„Vorläufig gar nichts "
, versetzte Conny , in -

dem er die Rechte auf Marneys Schulter
legte . „Sie dürfen sich keine Gedanken dar -
über machen . Solche Leute prahlen bloß und
haben nur Mut , so lange sich ihr Tun auf
Worte beschränkt . Man erlebt das nur zu
oft . Ich fühle mich in meiner Haut so sicher
wie kaum ein zweiter Mensch . Im übrigen
kam uns der kleine Scherz doch nur gelegen .
Darüber ist die Zeit vergangen , und wir kön -
nen nun gehen ."

Sie sah ihn mit einem langen Blick an .
„Ich hätte gern die Nacht hier zugebracht ,

wenn das unterblieben wäre . Es war kein
Scherz . Sie sind in Gefahr !"

Er griff nach ihrer Hand . „Seien Sie kein
Kind , Marney . Die Sache hat nichts auf sich.
Und wenn — — ist Ihr Vertrauen zu mir so
gering ?"

Sie stand hochausgerichtet vor ihm .
„Mein Vertrauen zu Ihnen ist unbegrenzt ,

aber das hat damit nichts zu tun . Gegen einen
heimtückischen Uebersall ist der Gewandteste
nicht geseit ."

„Sie sehen die Dinge viel schwärzer , als sie
sind . Ich verspürte noch nie eine besondere
Lust , meine irdischen Spielmarken einzulösen ,
und jetzt , nachdem ich Mr . Marlows ent -
zückende Stenotypistin kennengelernt habe , ist

mir mein Dasein begehrenswerter als je zu -
vor . Muß ich Ihnen noch mehr sagen ?"

„Nein "
, erwiderte sie, den Kopf senkend .

„Wir wollen gehen ."

4 .
Arnold Connys Ansicht , Ermengarde BurnS

wäre bei Mr . Lacey gewesen , war richtig und
falsch . Ermengarde hatte im Hause Laeeys
vorgesprochen , war aber unverrichteterdinge
wieder gegangen , da Lacey sich auswärts be -
fand .

Während sie nach Hause zurückfuhr , ent -
schloß sie sich , Mr . Hollister , dem Notar ihres
Vaters , einen Besuch abzustatten . Dessen Büro
lag in der Gracechnrch -Street . Vom Trasal -
gar - Sqnare kommend , wo Lacey wohnte ,
mutzte sie Fleet - Street passieren , wenn sie
ohne Umwege Hollisters Büro erreichen
wollte . Dabei war sie von Conny und dessen
Begleiterin gesehen worden .

Nach kurzer Fahrt langte sie vor ihrem
Ziele an . Sie betrat das Haus und stieg ge -
mächlich die steinernen Stufen empor , ohne sich
durch die zahlreichen Namensschilder und
Markierungen an Treppen , Türen und Gän -
gen beirren zu lassen . Hier kannte sie sich aus .

Mac Hollister zählte zu den gesuchtesten No -
taren und Rechtsbciständen der Stadt , und
namentlich die vermögenderen Kreise bedien -
ten sich seiner . Er war ein würdiger , grau -
haariger Herr mit altmodischen Koteletten ,
und ein Blick in sein Gesicht besagte , daß man
ihm Vertrauen schenken durfte . Seine Sekre -
tärin , eine aufgeschossene Dreißigjährige , mel -
dete ihm die Ankunft ErMengardes .

„Ich lasse Miß Burns bitten "
, nickte Mr .

Hollister , und gleich darauf trat die Gemeldete
ins Zimmer .

Der Notar erhob sich und ging ihr ent -
gegen . Sie ergriff seine ausgestreckte Sand .

„Es ist eigentlich nichts Besonderes , das
mich zu Ihnen führt , Mr . Hollister "

, sagte sie
mit ihrem hellen , klingenden Ordern . „Ich
möchte gern einige Fragen an Sie stellen .
Darf ich das ? "

„Ich stehe jederzeit zu Ihrer Verfügung ,
meine Verehrte "

, versicherte der Notar zuvor -
kommend . „Bitte , nehmen Sie Platz .

"
Er rollte ihr einen Stuhl hin , und sie setzte

sich, während er sich wieder am Schreibtisch
niederließ .

„Mr . Hollister "
, begann Ermengarde , „ ich

habe mit Ihnen verschiedene Male schon über
das Testament meines Vaters gesprochen ,
aber nie brachte ich das Gespräch auf jene
merkwürdige Verfügung darin , und auch Sie

sagten niemals etwas davon . Dieser Sache
wegen bin ich heute gekommen . Wissen Tie ,
warum mein Vater jene Klausel in sein Te -
stament aufnahm ? "

Der Gefragte warf einen forschenden Blick
in das Gesicht der Sprecherin , dann zuckte er
die Schultern .

„Es tut mir leid , mein Fräulein , in dieser
Hinsicht kann ich Ihnen keine Auskunft er -

.teilen . Wir Notare haben nur das zu tun ,
womit uns unsere Klienten betrauen , anderes
geht uns nichts an . Ich hatte keine Ermächti -
gung , Ihren Vater zu fragen : Warum fassen
Sie das Testament so und nicht anders ab ?
Außerdem hatte ich an der Sache auch kein
persönliches Interesse . Das Testament er -
schien mir im Vergleich zu anderen , die ich
schon ausarbeitete , völlig normal . Es kommt
öfter vor , datz Eltern ihren Söhnen oder
Töchtern eine gewisse Frist setzen , sei es nun
aus diesem oder aus jenem Grunde . In zwei
Wochen haben Sie diese Frist ja hinter sich ."

„Ich bin wirklich froh "
, nickte Ermengarde .

„Die ganzen Jahre her machte ich mir über
die Sache keine Gedanken . Und jetzt , wo der
Termin immer näher rückt , werde ich auf ein -
mal kopflos . Das kommt natürlich von dem
Gerede der Leute . Die einen sagen , ich er -
hielte nur einen kleinen Teil des Geldes , die
anderen glauben , ich bekäme überhaupt nichts .
Die einen sind verrückt , und die anderen
närrisch , und ich bin nicht klüger , weil ich mich
immer wieder von diesen Gerüchten beein -
flussen lasse ."

lFortsetzung folgt .)

Die Brüder / Skizze von Heinrich Lämmlin
„Mahlzeit !" — grüßt der Stromer , als er

am Landjäger vorbeiging , und legte zwei Fin -
ger an den ausgefransten Rand seiner Mütze .
Der Hüter des Gesetzes knurrte etwas vor sich
hin , das sicher alles andere als ein Gruß war ,
und schien nicht übel Lust zu haben , den Kun -
öen zu stellen . Dann besann er sich aber doch
anders und ging nach Hause, ' denn seine Frau
liebte es nicht , wenn sie mit dem Essen auf
ihn warten mußte . Spöttisch lächelnd schaute
ihm der Stromer nach und setzte dann lustig
pfeifend seinen Weg fort .

Sein Aentzeres wirkte nicht besonders ver -
trauenerweckend . Sein Gesicht hatte ' sicher
seit Wochen kein Rasiermesser mehr gefühlt
und die Bartstoppeln stachen daraus hervor
wie die Stacheln aus dem Rückenpanzer eines
Igels , der Anzug war an den Aermeln aus -
gefranst und zeigte noch deutlich die Spuren
des letzten Nachtlagers , das sicher ein Heu -
schöpf war . Nur die hellen , glänzenden Augen ,
die so urfidel in die Welt lachten , milderten
den Eindruck der Verkommenheit .

Mit der Sicherheit eines Ortskundigen ging
er durch die Gassen und Gätzchen des kleinen
Landstädtchens bis zur Schmiede . Vor dem
offenen Werkstättentore blieb er stehen und
blinzelte in den düsteren Raum , in dem die
Esse fauchte und der helle Widerschein des
Feuers über die Wände hintanzte . Der Mei -
ster stand am hinteren Tor mit einem Herrn ,
während der Lehrling am Amboß sich mit
einer Arbeit abmühte und doch nichts fertig -
brachte . Minuten verstrichen . Der Stromer
schaute dem Lehrling zu und trat ungeduldig
von einem Bein auf das andere . Es zuckte
ihm in allen Fingern , dem Jungen zu Hilfe
zu eilen . Dann hielt er es nicht mehr länger
aus , er trat auf den Lehrling zu , nahm ihm
wortlos die Arbeit aus der Hand und er -

reichte mit einigen Hammerschlägen , was dem
Jungen wohl bis zum Abend nicht gelungen
wäre . „So !" — lachte er . „Mutzt dich nur
nicht dümmer anstellen als du bist !" — und
trat nach getaner Arbeit zurück .

Der Meister war aufmerksam geworden und
trat jetzt heran . „Mahlzeit !" — grüßte der
Landstreicher wieder und legte die Finger an
die Mütze . Er sagte das so ruhig , als sei der
Meister sein bester Freund . Dieser schaute
ihn auch erstaunt an und fragte : „ Sind wir
uns schon irgendwo begegnet ?"

„Könnte schon sein . Mir lief schon mancher
Meister über den Weg . Nur der noch nicht ,
der auch der meine sein kann "

, meinte der
Kunde und lachte überlegen .

„So sind sie also von der Zunft "
, sagte der

Schmied , die letzten Wprte des Kunden über -
hörend .

„Hm ja , im Nebenberuf "
, lachte der wieder ,

daß seine weißen Zähne durch die Bartstoppeln
blitzten .

„Im Nebenberuf ? Na , da möchte ich ein -
mal euren Hauptberuf kennenlernen "

, spöt -
telte jetzt der Meister .

„Landstreicher aus innerem Drang "
, sagte

der Kunde .
„Nun ja , es soll ja solche Heilige geben ,

denen die Arbeit wie Gift auf den Fingern
brennt "

, wurde der Meister anzüglich . „Doch
wenn ihr Schmied seid und arbeiten wollt ,
dann könnt ihr bei mir Einstand nehmen ."

Ter Stromer nahm die Mütze ab und
kratzte sich nachdenklich den Hinterkopf . „Ja ,
wißt ihr , Meister " — meinte er —, „ ich bin ja
eigentlich nicht zum Arbeiten geboren . Schon
mein Vater meinte — damals , als er noch die
krumme Erde gerade zu trappeln versuchte —,
ich sei ein . . . Aber das geht Euch ja nichts
an "

, brach er unwirsch ab . „Wenn Ihr wirk¬

Eine Aufnahme « o« Dyrensurths Himalaya - Expedition
Professor Dyrensurth , der deutsche Leiter der internationalen Himalaya - Expedition ,

wissenschaftlichen Arbeit vor seinem Lagerzelt in mehreren tausend Meter Höhe .
bei

lich Arbeit habt , dann könnte ich es ja einmal
versuchen !" >

„Habe einmal einen gekannt , der ein Nichts -
nutz war wie Ihr , und dabei der beste Schmied
weit und breit . Es ist mein eigener Bruder
gewesen . Jetzt läuft er wohl auch irgendwo
in der Welt herum , wenn er nicht schon ver -
kommen ist . Wollte nur , er wäre hier , ich
könnte ihn gut brauchen "

, sagte der Meister
nachdenklich .

„Na , er wird schon eines Tages wieder auf -
tauchen . Unkraut verdirbt nicht . Versucht es
jetzt nur einmal mit mir , ich denke , Ihr werdet
es nicht zu bereuen haben . Wenn ich nicht
ebensoviel kann wie Euer Bruder , dann will
ich mein Leben lang keine Landstraße mehr ab -
klopfen ."

„Wollen abwarten "
, — knurrte der Schmied

uns winkte dem Herrn , der immer noch an der
Hintertür stand . — „Zeigen sie doch einmal die
Zeichnung her "

, sagte er zu ihm und fragte
dann den Kunden : „Bringen Sie das fertig ?"

Nur einen kurzen Blick warf dieser auf die
Zeichnung und sagte dann ruhig : „Kleinig -
keit !"

Etwas ärgerlich knurrte der Meister : „Hat
mir schon genug Kopfzerbrechen gemacht , die
Kleinigkeit !"

Ruhig klopfte ihm der Stromer auf die
Schulter : „Beruhigen Sie sich , alter Knabe .
Wir werden das Ding schon schaukeln . Wenns
weiter nichts ist als das — da hat meiner
Mutter Sorgenkind schon andere Dinge ge -
macht ."

„Aber Mann , Sie haben Manieren "
, —

klagte der Meister und fuhr mit der Hand nach
der Schulter .

„Wie ein Stromer . Da haben Sie recht .
Aber die Landstraße ist kein Tanzsaal und
deshalb können wir uns doch vertragen ",
lacht der Kunde auf .

Rasch einigten sie sich über den geschäftlichen
Teil . Der Landstreicher machte sich lustig
pfeifend an die Arbeit , und der Meister ging ,
um seiner Frau Bericht zu erstatten .

„Höre , Frau "
, sagte er . „Ich habe da einen

Gesellen eingestellt , der verdammte Aehnlich -
keit mit dem Fritz hat ." —

„Wenn er ein rechter Vagabund ist , dann
gleicht er deinem Bruder schon"

, gab die Mei -
sterin bissig zur Antwort .

„Na , Frau , so schlimm solltest du es nicht
machen . Der Fritz ist immer noch mein Bru -
der und war trotz seinem Leichtsinn immer
eine ehrliche Saut und ein tüchtiger Kerl .
Alles was recht ist ."

„Ein Tagedieb und Mädchenjäger war er " ,
schrie die Frau erbost .

„Sagst das ja nur , weil er dir nicht ins
Garn ging "

, maulte jetzt auch der Meister .
„Er war eben gescheiter als ich ." Dann slüch -
tete er vor dem anschwirrenden Scheuerlappen
gerade noch rechtzeitig zur Küchentür hin -
aus .

In der Werkstätte werkten sie lustig drauf -
los . Der Meister hatte seine helle Freude an
dem neuen Gesellen , der alles viel geschickter
anfaßte als er selbst , und als sie endlich Feier -
abend machten , sagte er zufrieden : „ Ihr habt
nicht zuviel gesagt . Schassen könnt Ihr wie
kein zweiter . Schade , datz Ihr ein Stromer seid

„Ja "
, schmunzelte der Geselle , „jeder hat

seinen Beruf und oft müssen zwei zusammen -
kommen , wenn es etwas Rechtes werden soll .
So haben Sie den Titel und ich die Kennt -
nisse , das patzt ganz ausgezeichnet .

"
Als der Stift grinste , fauchte ihn der Mei -

ster zornig an und dachte bei sich : der Geselle
lFortsetzung auf Seite 19)
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Aktive Wirtschaftspolitik
Karlsruhe als Ausstellungsstadt

Die Raumfrage , an der die badische Lan-
desHauptstadt von jeher gelegentlich ihrer zahl-
reichen und großen Messen und Ausstellungen
zu leiden hatte, ist mit einem Male fast restlos
gelöst worden : Die neu erbaute und in diesen
Tagen zur 2 . NS .-Grenzlandwerbemesse erst¬
mals der Öffentlichkeit zugänglich gemachte
Städtische Markthalle enthebt uns mit ihrer
imponierenden Größe aller derjenigen Schmie -
rigkeiten, die in früheren Jahren den Veran-
staltern von Messen und Ausstellungen recht
viel Kopfzerbrechen verursacht haben. Zusam-
men mit der Städtischen Ausstellungshalle mit
ihren 4000 Quadratmetern gedeckten Ausstel¬
lungsflächen und ihrem bedeutenden Frei -
gelände , ferner mit der Landesgewerbehalle
und notfalls der Orangerie , kann nun Karls »
ruhe jeder größeren Ausstellung oder Messe
getrost seine Tore öffnen .

Wenn nun zum zweiten Male die RS .-
Grenzlandmesse in der badischen Landeshaupt '
stadt veranstaltet wird und ihr von allen Sei
ten und besonders von den führenden Män
nern der Politik und der Wirtschaft die besten
Wünsche mit auf den Weg gegeben werden, fo
ist wohl daran zu erinnern , daß im Vergleich
zu früheren Veranstaltungen ähnlicher Art ein
riesiger Fortschritt zu verzeichnen ist. Die Ge
schlossenheit und Einheitlichkeit der badischen
Wirtschaft, die im Grenzland Baden und damit
im größten Teil der Südwestmark in zähem
Ringen um ihre Existenz eine erfreuliche Folge-
erfcheinung der nationalsozialistischen Ausbau-
arbeit darstellt, gibt von vornherein die Ge -
währ dafür , daß Erzeuger und Vermittler
ebensosehr wie die Interessenten aus allen
nur denkbaren Schichten der Bevölkerung, mit
ganz anderen sittlichen und materiellen Maß -
stäben an Ziele und Zwecke der Verkaufsmesse
herangehen, als dies früher der Fall war.

Nicht nur die neue Einstellung der Zeit , fon -
dern auch die natürliche Betätigung zur Be-
fruchtung von Handel und Industrie verlangt
von allen Städten und Plätzen, in denen Ge -
werbe und Handel heimisch sind , eine ständige
und intensiv gesteigerte Wirtschaftspolitik im
Inneren , sowie eine periodische Inszenierung
von machtvollen Wirtschaftsveranstaltungen
nach außen . Für eine positive oder negative
Entwicklungstendenz sind daher neben den
verschiedenartigen Maßnahmen zur Verbesse-
rung der Verkehrsverhältnisse und zur Hebung
des Verkehrslebens, die ja immer mit der
Wirtschaftssteigerung Hand in Hand gehen , die
Wirtschaftsprobleme und damit wirtschaftliche
Veranstaltungen die hauptsächlichsten und aus -
schlaggebenden Faktoren . Und hierbei heißt es
ganz besonders, der einheimischen Produktions -
kraft durch Schaustellung in größerem Rah-
men zum Absatz zu verhelfen, einheimischen
Interessenten sämtliche Vorzüge darzustellen,
die in der Ware und durch die Arbeit bei ihrer
Herstellung dem ganzen Land zugute kommen .

Das heißt, der deutschen Wirtschaft. Das heißt
der Wirtschaft des Grenzlandes.

Wer etwas hat , wird es auch zeigen , und
zwar so , daß man die vorteilhaftesten Ein -
drücke gewinnt. Und je geschlossener, je ein -
heitlicher , je folgerichtiger in der Devise des
Gemeinnutzes vor dem Eigennutz, desto aus -
sichtsreicher.

Zu den Städten , die sich insbesondere seit
der Veranstaltung der NS . -Grenzlandmessen

Wie es sich schon bei der Errichtung des
Städtischen Rheinhaseys und der Schaffung
eines umfangreichenJndustriegeländes im We-
sten der Stadt um eine naturgegebene Notwen-
digkoit handelte, so verfolgte auch die Erbau -
ung einer städtischen Ausstellungshalle den
Zweck , einmal neben der Aufnahme bedeuten-
der Kunstausstellungen den vorhandenen Wirt -
schaftskräften eine würdige Gelegenheit zur
Ausstellung ihrer Erzeugnisse zu geben und

Phot » : Bauer . Karlsruhe
Die städt . Ausstellungshalle nach der feierlichen Eröffnung der Greuzland -Werlicmcsse

Die Messe wurde am Samstag von 4 bis 8 Uhr von 2500 Personen besucht. — Heute ist die Aus -
stellung bis 11 Uhr abends geöffnet

zielbewußt auf den Boden dieses Gedankens
gestellt haben , zählt nicht zuletzt die badische
Landeshauptstadt , die der vielseitigen Ver-
pflichtungen und Aufgaben einer Wirtschafts-
metropole der Südwestmark vollauf bewußt ist
und darin von den Wirtschaftsinstituten des
Landes aufs nachdrücklichste unterstützt wird.
Wohl besitzt Karlsruhe in den anerkannten
kulturellen und künstlerischen Einrichtungen
genug Wertvolles, um Fremde in reichlicher
Zahl alljährlich herbeizulocken und zu fesseln.
Aber die Stadt ist heute eben nicht nur der
repräsentative Sitz der Regierung und der po-
litische Mittelpunkt des Landes, sondern sie
hat anch die Interessen einer einheimischen
Industrie zu wahren und darüber hinaus die
Verpflichtung übernommen, als Wirtschafts-
zentrale des ausgedehnten mittelbadifchen in-
dustriellen und gewerblichen Gebietes aktive
Wirtschaftspolitik zu treiben , eine Mission , die
ihr seit der nationalsozialistischen Revolution
bedeutend erleichtert wurde. Schließlich heißt
es jetzt auch mit allen Mitteln dem Selbstver-
orgerland die Möglichkeiten zu schaffen, die

es lebensfähig und produktiv weiter existieren
lassen.

dann überhaupt in der geräumigen , für Groß-
betrieb längst eingerichteten Halle umfang-
reichen Veranstaltungen mit wirtschaftlichem
Charakter die geeigneten Räumlichkeiten zu
bieten. Diese Tatsache wurde durch die Ver-
fügungsstellung der neuen Städtischen Markt-
halle noch um ein vielfaches gesteigert , so daß
Karlsruhe nunmehr dank der räumlichen Ge -
gebenheiten als Messe- und Ausstellungsstadt
ein beneidenswertes Primat für sich beanspru-
chen darf.

Wenn auch in den letzten 30 Jahren weit
über 100 Ausstellungen in den Mauern der
badischen Landeshauptstadt, und erfolgreiche
abgehalten wurden, von denen allerdings auch
fehr viele in der Landesgewerbehalle unter -
gebracht waren , so kommt doch den Veran-
staltungen der Jetztzeit ein viel wichtigeres
Moment zu : Die NS . - Grenzlandmesse soll
nicht nur eine momentane, lokale , dem Frem-
denverkehr dienliche Veranstaltung sein , die
lediglich der Stadt nützt , sondern sie soll und
wird im schweren Ringen um die sich machtvoll
vollziehende Wiederaufbauarbeit der Grenz-
landwirtschaft die tatkräftige Förderin sein,
an die wir alle glauben. om.

Grenzlandnot —
Grenzlandmesse

Von Dr . jur . Kentrup,
Präsident der badischen Industrie - u . Handels-

kammer
Baden ist durch das Versailler Diktat Grenz-

land geworden ! Einem Teil unserer badischen
Heimat blieb die furchtbare Geißel der Be-
fatzung nicht erspart, und erst der Juni 1930
brachte der Stadt Kehl , als einer der letzten
besetzten badischen Städte , die Freiheit . War
damit auch der direkte Druck feindlicher Be-
satzung genommen, so wurde die Wirtschaft-
liche Not in unserem Grenzlande, das seiner
ganzen wirtschaftlichen Struktur nach stark ex-
portorientiert war , um so größer. Eine jeder
Vernunft hohnsprechende Grenzziehung be-
raubte uns eines kaufkräftigen Hinterlandes ,
obwohl Elfaß-Lothringen politisch und Wirt-
schaftlich seit Jahrhunderten mit Deutschland
verbunden und feine ganze Wirtschaft mit
uns verflochten war . Und schließlich verhin-
derte die Tatsache , daß der allergrößte Teil
von Baden, abgesehen von Donaueschingen ,
Villingen und Konstanz , innerhalb der neu-
tralen Zone liegt, die Errichtung von Garni -
sonen und damit eine Belebung des Wirt -
schaftslebens .

Mit der Machtübernahme Adolf Hitlers
wurden zur Behebung der wirtschaftlichen
Nöte des deutschen Volkes neue Wege beschrit-
ten . Die Durchführung des großen Arbeits-
befchaffungsprogramms mit der Aufgabe, ab -
satzbeschaffend und absatzsördernd zu wirken ,
machte es notwendig, nach Hilfsmitteln zur
Durchführung dieser Aufgabe Ausschau zu hal¬
ten. Zu diesen gehörte auch die Durchfüh-
rung von Braunen Messen — Deutschen Wo-
chen , die in der kurzen Zeit ihres Bestehens
bewiesen haben , daß sie die ihnen gestellte
Ausgabe zu erfüllen vermögen.

Die erste nationalsozialistische Grenzland-
Werbemesse, die im vergangenen Jahr statt-
fand und in kürzester Frist aus einem Nichts
entstand, War von Erfolg gekrönt . Auf An-
regung aus zahlreichen Kreisen der Wirtschaft
findet nunmehr in diesem Jahre die zweite
nationalsozialistische Grenzlandwerbemessestatt,
die mit einer Braunen Messe — Deutschen
Woche verbunden ist. Diese Veranstaltung ver-
körpert einen Teil nationalsozialistischerWirt -
schastsauffaffung , sie wird zu einem Bekennt-
nis des unbeugsamen Lebenswillens unserer
Grenzlandbevölkerung, sie ist ein Beweis der
Leistungsfähigkeit unserer Grenzlandwirtschaft
und, alles in allem genommen , der Ausdruck
des Glaubens und des Vertrauens der gesam-
ten Grenzlandbevölkerung zu unserem Führer
Adolf Hitler .

Getade in einem Augenblick , wo sich das ge-
samte Ausland durch Verleumdungen erbärm-
licher Emigranten dazu entschließt , uns vom
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H 4 )25 PS . I Liter

'Deutsche Qualitätsarbeit
mit dem berühmten

9iat -QHotor

2660 . Mk.
ab Werk

Generalvertreter :

flutobetrieb
Karlsruhe , Rüppurrerstr .8 , Tel .1995

4k± büro : degenfeldst .13 | /aa | | \ jibb alle Heizmaterialien jt %
RUF .
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Weltmarkt immer mehr abzuschnüren , ist diese
zweite nationalsozialistische Grenzlandwerbe -
messe in der Südwestecke des Reiches ein Be-
weis dafür , daß wir zu friedlicher Zusammen -
arbeit mit allen Völkern bereit sind, aber auch
kein Mittel unversucht lassen , um in dem uns
aufgezwungenen Kampf im Interesse der

Selbsterhaltung unseres Volkes unseren Bin -
nenmarkt mit allen Mitteln zu stärken .

Möge der zweiten nationalsozialistischen
Grenzlandwerbemesse — Braunen Messe —
Deutschen Woche - reicher Erfolg beschieden sein.
Ich rufe ihr zu ihrem Beginn ein herzliches
Glückauf zu .

Sie 2 . AS.- Grenzland - Werbe -Besse
£ f ? / Eröffnungsansprache des Reichsstatthalters
l | l vlUjjUvl / Gang durch die Hatten

Die 2. Badische Grenzlandwerbemesse wurde
am Samstagnachmittak 3 Uhr feierlich eröfs-
»et . Nach Benrüßnngsworten des Landesbe -
anftragteu des Instituts für Deutsche Wirt -
schastspropaganda , Robert R » tz l e r , hielt der
Schirmherr der Grenzlandwerbemesse ,
Reichs st atthalter Robert Wag .» er ,
umgebeu von den Spitzen der Reichs -, Staats -
und städtischen Behörden , den Vertretern der
Partei , sowie aller Zweige des öffentlichen ,
wirtschaftlichen und kulturellen Lebens unseres
Landes » an die vor dem Ausstellungsgebäude
versammelte Menge folgende Ansprache :

Meine lieben deutschen Volksgenossen nnd
- genossinnen !

Der Nationalsozialismus sah sich frei der
Machtergreifung vor die Wahl gestellt, zur
Wiederingangsetzung der deutschen Wirtschaft
entweder nur Exporthandel zu treiben , unter
Zuhilfenahme von Auslandsanleihen , wie das
das demokratische Deutschland versucht hat , und
zugleich den Lebensstandard unseres Volkes
weiter herabzusetzen , oder den Weg über die
Belebung des inneren Marktes zu suchen .

Die nationalsozialistische Bewegung konnte
es nicht verantworten , neue Auslandsanleihen
aufzunehmen , und noch weniger konnte sie es
auf ihr Gewissen nehmen , den Lebensstandard
noch mehr zu verschlechtern . Sie ist vielmehr
den Weg über die innere 'Belebung der Wirt
schaft vollkommen folgerichtig bis zur Stunde
gegangen .

Die Kreise , die immer noch glauben , baß in
unserer Zeit eine reine Exportwirtschaft wie¬
der aufgerichtet werden könnte , übersehen ein -
mal , daß alle Länder dazu übergegangen sind,
ihren industriellen Bedarf selbst zu schaffen .
Sie übersehen weiter , daß die übrige Welt
noch in der liberalistischen Denkweise verstrickt
ist . Dieses Denken in Zins und Dividende ,
der Begriff des freien Spiels der Kräfte in
der Wirtschaft , lassen nicht zu , daß die in ihm
befangenen Länder im Hinblick aus die Be -
kämpfung der Arbeitslosigkeit jemals Erfolge
erzielen , wie sie das , nationalsozialistische
Deutschland tatsächlich errungen hat .

Wenn wir »»serer Nöte i» eineinhalb Iah -
ren i» so bedeutendem Umfang Herr ge -
worden sind, so ist das i» erster Linie dar -
ans zurückzuführen , daß an der Spitze nn -
seres Volkes der wahrhaft geniale Führer

Photo : Bauer . Karlsruhe
Adols Hitler steht, dem es gelungen ist ,
die gesamten deutschen Werte , und zwar
die ideelle« wie die materiellen , in den
Dienst des wirtschaftlichen Wiederausbaus

zu stelle«.
Erst , ivenn die übrige Welt zu ihren natür -

lichen Grundlagen zurückgekehrt ist , wird sie
imstande sein, der größten Nöte Herr zu wer -
den , so wie wir , die wir auf der Grundlage
des Nationalsozialismus aufbauen konnten .

Wir im Grenzland Baden
konnten in den letzten eineinhalb Jahren im
Kamps gegen die Erwerbslosigkeit mit der
Entwicklung im Reich nicht ganz Schritt hal -
ten . Wenn wir nicht über den Reichsdurch -
schnitt gelangen konnten , so liegt das in den
besonders harten Lebensbedingungen , die nn -
serem Grenzland auferlegt sind . Es liegt
daran , daß wir unter den Folgen 8es Krieges
mehr gelitten haben , wie die Gaue inmitten
des Reiches . Dazu kommt , daß in unserem
Lande durch die alte Regierung allzu wenig

geschehen ist , um die erlittenen Verluste aus -
zugleichen .

Wenn ich die Entwicklung seit der Macht -
ergreifung durch die nationalsozialistische Be -
weguna betrachte , glaube ich feststellen zu dür -
fen , daß in unserem Lande alles Menscheumög -
tiche geschehen ist , um die besonderen Nöte des
Landes zu überwinde «. Ich darf bei diefxr
Gelegenheit aussprechen , daß von feiten der
Reichsregierung alles Erdenkliche getan wurde ,
um dem Lande Baden vorwärts zu Helsen.

Und » icht zuletzt möchte ich das kraftvolle
Wiedereinsetzen der politischen und wirt -
schastlichen Stellen unseres Landes hervor -
heben , die zu den Erfolgen wesentlich bei-

getragen haben .
Wenn in diesen anderthalb Jahren in dem
Lande Baden über 100 000 Erwerbslose wieder
in Arbeit und Brot gekommen sind , so nriift
uns dieser Erfolg nicht ruhen lassen, bis wir
die letzten Nöte unserer Erwerbslosenmassen
gebrochen und beseitigt haben .

Ich möchte hier insbesondere auch dem In -
stitnt für Wirtschaftspropaganda meinen Dank
aussprechen , das seinen guten Anteil an den
großen Erfolgen hat , ebenso wie die National -
sozialistische Deutsche Arbeiterpartei . Es gilt ,
die besondere Eigenart unserer Grenzland -
Wirtschaft dem badischen und darüber hinaus
dem gesamten deutschen Volke offenbar zu
machen. Diese Zweite Nationalsozialistische
Grenzlandwerbemesse wird in unserer Wer -
bung für die badische Wirtschaft und deren Be -
lebung eine große Aufgabe zu erfüllen haben ,

j Sie hat hauptsächlich den Sinn , unser Volk
! über die Leistungen seiner Wirtschaft und
! deren gesamtes Schaffen aufzuklären und
i Wege zu zeigen zur Steigerung der Leistungs -
l sähigkeit . Es ist der Sinn dieser Messe, neue
I Ideen zu geben , anregend zu wirken und da-
mit den Absatz zu steigern . Wenn sie diese
Aufgabe erfüllt , werden wir wieder ein gutes
Stück vorwärts kommen.

Nnd in diesem Sinne möchte ich die Zweite
Nationalsozialistische Grenzlandwerbemesse er -
öffnen und ihr im Namen des Reichs , zugleich
aber im Namen des Landes Baden und der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei
einen vollen Erfolg wünschen . Heil !

Nach Schluß der Ansprache intonierte das
Orchester , das die Feier mit dem Badenweiler
Marsch eingeleitet hatte , das Deutschlandlied ,
dessen erste Strophe begeistert mitgesungen
wurde , dann folgte der allgemeine Gesang der
ersten Strophe des Horst -Wessel-Liedes . Nun
ging es zur Besichtigung des ausgedehnten
Ausstellungskomplexes , wobei Pg . Rützler die
Führung hatte .

*
Draußen weitet sich der Tag voll spätsom-

merlichen Reichtums . Die Jahresernte geht
ihrem Abschluß entgegen . Und diese Zeit , in
der das Jahr Ertrag und Arbeit hinbreitet .

sie dünkt auch ein Symbol für diese große
Schau all der Arbeitsgebiete , wie sie die Messe
zeigt . ,

In unserer gestrigen Ausgabe wiesen wir
bereits in einer kurzen Vorschau darauf hin ,wie großzügig und wirkungsvoll sich das Er -
zeugnis unserer Grenzmarkerde , von Werkstatt
und Fabrik hier präsentiert .

Ei « Gang durch die Hallen
kann diese Prognose nur bestätigen . Und in
erster Linie ist es wiederum die klare Ueber -
sichtlichkeit und Einheitlichkeit , die der Messe
ihr besonderes Gepräge verleiht .

In der
Städtische « Ansstellnngshalle ,

die die Karlsrvher Firmen und die Aussteller
aus dem Reich umfaßt , fesselt sogleich beim
Eintritt in die große Haupthalle , die in Glie¬
derung . und Farbgebung stark beeindruckt , das

Badische Heimatwerk der NS .- Fraueuschast ,
das in geschmackvoller Anordnung Decken ,Frauenarbeiten und allerlei Heimarbeit aus -
stellt.

Es sei hier gleich allgemein betont , baß alle
Kojen und Ausstellungsstände außerordentlich
geschmackvoll und den Erfordernissen neuzeit -
licher Werbemethoden angepaßt und aufgebaut
sind .

Die Aufrichtungsarbeiten wurden übrigens
an die Karlsruher Handwerksinnungen ver -
geben , und somit wieder Arbeit und Brot ge -
schafft .

Es können hier nicht alle Aussteller ausge-
zählt werden , sondern diese Zeilen sollen ledig-
lich einen ungefähren Ueberblick vermitteln .

In der Folge sieht man u . a . Möbel , pracht -
volle Zimmereinrichtungen , Kleidungsstücke ,
Nähmaschinen , Nahrungsmittel , letzte Kon-
struktirnen von Lautsprechern .

Von besonderem Interesse ist der Aussatz-
uud Zeicheuwettbewerb sämtlicher Karlsruher
Schulen zu dem Thema : Die Grenzlandmesse .
Viele Malereien nnd Zeichnungen , Aufsätze
geben ein beredtes Zeugnis und interessante
Einblicke in die jugendliche Vorstelluugs - und
Auffassungswelt . Man sieht begabte Arbeiten
darunter , und die Temperamente scheiden sich
hier schon sichtbar in fleißige gründliche Schaf -
fer , und einfallsreiche Köpfe , mit lebhafter
Einfühlung und Phantasie !

An der Querwand lenkt eine elektrisch be -
leuchtete Ueberfichtsdarstelluug über Tätigkeit
und Ausstellungsorte der „Braunen Messen"
in Südwestdeutschland die Aufmerksamkeit auf
sich . Zugleich ein Bild dieser planmäßigen Or -
ganisation , die von Jahr zu Jahr an einschnei-
dender wirtschaftlicher Bedeutung zunimmt .

Wiederum Arbeiten der NS .- Franenschast ,
bann eine Photoschau . Des weiteren vermit -
telt eine Bücherstube der NS .-Frauenschast

KOKS
KOHLEN

BRIKETTS
WINSCHERMANN gmbh .

Rheinreederei , Kohlengroß - und Kleinhandlung

in bekannt vorzüglicher Qualität zu den billigstenTagespreisen liefert die

Verbrauchergenossenschaft Karlsruhe
e .G .m .b .H. ( Lebensbedürfnisverein ) . Warenabgabe nur an Mitglieder

Gardinen • Teppiche
/ CHULZ
Waldstr . 37/39 , geg . d . Führer

Stores , Dekorationen , Läufer
Tisch - und Diwandecken

Vorlagen

PKW ^ Personenwagen

von RM . 1865 . - bis RM . 3350 .-

sind wirtschaftlich und für Jedermann geeignet

Vit AAlf AM I Afftll Karlsruhe am Rhein , DKW -Spezial -
IIBOÜör LwBy haus für Automobile und Motorräder

Kriegsstraße 130 : : Telefon 2654 - 55

Anton Vaschnagel
AUTO - BEREIFUNG

Spezialität :

Umstellung von Fahrzeugen aller
' Art auf Luftreifen

Karlsruhe , Gottesauerstr . 6 . Telefon 5149

Vereinsbant
F5avlsm»ve.
Geschäftshaus : Kreuzstr . 1

Fernsprecher Nr . 6227/29

Bank u . Sparkasse
IINGER

NÄHMASCHINEN AKTIENGESELLSCHAFT
Karlsruhe , Kaiserstraße 205 , Tel . 1379

Achtung ! Achtung !

Karlsruhe in Erwartung
Erstmals auf der Braunen Messe
die neuesten Modelle der

Sehr
allen voran

Riesen - Erfolge auf der „ Iba "' Berlin

GroBe Ueberraschung :
Olympia - Kleinschreibmaschine
zu noch nie dagewesenem Preis

Willi . Müller WAÄ
Douglasstraße 22 Telephon 2604

WW Ausstellungshalle Stand 197 WW

Werbung schafft Arbeit «

Arbeit schafft Vvoi
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^
"
p C ^ - W ^

oftt ^ >jo
"
o P o P ^ '^ .'tS ® Ss -̂"tl U M

;rS3 2 = ^ 2"—' -» "TTJO I«_ ^ 'S,-♦*♦ irj, **—N3 J—T~ . ♦"»-*"—' CS
^

2 g g € « f M « " ® «
5lp

a
L £

5 - 5 Z « S -5Z « BS « ^ oc a
H

« afi
m i o wtp

äs
fft .o

'tr o w co

Ii
Oft er

3 "§ £ ä
O 3 - 5
S

.22 «
i > ap mo

cj ;ss p
p ä
<3 <i> o»« « -

» g %
Po

S - ,
'
■» "2 . « t 5

x > «s 2 2̂ 1 _
3 £ * ® S '° ?

I « « gfilt ! l5 ®
lsB ® 8 ^ -

gÄ _ _
« tJe ^ Ä ^ l ^ ggos 8 "

S = S a 2 : fl |- - .SS . - > 3 ^ « » Z . « « « » « GZ
« > '5 H ^ . 4»

: » s - ib v
b 2 !3 3 ^
5 ^ 3 4> !1

oft

X « - ' S " *• S ja - 3■SSg § * « S,i | 8 § So o i- .. ss o 2 ^ _ Qp
f « ® H r 2 '->('S >5 ' ^ :3 g

- © . a o ^ •bSS

<» 4>
« ai P -

s ® « g
5 <l §

-
'S H,-0 S w 4.3 - «= :c 4, 0 w

2 '3 -2 's ® - -° s .U
v̂ TsO>„^ ^ ^ M O

- ä - « « e » IsZ ^ oL«» 3 >- :e 3 ^ « , >V sZS - L
gw 5 3 » C « S -P ä. '* -̂ 5 . . CSss —. P» . S->cn ^ t« «>

» 'Sfl .H '6 0 " 3 — oa «- ons ~ 3 £ Ä --
ÄÜÄS .® 2S « .5Z ^ G « -A & 5 a5 © § Ä

wtj P 5 0 (?ft
J? P *-»-4-» PMo '— v O9 " -= - ^ 5 ^ 1

vO
«
P

m
«

se

Ofto»
o
csj
p

N
«0
s
p

•tt
p

K

o
sO»
o

67

et



6 !

M .
3>

Ol
3 .«

:

a-« * S ÄS " «? ? » & «• a ^ g « »a £ 3 « a ~ ra g « « isCcb 3 « ra » S . 3 -» ® 5
' S 1®

« 2 . « ™ ffs ~ 2 « - ffgg c » £ « 3 ® Ok3 " s »
I aSSs ^ S « 8 - a " » ä « s,g-3 ?3 a 3 e>>-̂ co ra ♦-*• 2 3 rT ~ ^ es ^ o - <3Z2̂ -s ^ 3 52 «2
® ffS 3 « ,to « S -

- a 5 | - § " § 3 » s 59 « 2 c « 3

eTO
® "ff

ra ^
H CO
•e a© 3
tr =>
2 .s
5 « S
3 o

e
<̂ S« "
- 2
2s
CO"3 !

3 3 2 " /40« «
—>» ra 3 cS ® s .3 « -C 25,Ca " o » 2 . " 5S : oSs s s :s ,no £ .s a " - M« H « ao tö —■»ffwkö 5 — 2 3 « £3

« « 2 » « | s « SS ® -H - : » » ar >»
3 3 « h ^ - S' SS , 5ö >— 2 "
^ ♦ Z2 es *3 <5 13 ~3 '—̂«53 v>v— «-»•

gsjf Sgp ^ f

s-3 t ?"a 2 *® ^ 3 5 ~2 *s> 3 7? zx. zZ'
gs I £ = HZ 5

"§ § >® 5 2 1
'
s

s s 3 ^ ^ Ä
~ g3 gssZ ^ Ss ^ Slla ® S
o . ° iso 3 n ^l : e „ J; 3 ai ^ « 3 2iS !0 , r3 " ,W

sJM « ^
COr—\. 3 O Qü ^ f~t*rT~f ^ _co5 ; h ä o j—w « o -- v̂y, . 02 ^« »,« 0 5 h . et « 5 er ^ -5 er a 3»-» £ __̂ 5 ti rt3Q (i <t ™ '5 affiXScSi ^ i

- ~ » 33 a Elera *» 5> ~

" « •« .♦ Isgsf
*
« .3 ® w^ ^ - ESl ^ aSsa

- gs -» -

,
3 3 <* 2 "

ÄS

C* >

SS » " ? ? o so 3 n cg ;
ir . Mro 3 3 2 W) S - " - «> -
- ^ — 3 c 3 -

»SlRtg *■?

■ s ? 5 = r ? asB ^ « Ss ® ' 5 ? 3 2
S ^ TTS « BS : ". |j5 ''S ' »'

3 3 re K o
" ™ 3 s » » '

' S, » « Sjg - soS ^ O sr ® « 3 c3a
3 3 « 2r « ? ^

Ko „
" n . 3 5,2 «T§ *3 3 s » ' 3 2 2 ^ jS ^ Äg «» " Ö

1O o ra co "* * *■*• ^ 2 ^ J-̂ v 55 £3 O — ,_». ,-C -es
_ - L « pr, - to ^* — ^ ■

SS Ö2 ,
>®<<£ 0 '

WS ' o - 'tSs to « :? __ » 3
f—♦• ra £% . .■w ra<t> a <"» 2 5? ^ 2 12 c> r-Ä

Z .ÄZ „ » » s
" ? » 3 ^ 3 - SK2 . 3 = s , rt s 3 - ' ^

„ » n » 3 S 2 2 . 3 ? 3 » 2 S n D " " Sa « «»- !fHU » 33 - ~ S ^ „

sg : ? 3 £ liSS :
= . ; g | | f

=
B gf .=

^ a
~

£ § =
gI | |

=
; I

s IlC 2 ? ä « ? 5l3 s -
| ;3s | alräS £ S ? j3 | S „ l ? 3ffää ?

° 3 S3 -S . °

3 5 „ 5 3 ® rt « - o „ w » 3 uß - » 3 tos « 3 2 3 « to 2 J » «

slZ5 - ? T « - zIz
- KSZ ° a S |

" - | 5l
°

sf | f | „ SI 3 f £ f !

5 :^ 3 E ® « S - ssr » g 2 - - ^ - ö - 3^ cra 2 S ® 2 « »
irs ~ » D ? » s - ° g2

®
§ ; « 5 » • 3 ^ I a § ® 3 o ?fl2gsl 2 „

<5 ^ 2 SJfiR « oW ^ SXöa ^ n » SS Ö ^t*-* ito rto ° :^ <y
« 3 ^ 3S a 2 .- „ :3 3

® s § (2cy . s a » ' « o : S 35 ^ ä5 5 .3 . ? 5 >^ ^ -^ ^ ! ?
L-». ^ ^ ^ 's^ «-» ö ?3« J-ZT <2 0 ö rf s 3 -r *a *O" C - -

o —• »
o ^

3 "

5, ®« »s -

o SS
h i =Ta ; {

3 W W 3 CS3 .: 3 « «

^ ö cs> rr H
^ 33 3 «r -- . ? 3 « 3 O" <s

Z <-" .3 2 KZ . 3 « ® ? 2 ? --
82 ^

5 3 2 ^^ Q. ^ ^ ^ 2 Z <x ^

? s « ^ 2 ^ 0?»
* '

S *
2 . (Sfa<v Ii ' -«» :

Cro x>" e
ZZ
8

^2 .

! i
? Z 5 . ^ 0 <5 » SSShS ' »
»: o ^ 3 ^c S -— S rr « o; x : « O2 . 2 « ? « HS :

h 2 ^/Ä\ « C*w" fij5*e ^
O ^ -T5 n >:i o ^

<iLo — a s " *'^ « » 51- - 3 ^ ,0
- ! r *-

O ^ o ran 'jtvo
=2! » or*s » —
f « «.- as

-
Sasels

g s «" -Äa 5i _, 2 . 2 ._ _ O: " " " •
» 5 . » ^ . » I » & (y

' - r-sr -i r . Q „ OCW 1" « *~* — ' r~r- -T ü ♦ •—■fU L_7 +-+-
„ S , « 2

'
e

' s » g g rf S - . « S a 5 :
> " - 2 ' 0 2 .® G? « « fßS - ö 5 ?

" | 2 ^ 2 ® « S33
» 3 S " s O ^föOigj 3 —,3 : 3 » M , „ rt g ** »

i STto 0 3 Z ^ 3 ^
-

nrto 'ß ' ö ü ° s 2 ® 2 . SS '
os » £ w § yS 8 5 ? k *~

fc . 3 m « o '
~ 2S,sr ' 5 - ^ rt <y —• on « 3Sl « 3 ® 5 —■*"

sS^ TO^ - S >» 2 ^-3 ^ r» 2 >« S .— TOOroSJÖ _ Ö . 3 n » 1® _

2̂ . o "
53 '

. 3 *-t
rj 2 « »
3 ^^ j5,ö
2 2 - C

^ c \_j -̂. r» rj >** '~w t_v »—» w —
ÄsS | ' Saffa

®
ff ? S2 : a

,*
a » aK "

tsS
3 og sf 5 m « 3 s - 1 : 3

» . —-. _ >?«>ös ™ S —,. —«»•">•-
i sjriJ * « s« Co

0 : 0
S « ,

^0 ;
jro -*- n n "CT»-* T "53 "tT*II Cr Cr ctt ^

3 ? n 3 H 3 3 .̂ 3 & ? « « ° S

TT - SM 2Ss : a2 : 3a ^ B2 :B . ^ Söö @ a3) 2K
ft « S2P A . Z ??- ^ 5 ffl 3 A

~ s s 2 3 ? ? . « « | = - 3 3 s s ? 3 a -

g ? ^
sSsMMZz5Zff3i^ »— tt W S 55 o *1r— rs n • V VÄaälffsS , .^ ^ 32' ru 5 u « -o 5

ö « ft ©

3 . 3 - Z o ^
« 5 - 3 S -

g s 2S -5 . gg * ^ ; s
3

ts
"

Z

/r. 5? —o t3 _»,o !3.co
« ^ '

o 3 » er f
ä ^ ssjss ^ ^

acs«r .o _ " ^ R o ; S -
« i - s

3 « Sä « 22 '":;! 3 = ■—
nO : 3 3nS > —-S "3

# « 0 ' 0 ' o ' l? S i - - o « ^ « » » SS
S « S ' S2 « 5 « rs ® °

? « ) »tr =>^ ttt' rt " ^ 02 2 . ^ s « 2 ~" 5E? S
5< « Jt

'S « ».

O- "

ZZLTZ

n © 3

tog « ®
§ f § SVSi8fg § S ,« I

WZ . 3 g g -S -
g s -S ' ^

S
*

SS 3 ^
3

5 ÄS « 0
i2, —■Cr ^ So t0 5 : 2 . 2 ,,n ^

» o
S U-
<̂ 0 - 3

2 . ^ <v
' <10

S ,

0 ö » ss «o »
!« as

* ö » s- r»cs3 ->»
Z »i o '

<5v )

- .Z5SG
- 2 3 '-°2 . i

0 s 2 . <-» ^ ^ SO
S5 » w «

^ 2 -3 2 *o 0
c^ J5 « Co2 <-« r» cö

a>) 2 ^ ^ 2 S 0 (^« 3 - •« (k, ^0 . . « - «v . -
^ "

» 3 535
' =er

SoaSs ^ Sil
3

Uffa ^5 .?? SS 55 .«-»- 0 .Ü ^ _ J5ITn n>0 -e {k« « «

Ä3 : 2 fet 3

r 3̂ Kv-j \JT,- —i w'
S® « » o » 2 . O « 2 S „ , .
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ra ^ 53 0 ^ SS ra >A
33 S 33 ^ oS -- 2 : t
St

^ xz ? Z » ^ 3

Cr 57 ^o 2

» «
" ?9

o o
3a

o

« 2 *
53 Z

n tt . <a 53 to \\ Co ra 55 ra « 0 »̂ n n 53 <v n 53 «-». 2 . 3

s « ! ! ? ® » fs «
2 53 ^ 53 ^ ,0 ^

7TvSr>53
3 a 3 aB 3 a « ® 2
h R « 5 3 11 H ■» ♦ ^

S ® § sa « ss ; Stt § £ g
,
ä [ S *

„ S 3 | a ^ LZS » ^ ^ ^ 3 »- tf » - 2as " 2 . 3 £ - 2 ^ . «c» 2 .

o TT »
SS 0 53
«ö» ^ „"S ^ . 2 i^ So

» JJ3 n ® 23 «
to a» 3

Sü3 . C 3 3 ' —
A >' » as « « ©
3 3 ® 3 .

"
1 »

® o ^ o, > e jrtcr ® » ; 3 OS ®
Z » « Z .ZZ aS : |

= 3 - L
>2 3 a — 3 © ^ 5 o :2, ® £$ & .S *ij

» öaS ? g ' £ ,» S - s
S

| > 2Ö » H 3 ® ? SaSS ; 3
3 - - 3 ^ 3 3 »

| ggo ;^ | n
! §

■1 | ^
. JS

o .

Fs \ - ls | of ilfe « f | 3 ? slag -ffä §

« 3 ? s» I,1r
n> j-r; — £ er » -ts «-*

o ^
3 3 « ^ o - | s ? - S

3

WS <r. « Ö> O S3 SS rt .CÜ

53 §

ö :

es

v£f>
« i

O ra
53 "S ?
<-t- ra
ra «
*- 3
5 »

o "53

5 > § ; » 33Ss3o
-

3 5 » . ? « S J " ss ? S
CO ZL <z ^ P-r .53
« » rt o ä ' Ä -

i & 2 : ssaf
"

s : s
'

§ »

e 2 " 2S =
;

5 ltt )» 3g « >5r
2 3 5. 2 Zs o 2a ^ örtS -^ c
Cr SS o CT Cr ^ ^ COsCT>

53 ^ <a o 0o vcy,-
^ CT51, _ « 2 O-^ 3 53 r* » w „a ^ B< Äo ß S> <̂ ra ^ Sc ^ 5S <5" Ö 9 :5 ! " 53 Cr —• ^ er -- — ~

' « ^ /Q § 53
« cSS ^ 3 ,

2 2 - 3
^ 3i92

^ £ .& ♦-« ^ 2 ^

JS . ? fs | Iss | SS
ÄoSg ^

^ s - 8 * ,-or

. SS <3

ifK -
O :

L̂ CS 4-t 2
? 3 5 3

H <a o !52 L«^ <a *3 Cr S3- ffS 2 . z » » 2
— a h - 3 « « - t fv r -*-73J' ^ rr

« 53 « 2 . g " 3 53 « » S ? gs «

3 3
53; rr ^ .® ,"ö ra er»® q <

"^ '
■ « « » a

3 3
°L > 3'

SS

^ »3 CO ss 2 . ®

2 ^ 3 2 ^3 « S « 55 e? ^ ?
BS»

3 <:t2 . c? O ^ ^
Cr ^ - ^ 2 " 3 ° ^
' *T ö 2

« " O ^ . .
0 2 (s) ^ 5S 533 ^ ^ - ^ 53 5S

o* 3 & - « .
.5 ® 5 ? oT
- ^ ^ « ra

ra if ' ^ o i2 .
AA2 >? » 2 « e® n ioS 3 3 ?? 2

ST- 3 0 - • w 2 - rt3ra ° " ' 2,3 m - to » 5 « -
§ , » ls

B
5? 3 3 5 « SB " ä

S
S ? 3 » 3 s ^

's
TO 3 ^ 1 3 f » § S - g » „ jf
CO ita O: ^ 3 ^Ä TT«- 53 CO « 33 Cr *^ » - 2 -AT ®

^ 53 ^ ra ^ CO ^_ öo » 5Zo r? 2 erra 51
53 53 er *

^ er aT »̂
"2er 2 ® "o *co H. 53
*

§ 3 ^ -s S ® « SSf | a « |
? S3 - a & 2 5S aS ?

Ii r» w TW<-r _ ^ —
3 3 H 3 n 3 3 <3 TO3 2

^ f
C

S3 -l3 S " a « tg

1 - 1 Sil - . 3 ®
« «l>c- ~ ^ —

; » öS ©
3 - TO?: — 3

'
«03 ; S 2 . c : 2

»-» f-K u ¥+ et i. w tt 11 «-»- ii *3

S (*rt « "Ä « 53
3 to s , g - o 2
® Ss 3 » 3

« 3 2 ,O» it r-> CO
ss ss 0 2
3 3 - 5 . esO"—•> Q. So e_ 2 .
® 2 o 0 rT*u •? 53 ^ (ST Co

: __J(
S 5 :

|
- ' a ®

3 SLA 3 3

"3253 53
£ » „ 2 : s» saäs
2 S5 « CO2,rt ürt® S3S O"
Zsags
- 33 a 'J3
o . Ä S « S -
2 « « ■» &

er >sr
S 2

Zu .
2 . »
2

3

49 2 s
eres« ra

So
ra 53

^ 3 ? ? ? ^ Ä 3
ZZ » 5S ? ? 3 » 83

SS2äa ^ & 2s 5
0 » -

©

3 ^

r »

S

0
• n

« t .

S

f »
1

o

5a . S s
SSfS "ft !

3
5

S „ ar3is ^ ,« 2 . ;=5 — „ » 3 a - TO« « 4'
3g7 ? » s -a a » 3 «

,-♦. « —.^ Cr -
r « e *!S ss

*" Cr
S -5̂

Ä2 . « '
«-»'CMer —. ITC** ,—. _»53 er33

• ffiO « ßn3 » M 3 ^ r. öo -
*1 co II ei ^ ra •—••—♦><-5m ^ _>. r*. « c «* r̂ L ♦-♦- w

« ZTO ° ?
;3so « § ß ° a ;

H

^ ^ ä 33
| 2, «

—•-—♦><a rt i_i ^ CTCo" - - , w *—>»■- w — f~W ' > . - ' ' ." CO II s: Z 0 crit ' o rt p M <? Uo (
, . Wo - . «y «- <» S 3 ■3 <n '. rt 5 2 ti
C» s -^P» S " £ - m a 3 ® ® 2 « a
2 - =' 22 . 2 . 3 - g5 (SlsS '

^ iö 3
CU^ ^ —>-Ii , ü Zl ö •- J-S- ^ n n
3 ZU ^ 5 ? 33 ° ^ - - ZZ °

§ 3 3 3Z ? ^ 2 » U ? Z . ^ Z - ?
® 3 ® 3 3 *»

« >2 Jc2 ^ 53 rt -3 * >_> ss* ~*
00 AS3, ^ _

*, «

§ | § S | I | ^ S5 . . »

II

S
o ^« »$:er r

- <3
^ Cr c « 'S?

j3 IZ. rt 3 — ^ - c « O 3 3 O:
'■'■& ■o ^ 3 cra ^ra ~ ^ U' er

3 35 - " *-
COer CS « « ^/aoo o 2 "

g 3<r co « ss 0

H
5S £ « §

2 . : „ ^sl* - 5 2 o ^ er -
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•53 ra
ra Sj CO 2 .

'2 -

^ 2 ^ 3 ^ 3 » ra3ZHK5
3 ^ "

U .LZ ' °
Z » 2ärära ^ «« TOTO3 » 2 . .

^ » ® ^ 2 5t ? o ; rt « 3 ® S ; 2 H 2 « r S ^ ® » - 5M5 - 5 ° '

- ra
-^ TO" ^ 33 ^ 33 ® - ^ «

S ® « I - 3 5? « S « " S ^ si :§ aS - 3 S ®
to

' S «? a3 « 2-3 ä srwjägsrg ? ^ ° S ra S^g ra
-*3 S D „ « 3 "" 3

►ro —* Hl. —*>3 h d ra a : - ** o /-^ «--»»w rr •_, w ♦-* o ra .3 « _. 9 .
TO« g . «° 5 ' Ära a « 3 ara « C 0 5» S 333 - As 'g S

' ^ Sg -S g
-

CS ^ rt ra ^ - § . S 3 _ 3
| ;

^ ra « « S 3 ^ | SS -
c , 3ra o o,TO2 .| ra ograS

- ■ « ag -g « » B |a3 a 3 ff » 3 ra - . „ SggWS ? s » H 3 t6 .
gfl > cr

— | W « 3 o ; ra ra |
- ®

^ lag
^ 3 ra

o U ' ra — r ® ® " 2 «so » 3 ? -S ^ . 3 tr -
= ta | S3 | | = -

e
- a = r „ |

--»- 2 *rt> ra ^° Z . 3S Z ^

°
K3Z « AZ ^ 3AK*r s> ^ra « er o <0 D: t

c*»e?>̂»> 2 . 5^ " 2 .SS »
oI'xfTi.-» ra er m 3 "H 3 : ^ ra a >SZS

Ög 3 ^ 53 ^ 3 § 3 |
,
2i9ssa |

'
SS

5
'
..2 3 « ra .ra 2 . 5 : 3 a — SraÄ **

« z3

«-»• o ^3! o o
2 53 er o ^ ^ *_►a- - cr « S2rt H 5 - 1ra « c>.» 2 r-

ra CO£er 2 o —
CM2 c ra ra

~ ^ ® wO " ^ M
3 2 £ « 2 o

ff ! - es
ra - 3
3 A

» Ara ^ .
" Z ! a a '

- — — — — L®.VsT-a O»— a - «
23 » o >» ™ —,
ra ^ 3 " 3 M a <» 5 ' -

• a
^ KZS ^ ZÄ

, o» 3 « «

® 3H 3

^.. s : ero ^
Gr? WO a - - cr
« a ir rrco 2 0 «
O ^ ° ro2 « -*-

a

a ö
cra a

» U ZKZ3 ? "
3 3 (&? \ a
S « l : - =; 3 % <gfi
155 Cr 2 rft rj »ra ^ t

„ - « 23 » '
w ,

3 M - - rt S co
—"CT3 s ra «
a « raj Q3 » ® « - es
— — 3 O a 2 "2 ra
•

g ^ äfSgH ^
» ra « § 3 o ®

33 « 3 -̂ 3 ;
-,0 ^ ra
1 g

- 3
ra 3 3 f

3 " « ora O.

|
' 3

af3 " a3 i
3 - gs , « ® » a

^ Sra 2 ra 2 . crS *ra S »-& o ; 3 -
M" - - a H 2 o o ^ ra '3* <-t

S 3 3,p „ 3 ra ?»
; - ; 3 " " ra «

® s
»= s

SS3 - ,' « !Oo2 ^ .^ 5 a
Cr ra r^ -̂ o *

a -« h

5a a o ^ '
1 «- Cr 53 :

-5 3 J , "
^ 2 . n

_ ra h
,a ^ ^ 3>

? a 0
er ^ 2 - ® rjo 2 »2 . ra " " ^ I ® a O
^ ^ 3 3 ^ Z3

3 » ZZ
3

Z - 2 3
D ö 3 -» h « rt H « <-i ra erj p̂ CT

"» ra ® o 3 >a 3 ^ 3t-t rs 'O - iSona " - ^
® ra*o «
23n » 3
§ ra ut,ra g ,
2, » „ ra &
? 2Z3K
jj - er « 2 ^

3 Ö » '
-

o M " O - » ra13 » « •3 « » '
ra ^ ® ® gsa3fi3

-®
^

a

5 ^ 25ff3 S
3

|
3 3ä ? s

3 !S ^ as 3 to ? S : 3ros !? . 3 .

I -3 3 ®
s♦~t ^ CO ra ^

to ^ & raH
"

o Cr3 ra Q ^ . _,.^ ra 0 3
^ - 8 » "

'ft 2 ä » | liä .
>2 TOra ^ ra 2 ■

a -* a 3 ^ 21' 0 2 ^^° /^Zrä 5S- ^ ra ' rv y ; »
"

ra fj :^ 3 g « •Slv - g 3 K3 rara2 . a ff
-: J ra ^ O 3 » 3 o 2 . ' « 3

g « S
f ? 3 ' iS 2 - or « 2 . ^ « er «0 « «£ = ; « -5 - 3 ra

raff „ » 5 . T3 - 2ff ? ^ Z ? !3 - 2Z
^ " » ss « 0 - a '

3 ^ 3
^ or o 2 *rt <"* — r-r?3 *-»; 2

^
rt2 - $3

"*' t* ^ ^

*cr «-». —
v o " ^ o —
3 2 . ® g s 35 a

rt <
ra _

, 0
, & l

Cr3 ^CO
*rt . ra *-»•

- 2 Nc g :
ra 2 3 O O ra' 333 -

g

M SLs
" 3 3 3' S ? s |

« 2 "
n f?

» Jä j; ; " ^
Cr ra

*13 >ra 2 3 ^3-
3 rassa - äf «

.® 3 3 «°
xz « Ä5 . TOZ

" 3
« w OraaS . ^ «yo ^ <-t 3 3 . 3 *3 «-♦• ♦-* r^ 1-»«♦-♦-a o m-. -2 . «-^ » H o ^ cr ^ H-o40 » ra a

^ ra S ^ S '
S" « « es - g

' 3 2o 2
3-?
o c ^53

53
' ^t

2 . «

ra - 2 ® Ära ® "
E3Z3

^ « fflr ^ sists * ^ « -» g 3 ®
-

asg3352 . 3 ra " >® 3 *■* ■-
ffff3 g . ffffA - - » ag , 3 ra
sS .™1? I ssSSS ? ." .3

r-4- 3 >-»' ^ 3a ^ ara « - n. — -^ „ « S - O - ^ OSH— 3 j_» «-? n»i ^ 13'
g O.CO

ra %— " O- «

iSS
'

ra

Ä33 « 3
ra 3 ^ . 2 ? to £.3 3 2 "3,0 3 <ra S 3 cr - n ?r .

g 3 o 3
| tj _—.

er «»erg 5orejr « -- r, gy2 3 -3 raa - a 2 . ° 2 '
w es a 3 .2 ,

a "ts o £ -
2 <—r»<3 er a *ra •- • O

;» 03 ° ^ 2 2Cra ^ 3 ^ - ^ 2 00

er r£" ^ a 5
2 - ff

a '
n ' ™ *7? 3̂ —♦ ra ä •-* 3̂ ^—»»JT <
f ^ 5ogS - 2 . 3 3S - a ~ ^ 3ff .
« ■ag 3 ® 3 3 « 33 ff 3 3 ^ 3, « to « '

«-»-.a " 3 a ü . <rs ra •-♦* 3 »—«,
3 5 ra to — ffi® " 5 :

,a3 3
'

ro Sra erm
2 . 3 3 3 2 ra 2 2 ^ ra raä - 2a ? ra - - n2ra
ra ® 7 » 3 ? 3 T' J® l» 3ra3ra2 « 3 « 3 «o7"— -—ra ra 3 ——« a - 3 3* « a a ^ *"*"

i- ia ra 11 " , I ♦-*- n ra CO u » 35 u 53 V . Co 3 ra

a * «-M rr -orerara a a doco *a ? £0 ~̂-/o co er er
« « 3 « oS » a2 « » « rt er 2 "2 OH 2
® a 2 ; 3s ® s & S5 ? ? a Sff s raÄ3

^ . 3 > nS ra ra -2,r * " =21 « O ra ra Äet

» ss

n3 "
3 » 2

' * « 3 '
0 g,ra 3 . to ffs 2 .
" = ? s

" ° ^ 2

fSi . rags « a §

o * "«69a rv -a ' » ^ a crc ^ ,Ao o ^ 3 <-t ^ 2S ^ ora *r^ <̂
3̂ » 3 Z 2 2 ^cr a Ŝ3 a 2 . ~ j 4̂
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einen Einblick in gediegenes deutsches Schrift-
tum, insbesondere Frauen - und Kinderlitera -
tur , Bilderbücher , bei denen man gerne ver-
weilt . Im Mittelpunkt steht außerdem die

Revolutionsschau der Landesftelle für
Volksausklärung und Propaganda ,

die von Pressechef Franz Moraller zusammen-
gestellt wurde.

Es ist die ganze Drohung der marxistischen
und kommunistischen und Moskauer Organisa -
tionen , die hier sehr stark und einprägsam am
Platze stehen : Was gekommen wäre , wenn der
Nationalsozialismus sich nicht jener Sturmflut
entgegengestellt und somit die Heimat vor un-
aussprechlichem Elend und gänzlichem Zerfall
geschirmt hätte ! Und dazu im Gegensatz diese
Schau deutscher Arbeit , deutschen Fleißes : Auf-
bau wider Zersetzung . . .

Die rühmlichst bekannten Fahnen mit dem
„fünfzackigen Stern "

, die „ drei Eisenpfeile " ,
und andere niedliche Reminiszensen , sind an
der Wand angebracht, die Wahrzeichen erschüt-
ternder Bilddokumente , die darunter eine
deutliche Sprache reden. Waffen , Totschläger,
Handgranaten , Bilder jener fremdartigen
Köpfe, Bilder , Befehle , Akten und anderes
mehr. Außerdem lämt ein rassekundlicher Auf-
klärungsfilm ständig. Besondere Anziehung
übt eine Sammlung „Nationaler Kitsch" aus ,
die hier nicht minder am Platze, ist

Die anderen Hallen vermitteln einen Quer -
schnitt des gewerblichen Lebens , wie z . B . Buch -
druck. Spielzeug . Blumenzucht , und mancher -
lei Spezialgegenstände .

Nicht vergessen sei natürlich die grcße Bier -
halle, das Freigelände , vor der Halle die vie-
lerlei Stände , um die sich ein froher Fest-
betrieb entwickelt.

Verlassen wir die Städtische Ansstellungs -
halle und nehmen den Weg zur Markthalle,
die sich in ihrer ruhigen Linienführung , ihrer
imponierenden architektonischen Formung aufs
vorteilhafteste zeigt.

Die neue Städtische Markthalle
erfaßt in ihren Räumen die Badischen Aus -
stcller , sagen wir im großen und ganzen die
Grenzmark !

Die neue Halle hätte zum erstenmal keinem
sinnfälligeren Zweck dienen können als eben
jener Arbeitsschau, die hier den Zweck gesamt
erfaßt, dem diese Räume im Alltag dienen
werden.

Ueber dem Eingang auf der Seite des Alten
Bahnhofs grüßt das Riesenbildnis des Füh¬

rers , das von dem Karlsruher Maler Schroff
geschaffen wurde.

Auch hier, wie drüben in der Städt . Ansstel -
lungshalle , ein imponierendes Gesamtbild
deutschen Werktages !

Die Einteilung ist musterhaft. Gleich am
Eingang lenkt die Nische des Karlsruher Ar-
beitsamtes die Aufmerksamkeit auf sich . Was
hier dargestellt ist, ist der Kamps gegen die
Arbeitslosigkeit : Zeichnungen, graphische Dar -
stellungen, Statistik und Photographie schaffen
gemeinsam ein geschlossenes Bild von diesem
unentwegten Kampf, dem Kernstück des
nationalsozialistischen Aufbaus .

Dann zeigt das „Hilfswerk Mutter und
Kind " von seiner Arbeit , auf der anderen
Seite reihen sich mächtige Maschinen, ein Drei -
klang, ein wuchtiger Akkord aus der Sinfonie
der Arbeit : Freie Bahn dem Arbeitswilligen ,
Maschine und Volksgesundheit .

Es ist auch hier wiederum nicht möglich , auf
Einzelheiten einzugehen , stundenlang könnte
man in diesen Räumen verweilen , die aus -
drucksvoll den Pulsschlag des Alltags , den
Atem der Heimat , die Schönheit des Badner -
landes in einer Art und Weise veranschau-
lichen und in lebendige Beziehung bringen.
Anschauungsunterricht in unverfälschter Art !

Dann kommt die Verkehrspropaganda :
Baden - Baden , der Bodensee , der Schwarzwald ,
Pforzheim , der Karlsruher Verkehrsverein ,
Kehl. In Modellen und ausgezeichneten Bil -
dern und Photographien ist hier ans alle mög-
liche Art und Weise zusammengestellt, was
Gesicht und Eigenart der betreffenden Städte
und Badeorte ausmacht.

Sehr großen Raum nimmt der Reichsnähr-
stand ein . Alle denkbaren Gebiete des Nähr -
standes werden in ihrer Beziehung zur All -
gemeinheit und zum Wirtschaftsleben in sinn -
bildlicher Weise — sehr geschickt und einpräg -
sam — dokumentiert. Tabak u . Handel , Milch-
erzeugnisfe, Obst , Darstellungen aus dem bäu-
erlichen Leben u . a . m .

Beim weiteren Rundgang sehen wir die
Technik in allen ihren Teilgebieten , dann
Holzverarbeitung , Möbel , Webwaren , Oefen
und Herde, die chemische Industrie , Majolika ,
die Autoindustrie mit neuen Modellen vom
Gebrauchswageu bis zum Cabriolet . Die
Karlsruher Lebensversicherungsbank zeigt in
einem kunstvollen Modell ihr Arbeitsbereich.
(Wir werden an anderer Stelle noch auf Ein -
zelheiten der Aussteller zurückkommen .)

Die Reichspost zeigt u . a . vom Funk und
Kraftverkehr. In der Abteilung der Reichs-
bahn zieht vor allem das Muster des neuen

gepolsterten 3 . Klasse Schnellzugswagens an,
wir sehen noch ein Modell des Reichsbahn-
Waisenhauses in Freiburg , und was beson -
ders die Karlsruher Besucher interessiert, ein
Modell der neuen Maxauer Rheinbrücke.

Auch das Graphische Gewerbe ist mit ausge -
zeichneten Aufbauten vertreten . Die Erfri -
schungshalle fordert mit ihren Räumlichkeiten
zum Verweilen auf. Alles in allem, ein Bild ,
eine Arbeitsschau, die sich sehen lassen kann .

Oas Ziel der Messe
Die Zweite RS . - Grenzland - Werbemesse,

Branne Messe, Deutsche Woche , wird den Be -
weis erbringe » , daß nationalsozialistischer
Kampfgeist und nationalsozialistische Ausdauer
auch in Baden in höchstem Maße entwickelt
sind .

Wir wolle» mit dieser Veranstaltung , die
ein Stück uatioualsozialistischer Wirtschastsanf -
fassung verkörpert , nnferer Greuzlandwirt -
schast aller Zweige helfen .

Unserer Arbeit voran leuchtet das Wort :
Gemeinnutz geht vor Eigennutz !
In diesem Sinne werden wir wirke « u«d

schaffen .
Robert Rützler ,

Landesbeanftragter X des Instituts für
Deutsche Wirtschaftspropaganda e . V.

Mercedeö -Benz -personen - » .Lastwagen
auf der 2 . Grenzland -Werbe -Messe
Der Umfang der II . Grenzlandiverbemeffe,

die auch eine Automobil - und Motorradschan
einschließt, machte bekanntlich die Einbeziehung
der Karlsruher neuen Markthalle nötwendig ,
die damit zum ersten Male dem Publikum
freigegeben wird . In der Tat bietet sich den
Besuchern der Grenzlandiverbemeffe ein impo-
santes Bild , denn noch nie wurde in Karls -
ruhe eine solch umfassende Uebersicht der Er-
zeugniffe unserer Automobil - und Motorrad -
sabrikeu gegeben.

Da ist es vor allem der Mercedes -Benz -
Stand von Schoemperlen & Gast , der mit sei-
nen Personen - und Lastwagen, die als Spitzen-
erzeugnisse deutscher Qualitätsarbeit Weltgel -
tuug besitzen , einen Hauptanziehungspunkt
bildet.

Als Cabrio - Limousine stellt sich der kleine
volkstümliche Heckmotorwagen Typ 130 (Voll -
fchwingachfe , Zentralrohrrahmen » vor , der
zweifellos zu den interessantesten Konstruktiv-
nen der Gegenwart zählt . ES ist überraschend ,
was dieser kleine Wagen an Geräumigkeit und
Fahrkomfort bei dem niedrigen Preis bietet.
Seine Vorteile und hohe Leistung haben dem
Mercedes -Benz - Typ 130 eine absolute Sonder -
stellnng gesichert . Von dem bewährten , wirt -
schaftlichen Vollfchwingachs-Typ 170 wird ein
rassiger Sport -Zweisitzer, von dem aus diesem
Typ entwickelten Z- Liter- Wagen (Typ 200) ein
vierfenstriges Cabriolet auf langem Chassis
gezeigt . Diese Wagen , wie auch die sechssitzige
Pullmann - Limonsine des Typs 2V0 — als Ver -
treterin der Mittelklaffe — stellen Spitzen-
leistnngen in Formschönheit und Zweckmäßig-
keit dar.

Von dem uns benachbarten Nutzwagenwerk
Gaggenau werden drei Lastwagen: ein 2-, ein
3 ^ - und ein ö -Tonnen -Diesel -Lastwagen ge -
zeigt . Von den 7000 Diesel - Nutzsahrzeugen,
die nach Sachverständigenschätzung in DeutsH-
land laufen , hat das Gaggenauer Werk weit -
aus den größten Teil geliefert .

Der Initiative des Führers und der beson -
deren Unterstützung, die der Automobilindu¬
strie durch die nationale Regierung zuteil
wird , ist es zu verdanken, daß in den Werken
und Niederlassungen der Firma Daimler -Benz
heute iveit über 20 000 Volksgenossen Brot
und Arbeit gegeben wird.

Es ist zu erwarten , daß auch die II . Grenz-
landwerbemesse ihren Teil dazu beiträgt , den
Automobilfabriken Aufträge zuzuführen und
so die Möglichkeit geschaffen wird , weitere
Volksgenossen wieder in den Produktionspro -
zeß einzugliedern .

2 . Südwestdeutscher Heimattag
Der Sonntag des 2 . Südwestdeutschen Hei-

mattages wird mit der feierlichen Vereidigung
der badischen Bürgerwehren und Milizen auf
dem Schloßplatz eingeleitet . Anschließend
marschieren die Trachten, Milizen und Gäste
aus Pfalz und Saar geschlossen zur Morgen -
seier des BdM . und zur Kundgebung für
Volkstum und Heimat im Hochschulstadion
auf.

Allein aus Baden werden über 1000 Ttacfc
ten vertreten sein . Pfalz und Saar bringen
ebenfalls zahlreiche Gruppen.

Brennt Gaskoks !
Brechkoks I 60/90 mm xm, 1. 70
Brechkoks II 40/60mm x * 1.80
Brechkoks III 20 /40 mm
Brechkoks IV ( Perlkoks) 10/20 mm X* 1.45

für den Zentner frei Keller : : Mengenrabatt !

Niedrigere Preise bedeuten keine Minderwertigkeit des Kokses .
Der Kenner bevorzugt Qaskoki und spart !

Koksverkaufsstelle des Städtischen Gaswerks , Karlsruhe

GASKOKS
DER GUTE

RRFNNSTOFf -

Amaiienstraße 83 Fernruf 5350 —56 und 3343

Es wird ihnen Freude machen ,
so viele neue Radiogeräte
auf der Ausstellung bei

Stand Nr . 142 sehen zu können
Nehmen Sie unseren neuen , vielseitigen Prospekt
mit , er ist sicher auch für Sie ganz interessant

Speisezimmer • Schlafzimmer
Herrenzimmer » Küchen

Polstermöbel
in jeder Preislage

gebr . Klein
Möbel - und Polsterwerkstätte
Durlacher Straße 97-99 Rüppurrer Straße 14

Ständiges Lager infünfStockwerken . Annahme von Ehe¬
stands - Darlehen . Besuchen Sie uns auf der Grenzlandmesse

Eugen von Steffelin
Bahnamtliches Rollfuhrunternehmen , Verkehrsführer der Deutschen

Bahnspedition G . m . b . H .

Sammelverkehre , Spedition , Güterbestätterei
Internationale Transporte , Möbeltransporte
Wohnungstausch , Lagerung , Versicherung
Kohlen , Koks , Briketts , Brennholz

Geschäftsstellen : Baumeisterstr . 48 « Telefon 61 u . 261
Kriegsstr . 3 ( Güterbahnhof ) • Tel . 642,643,4949 u . 4950

Theodor Schmid
KARLSRUHE
Waidhornstr . 50-52
Fernsprecher 6258

Einrahmungen jeder Art
GLAS SCHLEIFEREI UND BELEGEREI

Sicherheitsglas ,
splitterfest für AUTO

)
ETZT
eine behagliche

[Wohnung

VORZUGE :
Sparsamster Betrieb
Einfachste Bedienung
GleichmKSige Wärme
Höchste Hygiene

Bevor Sie einen OFEN kaufen ,
lassen Sie sich im Fachgeschäft
unverbindlich beraten

RUDOLF SIEGEL
Hirschstraße 19 • Telefon 1471

Grenzland-Werbemesse, Markthalle, Stand Nr . 38

SUMMA
Feuerung

Priuat-Fnhrschale
Philipp Hess , Kraftverkehr
Gottesauerstraße 6 , Autohof , Tel . 5148

Moderne Lehrwagen
Jederzeit systematische Kurse

Kraftverkehr Hess fi .m .bi
Genehmigter Güterfernverkehr
Spedition , Reparatur -Werkstätten
Garagen — Rohöl

Sofortige Hilfe und Linderung
KUnzel 's Aka -Erfrlschungsfluld !

3Tropfen genügen ! Anhaltende und kräftige Wirkung bei Ermüdung und bei
körperlicher und geistiger Erschlaffung . Erfrischend in der heißen Jahreszeit .
Reise und wandre niemals ohne Künzel 's Aka - Fluid ! Unschädlich . Reines
Naturprodukt ! Es bringt sofort Linderung bei Erkältung wie : Schnupfen ,
Kopfschmerzen , Katarrh , Nervenschmerzen , Ischias , Rheuma , Gliederreißen ,
Heiserkeit , ferner bei Atemnot , Hexenschuß , Ohnmachtsanfällen , Schwindel¬
gefühlen , Muskelschmerzen , Verrenkungen , Verstauchungen , Luftröhrenver -

schleimung , Magenstörungen , Sodbrennen . Packung RM . 1 . - , 2.-,3 .-. Erhältlich
in allen einschlägigen Geschäften . Besuchen auch Sie mich auf der Messe

Biolog . Laborat . August Künzel , Karlsruhe , Mathystraße 11

Besuchen Sie bitte meinen Stand ,
Sie werden überrascht sein über die reiche

Schaustellung meiner

Haui - uJCUchengeräte

Edmund EberhardNachf .
Ludwigsplatz

aaaaaaaaaaaaaaaaa

Die Karlsruher Lebensversicherungsbank
hilft in dev Not sammelt deutsche Ersparnisse gibt Arbeit und Avot
hunderttausende vertrauen ihr ihre Altersversorgung an, und gibt sie an Staat und Gemeinden, Äaus - und vielen industriellen Betrieben , Handwerkern und An-
die Sicherstellung ihrer Familie , die Versorgung ihrer Grundbesitz usw . als Kapitalanlagen . gehörigen zahlreicher anderer Berufe .
Kinder für Berufsausbildung und Töchteraussteuer .

A AN dies erkennen Sie an unserer Ausstellung auf der Grenzland -Werbemessel Sie finden dort in der Markthalle, Stand 12, ein technisches Wunderwerk ,
das Ihnen die Leistungen und das Arbeitsfeld der Karlsruher plastisch und beweglich vor Augen führt . Es wird Ihnen sicherlich viel Interessantes bringen .

KarlsruherLebensversichenragsbankArG, » M M .
niJrii Seit 1835 im Dienst von Volk und Wirtschaft . Mm ,
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmungsbericht vom 1». September

Weiter befestigt
Obwohl anacsichts des Wochcnichlusies das Bör -

senaeschast nickt sebr umfangreich war . hielt die
sreundliche Tendenz der letzten Taae weiter an
Die Kulisse nahm Eindeckunaen vor . die sick ^ iem -
lick, aleichmähia auf alle Marktaebiete verteilten
Dessen unneacktet war aber dock eine Vcvorzuauna
einiger Märkte festzustellen . zu denen insbesondere
Montane aehören . To waren Mannesman » und
Buderus ie 0,75 , Hoesch % und Phönix V» Prozent
« ebessert . Auck Tarisioerte wurden lebhafter ae -
kaust . HEW . gewannen »,7ö, Liefernnaen % . Thü ?
rinaer Gas 2,25 Prozent . Eine aute Stube erhielt
die Allaemeintendei » durck die ausaewiesene Ab '
nähme der schwebenden Sckuld des Reiches und
verschiedene günstige Berichte aus der deutlcken
Wirtschaft . Nack Festsetzung der ersten Kurie mack -
ten sick Sonderbeweguugen bemerkbar , so n . a . in
Julius Beraer . die !> Prozent anzogen , ^ eldmiihle
vlus 4,5 Prozent . Orenftein gewannen S Prozent .
Iunghans fanden weiter Beachtung und waren 2 .5
Prozent höher . iTw Setlauf wurde es etwas
ruhiger .

Der Rentenmarkt stand im Zeichen einer allge -
meinen Geschältsbelebung . die sich in erster Linie
bei Pfandbriefen und Kommnnalobligationen aus
wirkte . Srstere waren um 0,5— 1 Prozent , letztere
sogar über dieses Ausmaß hinaus fester . Stadt
auleihen ruhig aber stetig , desnleicken für land
sckastlicke Goldvfandbriefe . In Provinzanleihen
kamen gröbere Umsätze nickt zustande . Länberan -
leihen ca . %— % Prozent gebessert . Von Indu -
ftrieobligationen fanden wiederum Asckinaer arö
Here Beacktuna und kamen 0.75 Prozent höher zur
Notiz , während Rarbenbonds % niedriger bewertet
wurden . Altbefitz 0,25 Prozent höher . Eimaes Ge
fchäft entwickelte sich auch in Auslandsrenten . wobei
Hofsnungen auf Aufwertung , insbesondere in
Rnsscnwerten eine Anregung gaben .

Nach einer vorübergehenden Stagnation trat
gegen Schlus , der Börse eine erneute leichte Be -
lebung ein . die hier und da weitere Kursbeffcru,n -
gen zur isolae hatte . Daimler 1.25 Prozent höher ,
warben waren mit 145 Geld aebandelt . Einiges
Interesse machte sich für Stahlvereinsbonds be-
merkbar , die bis auf TS) ,75 anzogen . Der Kassa -
markt steht weiter im Zeichen stärkerer Publikums
beachtunn . In fast allen Werten ergaben sich bei
der Änrssestsetzung Gewinne , Gebhardt & Co . vlus
4,5 , Hohenlohe vlus 4,25 . Eschweiler Bergwerk
büßten 5 Prozent ein . Großbaukaktien und Ovvo -
thekenbankaktien setzten ihre Auswärtsbeweanna im
Ansinaß von %— 1 Prozent fort . Steiierautscheinc
blieben unverändert , nur die 38 er Fälligkeiten
wurden Y» Prozent höher notiert bei einer Revar -
tieruna von 10 Prozent .

Am Geldmarkt mußte für Blankotagesgeld 4Vi«
bis 4s/ i« Prozent angclegt werden . Am Valuten -
markt traten Veränderungen kaum ein . Der Dollar
errechnete sich mit ca . 2 .475 . das Pfund mit 12 .40.

Deutscher Außenhandel im August
Stark ermähigter vinsuhrüberschuh

Im August konnte die Passivität der deutschen
Außenhandelsbilanz nicht unerheblich vermindert
werden . Der Einfuhrüberschuß ermäßigte sich von
41 Mill . Rm . im Juli auf nicht ganz 9 Mill . Nrn .
Die Einsuhr betrug 342,5 Mill . Rm . gegen 3S2.S
Mill . Rm . im Vormonat , war also nm 0 v . H . ae -
ringer . Den stärksten Anteil an dem Rückgang
hatten Lebensmittel und Getränke , die von W .9
Mill . Rm . im Vormonat ans 81,4 Mill . Rm . zurück¬
gingen . Die Rohftosseinfnhr ging weiter von 109,2
aus 104,9 Mill . Rm . zurück . Die ^ ertigwarenein -
fuhr bat sich geringsügin von f?2 .3 aus 63,7 Mill .
Rm . erhöht . Die Erhöhnn ? entspricht der Saison -
tendenz .

Die Aussuhr ist von 321 Mill . Rm . im Juli aus
334 Mill . Rm . . also um etwa 4 v . H . gestiegen . An
der Steigernng waren Rohstoffe und Fertigwaren
in etwa gleichem Verhältnis beteiligt , und zwar
stieg die Ausfuhr von Rohstoffen und halbfertigen
Waren von 61 .9 auf 64.4 Mill . Rm . und die Ans -
fuhr von fertigen Waren von 250,4 auf 962,2 Mill .
Rm . Die Ausfuhr von Lebensmitteln und Geträn -
ken ging leicht von 8,8 ans 7,1 Mill . Rm . zurück .
Bei der Ausfuhr von Rohstoffen ist eine Erhöhung
der Lieferungen von Kalisalzen um 1,8 Mill . Rm .
hervorzuheben . An der Steigerung der fertig -
Warenausfuhr waren Tertilfertigwaren mit 4.5
Mill . Rm . . chemische und pharmazeutische Erzeug¬
nisse mit 2,5 Mill . Rm . . Maschinen mit 1,9 Mill .
Rm . und Papier und Papierwaren mit 1 .1 Mill .
Rm . beteiligt .

Einigung zwischen Schanmweinkcllereien » ud
Ẑ lasch«nhcrstellcrn . Die feit längerer Zeit schwe¬
benden Verhandlungen zwischen den Schaumwein -
kellereien ' und den Herstellern von Schaumwein -
slaschen über die Wiederingangsetzunn der seit Iah -
ren stilliegenden ^ laschenhütten haben zu einem
befriedigenden Ergebnis geführt . Der Verband
deutscher Sektkellereien in Wiesbaden bat sich mit
den Schanmweinslaschcnhcrstcllern über die Preis -
stelluna für mundaeblasenc Schanmweinslascheii ge -
einigt und sich für seine Mitglieder vervslichtet .
einen erheblichen Teil des Gesamtbedarss an
Schaumweinslaschen von den wieder in Gang zu
setzenden Mundblashütten abzunehmen .

Keine Devisen für Zremdwährungsversicheningen
Umstellung derartiger Beiträge iu Reichsmarkversicherungeu

Nach der Devisenlage ist es nicht läimer vertret -
bar . Devisen zur Bezahlung von Prämien sür
Personenversicherungen . die aus eine fremde Wäh -
rung lautcn . zur Verfügung zu stellen . Die Reichs -
stelle für Devisenbemirtschaitttna hat deshalb oer -
boten . Genehmigungen für Prämienzahlungen die -
ser Art noch zu erteilen , soweit die Zahlungen
nach dem 30 . September 1934 sällig werden : ent -
sprechendes gilt sür die Zahlung von Zinsen , sür
sogenannte Policendarleben . Auch innerhalb der
Freigrenze dürfen Devisen kür die genannten
Zweck künstig nickt mehr verwendet werden .

Damit den deutscken Versicherten , die sich außer -
stand gesetzt sehen , den übernommenen Verpflich -
tungen vertragsgemäß nachzukommen , hieraus kein
Schaden entsteht , hat das Reichsanssicktsamt für
Privatversickernng in Fühlungnahme mit dem
Neicksivirtsckastsministeriiim und nack Erörterungen
mit Vertretern der meistbctciligtcn Versichcrunas -
Unternehmungen einen UmstellnngSvlan aufgestellt
und den Unternehmungen zur Pflicht gemacht , ihren
Versicherten eine Umstellung der Versicherung nach
diesem Plan anzubieten und bei Annahme des An -
gebots die Umstellung dementsprechend vorzuueh -
men . Nack diesem Plan wird die Versickeruna auf
Reichsmark umgestellt , aber mit der Besonderheit ,
daß in Höhe der Decknngsrücklagen . die aus den
bisherigen Prämienrückzahlungen gesckästsvlanmäßig
gebildet sind ein Anspruch des Versickerten in
fremder Währung aufrechterhalten wird . Die Ver -
sicherung enthält also einen Fremdwährunasanteil .
der bei Fälligkeit in fremder Währung ausgezahlt ,
aus die Rcichsmarkversichernna aber zu einem sesten
Umstellungsknrse angerechnet wird . Das bedeutet
— an einem Beisviel erläutert — folgendes : Eine
Versicherung über 10000 Dollar wird bei Annahme
eines Kurses von 2,50 Rm . sür 1 Doallr aus 25 000
Reichsmark umgestellt . Der Frcmdwährunnsantcil
belanse sich aus 3000 Dollar . Dieser Anteil wird
auf die Reichsmarkversickeruna sür deren ganze

Dauer unverändert mit 7500 Rm . angerecknet . Tritt
der Versicherunassall ein , so werden 17 500 Rm
und 3000 Dollar ausgezahlt . Die künstig zu zah -
lende Reichsmarkvrämie wird entsprechend errechnet
wenn die Prämie mit z . B . 400 Dollar vereinbart
war . so sind künstig 1000 Rm . weiter zu zahlen .

Es wird der dringenden Erwartung Ausdruck
gegeben , daß die Versicherten dem Umstellungsvlan .
der sie wirtschaftlich vor jedem Schaden bewahren
soll , zustimmen werden , damit die durch die Devi -
senlage nötig gewordene Umstellung reibungslos in
kurzer Frist durchgeführt werden kann .

Die Ausstellung
von Devisenbescheinigungen

Autragssormblätter bei den Handelskammern
In Verbindung mit der Nenrealung der Devi -

senbewirtschaftung für den Warenverkehr ist be
kanntlich vorgesehen , daß für die Bezahlung der
Wareneinsuhr künftighin Devisenbescheinigungen
von der für die einzuführende Ware zuständigen
Ueberwachnngsstelle ausgegeben werden , lieber die
Zuständigkeit der einzelnen Ueberwachunasstellen
wirb in den nächsten Tagen eine besondere Mittei -
lung ergehen . Für Anträge ans Ausstellung von
Devisenbesckeinigungen wird zur Zeit ein beson -
deres Formblatt vorbereitet , aus dem alle für die
Bearbeitung der Gefucke wesentlichen Gcsicktsvunkte
ersicktlick fein werden . Die Antragssormblätter
werden voraussichtlich vom 19. Sept . 1934 an bei
den Handelskammern erhältlick sein . Es ist des -
halb zwecklos , vor diesem .Zeitpunkt Anträge aus
Ausstellung von Deviscnbcsckcinigungen bei den
UeberwachungSstellen einzureichen . Solche Anträge
können von den Uebcrivachungsstcllen nicht in Be -
arbeitung genommen werben .

Deutsch -englische
Wirtschaftsverhandlungen

Beginn voraussichtlich am Mittwoch
Aus London wird amtlich gemeldet : Die britische

und die deutsch ? Regierung haben vereinbart , daß
eine Abordnung , die von Sir Frederic Leith Roß ,
dem Hanvtwirtschaftsbcrater der englischen Regie -
rung . geführt wird , sofort nach Berlin abreist , um
Verhandlungen über die wirtschaftlichen und sinan -
ziellen Beziehungen der beiden Länder zu beain -
nen . die durch die neuen deutschen Maßnahmen der
Einfnhrkontrolle und der Verfügung über Aus -
landsdevisen berührt werden

Die Nachricht von der Entsendung der englischen
Abordnung nach Berlin sindet in der englischen
Presse lehr ftarke Beachtung . Die Ernennung der
Abordnungen wird als ein Zeichen dafür erklärt ,
wie ernst die Entwicklung der Handels « und
Finanzbezichnngen zwischen Deutschland und Eng -
land geworden sei . Als die beiden Hguptaegen -
stände der Erörterungen werden die neue deutsche
Politik der Einfnhrkontrolle und die Frage der
deutschen Bezahlung von aeliekerten britischen Wa -
ren bezeichnet . Die Verhandlungen werden vor -
aussichtlich am Mittwoch in Berlin beninnen .

An der englischen Meldung ist insofern ein Punkt
richtigzustellen , als dort von einer neuen Politik
der Einfnhrkontrolle die Rede ist . Die neuen deut -
schen Maßnahmen haben mit Einfnhrkontrolle nichts
zu tun . Durch sie soll gerade den Beschwerden des
Auslandes , besonders Englands , vorgebeugt wer -
den . daß Deutschland Waren einführe , die aber in¬
folge Devisenmangels nicht bezahlt werden könn -
ten .

Die deutsch-englischen Terilverhandlunge « . die
von den an den Liesernnaen von Svezialaarnen
nach Deutschland interessierten Svinnereien und
Garnanssuhrsirmen über die deutschen Zaftlnngs -
Vorschläge der aiisgelaufenen Recknungsrückstände
abgehglten wurden , sind vorläufig beendet worden .
Man bat sick dahin geeinigt , einen Sonderausschuß
einzusetzen , der versuchen soll , ein gemeinsames
Vorgehen mit der Kohlenindnstrie in New Castle
und Hnll . sowie der Leinenindustrie von Bradiord
zn erreichen . Deutschlands Vorschläge sind damit
vorläusig abgelehnt .

Arbeitslosigkeit in den Großstädten
Das Institut sür Koniiinktursorschnng bat eine

getrennte Uebersickt über die Arbeitslosigkeit in den
Großstädten und ans dem flacken Lande zusammen¬
gestellt . In den Städten mit mehr als 100 000 Ein -
wohnern entfielen im März 1933 auf ie 1000 Kövfe
der Bevölkerung 128,1 Arbeitslose , in dem übrigen
Deutschland dagegen nnr 67.7 Arbeitslose . Im
Juli 1934 waren in den Großstädten von ie 1000
Einwohnern 67,3 arbeitslos , im übrigen Deutsch -
land aber nur 23,9 . Die Dnrchschnittszisse ? für das
ganze Reich betrug 37,2 auf jedes Tausend der Be -
völkernng . Die Arbeitslosigkeit ist also überall stark
zurückgegangen , aber wiederum in den Großstädten
bei weitem nicht in dem Ausmaß wie im Übrigen
Reich . Jetzt ist sie in den Großstädten beinahe drei - 1
mal so hoch wie im Übrigen Reich .

Die Industrie berichtet :
Maschinenfabrik Badenia A .-G .. Wm . Plak Söhne .

Weiuheim . Die Gesellschaft weist zur Zeit einen
sehr guten Beschäftigungsstand aus . Infolge des
riesenhaften Obstjahres werden viele Obstberei -
tnngsmaschinen abgesetzt , daneben ist aber auch die
Absatzmöglichkeit in sonstigen Maschinen sür die
Landwirtschast lehr aut .

Gewerkschaft Forst gegründet . Von Koninl Ser -
mann Rautenkranz , Celle . Dr . Schreiber , Gaitell
iMainzj und der Internationalen Tiefbohr A . -G .
Hermann Rautenkranz in Celle wurde die Gewerk -
fchaft Forst . Sitl Ubftadt errichtet . Die Gewerkschaft
hat die Konzession zur Gewinnung von Bitumen in
slüssigem . festen oder gasförmigem Zustand in den
Konzessionsfeldern Forst I . II , III und IV <Ba -
den > erhalten . Die Zahl der gewerkschaftlichen An -
teile beträgt 1000 . das Geschästsiahr ist das Kalen -
deriahr .

Guben - Rastatter Hutstoffwerke A .-G . . Guben . Die
mit 240 00V Rm . Grundkavital ausgestattete Gesell -
schast weist einschließlich Vortrag einen Verlust von
239 987 «239 922 » Rm . aus .

Ford Motor Company A . -G . in Köln . Das Ge -
schgftsiahr 1933 erbrachte nach llämtliche Zahlen
verstehen sich in Mill . Reichsmark ) 2 .37 li . V . 1,76)
Abschreibungen einen Reingewinn von 1 .699 . um
den sich der aus dem Vorjahr übernommene Ver -
lustvortran von 6,04 aus 4 .339 verringert . Die be-
triebliche Umstcllnng habe indessen noch 4 .5 beson¬
dere Abschreibungen ans Svezialmaschinen ersorder -
lich gemacht . Mithin ergibt sich ein rechnerischer
Fehlbetrag von 8,84 . zn dessen Beseitigung die am
10. Oktober in Berlin stattfindende ordentliche
Generalversammlung Beschluß lassen soll über eine
Herabsetuina des Aktienkapitals im Verhältnis von
2 : 1 von 15 auf 7 .5 Mill . Rm . , serner Auflösung
der außerordentlichen Reserve von 0 .59 und Halbie -
rung der 1.5 betragenden gesetzlichen Reserve . An -
schließend soll dann das ermäßigte Grundkapital
nm 7.5 ans 15 Mill . Rm . wieder erhöht werden .
Das Berichtsjahr erbrachte eine mengenmäßige Ab -
statlfteigerung von r » nd 76 Prozent gegenüber dem
Vorjahr . Im laufenden Geschäftsjahr ist ein er -
heblich acsteiacrter Absatz zn verzeichnen .

Maschinenfabrik Anasbiirg - Nürnberg A .-G . in
Augsburg . Wie verlnutet , ist bei der Gesellschaft ,
die aus dem Vorjahr einen Verlust von 758 009
Rm . übernahm , für das am 30 Juni beendete Ge -
Ichäftsiahr eine Dividende nich « zu erwarten , doch
wird ein gegenüber dem Vorjahr wesentlich ver -
besserter Abschluß zur Vorlage kommen . Der Um -
satz hat auck wertmäßig eine Zunahme erfahren .
Die Entwicklung im laufenden Jahre ist besrie -
digend .

Mindestpreise sür Weine in Baden . Bei Eröss -
nun « des Tafcltraubenmarktes in Müllheim ggb der
Landesobmann sür den Weinbau in Baden . Engler -
Füßlin . bekannt , daß der künftige Weinvreis für
den badiscken 1934 er Neuen geringster Sorte min -
bestens 30 Rm . je Hektoliter betragen müsse . Für
die edleren und besseren Sorten müsse man in der
Preisberechnung freie Hand nack oben lassen .

Nürnberger Hopfenmarkt
Da sich vorerst immer noch die Hauvteinkauss -

tätigkeit an den Anbauvlätzen selbst vollzieht , ist die
Geschäftslage am zentralen Hopfenmarkt derzeit
noch ruhig und die eingehenden Zufuhren finden
noch wenig Beachtung . Dem Nürnberger Markte
wurden in der Berichtswoche nahezu 600 Ballen
1934 er Hopsen zugesahren . von denen rund 200
Ballen verkauft wurden . Es handelt sick » in Hers -
brucker GebirgShopfen zwifcken 220 und 250 Rm . ,
Hallertauer von 240 bis 280 Rm . und Tettnanger
von 300 bis 320 Rm . je Ztr . Als Käufer traten
sowohl der Handel , wie auck vereinzelt größere
Branereien auf . Schlußstimmung ruhig . Das Ge «
schüft in 1933 er Hopsen war ziemlich lustlos : von
den noch am Markte liegenden Vorräten wurden
einige Posten Hallertauer zu rückgängigen Preisen
von 170 . bis 190 Rm . übernommen .

Am Saazer Markt rege Einkausstätigkeit . Haupt -
käuser find der ansässige und deutsche Ervortbandel .
aber auch deutsche , schweizer und österreichische
Brauereien . Die Preise haben sich stabilisiert : No -
tierungen 1500—1800 Kronen . — Am belgischen
Markt neigt die Tendenz nach unten . Vorerst noch
geringe Geschäftstätigkeit : vereinzelte Verkäufe um
750 Francs . v

Sonstige Märkte
Magdeburg . 15 . Sept . Weißzucker leinschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kil obrutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburgl innerhalb 10 Tage —.
September 32,75 und 32,85 Rm . Tendenz ruhig . —
Terminvrcise sür Weißzncker linkl . Sack frei See -
schissseite Hamburg für 50 Kilo netto ) : Sevtember
4 .20 Br . . 3 .90 G . : Oktober 4.20 Br . . 3.90 G . : No -
vcmber 4,20 Br . . 4,00 G . : Dezember 4.30 Br . . 4.00
G . : Januar 4 .40 Br . , 4 .10 G . : Februar 4 .40 Br . .
4,20 G . : Niärz 4,50 Br . . 4.30 G . : Mai 4.7 Br . .
4,50 G . Tendenz ruhig .

Bremen . 15 . Sept . Baumwolle . S ch l n ß k u r s .
American Middlinn Universal Standard 28 mm
loko . ver engl . Psnnd 14,88 Dollarcents .

Berlin . 15. Sept . : «Funkspruch . ! Elektrolytkupfer
prompt eis Hamburg . Bremen oder Rotterdam 44 .75
Reichsmark .

Devisennotierungen
Berlin , 15 . September 1924 ( Funk . )

Kairo 1 äg . Pt.
Buen .-Alres 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de I 1 Milr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd .
Reval 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 I. Kr .
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
jugoslaw . 100 Din .
Riga 100 Lats
Kowno 100 Lita
Oslo 100 Kr
Wien 100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1 GoldPeso
Neuyork 1 Do .'l
Blankogeld t. 1. Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr.
100 Fcs.
100 Pes.
100 Kr .

1 t . P.

Geld
15 . 9.
12 .765
0 .660
58 .545
0 .184
3 .047
2 .548
55 .30
81 .92
12 .385
68 .68
5 .465
16 .50
2 .497
169 .73
56 .04
21 .50
0 -740
5 .714
79 .92
42 .11
62 .25
48 .95
4737
11 .24
2 .488
63 .87
8167
34 .27
10 .44
1 .991
0 .999
2 .476

4 ' / :

Briet
15 . ».
12 .795
0 .664
58 .665
0 .186
3 .053
2 -554
55 .42
82 .08
12 .<15
68 .82
5 -475
16 .54
2 .503
170 .07
56 .16
21 .54
0 .742
5 .726
80 .08
42 -19
62 .37
49 .05
47 .47
11 .26
2 .492
63 .99
81 .83
34 .33
10 .46
1 .995
1 .001
2 .480

- 4
3%

Geld
14 . 9.
12 .785
0 .666
58 .545
0 .184
3 .047
2 .551
55 -39
81 .97
12 .405
68 .68
5 .475
16 .50
2 .497
169 .73
56 .14
21 .54
0 .743
5 .714
79 .92
42 .11
62 .35
48 .95
47 .40
11 .26
2 -488
63 .97
81 .67
34 .32
10 .44
1 .991
0 .999
2 .481

4 -
3

Brief
14. 9.

12 .815
0 .675
58 .665
0 .186
3 .053
2 .557
55 -51
82 .13
12.435
68 -82
5 .485
1654
2 -503
170 .07
56 .26
21 58
0 .745
5 726
80 .08
42 .19
62 .47
49 .05
47 .50
11 -28
2 .492
64 .09
81 .83
34 .38
10 .46
1 .995
1 .001
2 .485

4 !4

Reichsbankdiskont 4%
Berliner Devisennotierungen am Usaneenmarkt

vom IS . Sept . London —Kabel 5,01 . London —Schwei ,
15,lßK , London —Amsterdam 7.30 % . London — Paris
75,09 , London — Mailand 57,68 . London — Spanien
36,25 , London —Brüssel 21 ,08.

Züricher Devisen vom 15. Sept . Paris 20.20% .
London l l5,16K , Neuyork 3,02% . Belgien 71,95 , Ita¬
lien 26,2834 , Spanien 41,87 )4 . Holland 307,725 , Ber¬
lin 122,30 . Wien 72,72 . Stockliolm 78 .20, Oslo 76.20
Kopenhngen 67,75 . Prag 12,74 , Warschau 57,90 , Bel¬
grad 7,00 Athen 2.92 . Konstantinovel 2 .46. Bukarest
3,05 , Helsingsors 6,68 . Buenos Aires 81 .75. Japan
91,00 .

Der Londoner Goldpreis vom 15 . Sept . beträgt
für ein Gramm Feingold 2,7W99 Rm .

Die Kennziffer der Großliandelspreise (1913 =
100 ) stellte sich sür den 12. September aus 100.8 : sie
ist gegenüber der Vorwoche <100,5 ! um 0,2 Prozent
zurückgegangen .

Anleihekonversio » in Argentinien . Die arneuti -
Nische Regierung bat ihren Mänbigern einen Um -
tanich der sünfprozentinen staatlichen Anleihen in
4 ^ prozentige angeboten . Es handelt sich dabei
hauptsächlich um in England emittierte Anleihen ,
von denen aber kleine Teilbeträge auch in Deutsch -
land untergebracht waren . Wie es heißt , sollen
diese zum Ziennwert zurückgezahlt werden .

KurMclit aus Berlin und Frankfurt15 . Sept .
1934

Berliner Kassakurse
14. 9. 15 . 9.

Stcuarguttchsine
Gr . ICAKurs 101 101
Gr . IHill .1934 103 .7103 .7

1935104 .8*104 .8
1936 102 .5102 .2

.. „ .. 1»37 99 99
1938 97 98 *

Festverzinsliche
Altbesitz 96 7 96 .9
6 Reichs 27 § 5 95
6 Schatzanw

DR . 23 82 82
Younganl . 94 94
6 Baden 2? 93 .2 93 .2
6 Bayern 27 94 5 94 .5
6 Sachsen 2? 93 93
6 Thüring . 26 — 92 .6
6 Post 30 II 100 .1 100
Schutzgeb1908 9 .l5 —

Pfandbriefe öff.rechtl .
Pr . Pfandbrlefanst . -

6 (8) Reihe 4 9Z

Pr . ZentralstadtschaU
6 (8) Reihe 3. 6 . 10 90 -5
6 (8) .. 9 89 .5

15 . 9.

6(8) Reihe 14 , 15 90 .5
6(8) .. 20, 21 90 .5
6(7) . .. 28 . 90

Obligationen
6 (8) HoeschRM 93 .2
6 Krupp 27RM 92 5
6 (7) Stahlw . 79 7
6 Farbenb . 121

Hypothekenb . -Pfandbr*
Bayr . Hypoth .-

u. Wechs .-B.
Bayr .Vereinsb . 94 .1
Rh. Hyp .B.Pfbr 90

Pr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24 84 -5
5 % (4 %) Reihe

26 Liqu . 89 .7
6 (8)Kom .26- 28 85

Pr . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe 47 89 .5
6 (8) Kom . 20 86

Rh. Westl . Bodenkredit

6 (8) Reihe 4 u. w . 90 .5
6 (8) Kom . 16 90,5

14 . 9. 15 . 9.
Westdeutscher Boden

6(8) Reihe 20
u. 22 857 887

6(8)Kom .21/23 88 .5 85 .7
Auslandsrenten

5 Mex . abg . 12 .4 11 .9
4 Öst. Gold 32 5 33 .5
4 Türk . Bagd . 7 .9 ~
4 Türk . Zoll — —
4 Ung . Gold 7 2 8 .1
Anatol . I. 25er 37 .1 38

Aktien
Verkehrswerte

AG . Verkehr 71 72 .5
Canada 25 .7 —
D.Eisenb .Bet . 65 65
7 Reichsb .Vz . 112 112 .1
Hapag 25 5 25 .1
Hamb .-Süd 26 24 .5

Nordd . Lloyc 28 .7 28
Süd . Eisenb 57 .5 58

Bankaktien
Bad. Bank — —
Braubank 113 .7114 .2
Bayr . Hyp . 73 74
Bayr .Vereinsb . 100 100
Berl . Hdlg . 96 2 96 2
Commerzbk 67 .5 67 .7
DD -Bank 71 .5 72 .5

14. 9. 15. 9.
Dt .Centr .Bod . — 73
Dresdner 74 .5 75
Meining . Hyp . 80 —
Reichsbank 153 150
Rh. Hypoth . 103 103.1

Industrieaktien
Accum ulat .
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb
BI.Krlsr . lnd

Kindt
.. KrftLich
, , Masch

Bubiag
BremBesigh
BrownBov
Buderus
Charl .Wassel
J. G .Chemie
.. 50% Einz.

Chem . Heyden
Chade
Cont Gummi

.. Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel

179 .7 180

2
72.5 72
133 133
138.7 138 .5
127.5 131
127 128 -5
275 275
147 147
111.2 112 .5
195 .5 —
80 80
13 .1 13
37 7 88
95 2 96 „182 185
141.7 141 .5
93.5 94 .5
218.5 —
130 .7 130 .7
65.2 65.2
47 .7 48
118.2 H9

11«.5 116
57 57 .1
111 -
74 74.5
76 .5 78

14. 9. 15. 9.
Dc. Cont .Gu 127.2 127
„ Erdöl

Linoleum
, , Steinz .
„ TonsteitV

Eisenh .
Düren Met 129 .7 130
EILiefer . 101 ' »2.5
EI.LichtKrtt 115.7 117 .2
Enz .Union 97 $ 5 .5
JGFarben 145 145
Feldmühle 124 127 .5
FeltenGulll 76 2 76 .5
Gelsenberg 60 .2 60 .5
Germania Ptl 90 91
Gesfürel 112 112
Gritzner 25 7 25 .7
GrünBilt 239
Harpener 105 104 .7
HemmorZem 147 148
Hilpert Nbf _ 45
Hoesch
Hollmanr *
Ilse Berg
do . Genu -
Junghans
Kali Chemie
Kali Äscherst
Klöckner
Knorr , Hellbr
Koksw . u. Che 100 .7 101.5
Kolm .Jourd . 48 .7 49
Lahmeyer 123 122-5
Lindes Eism 99 -2 ' 02.2

73 75 .1
78 7 80
170.2 —
131 131
54 56
130 -
129.7 128 .2
77.2 78

14 . 9. 15. 9.
Lingnerwerke 115 .2 115 .7
Mannesm . 71 72
Mansfeld 78 .7 79
MaschB .U.Du . 72 54 .1
Metallges . 93 .5 92
MezAG .Freib . — —
Mia, 72 712
Neckarwerke 99 —
Orenstein 89 91 -7
PhönixBg . 47 .1 47 .7
Rheinfelden 105 .7 106
Rh. Braunk . — 244.5

.. Elektro 103 —
Stahl 90 90

R.W .E. 104 104
Rütgers 42 .5 42 .2
Salzdetfurth
Sch . Blnd . Frkt — 187
Schub .Salz . 169 171
SchuckertEI . 95 .7 95 -1
Schulthelß -P 1 ^ 3
Slem .Halske 2 u8 -5
SlnnerAG 92
StörKammgarn 105 104
Süd .Zucker 188
Ver . Deutsch

Nickel 100 100
Ver .Glanzstofl 153 150

.. Stahl 40 -5 40 .5
Westeregeln 128 126-5
Zellst .Waldho 48 48 .2

Versicherungen
AllStuttVers . 220 221
Dto . lieben 206 209
MannhVers — —

Kolonialwerte
OtaviMine 137 14
Schantung 54 53 .2

Frankfurter Kassakurse
15 . 9.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6V2 HessVIkssi
Altbesitz
Schutzg . 1908

94 .7
932
93 .7
97
9 .15

6 Ff. Hyp .B.
6 Mein .Hyp .B.

itadtanleihen

- Darmst . 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh 2t
8 Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.- Bad 26

81 .5
80.780
83

80
84
795

Sachwer <anleiher
lohne Zins )

11.653 B.-Bad. Holz 24
6 Großkr .Mhm . 2 —
6 Mhm .St .Kohl . 23 15 .5
7 Bad.Kom .Gold . 26 88 7
8 Bad.Kom .Gold . 30 —

15. 9.
Pfandbriefe

907
907

Pfalz . Hypothek.-Bk.
8 Reihe 2—9 93
4J4 Liquid , o. 93 .2

Rhein . Hypothekenbk .

8 Reihe 5— 9 90
8 .. 18— 25 90
8 .. 26— 30 90
8 .. 31 90

35 90
8 Gold K.R. 4 89 7
7 GoldR .10-11 90
7 Reihe17 90
6 Reihe12 — 13 90
4'/- Liquid. 90 .7
6 Rh. Westf .G . Hyp. 89.7

Württemb. Hypoth .-Bk,
8 Serie u. H 92.7

Württ. Creditverein
8 Reihe 1 93 .2

14. 9. 15 . 9.

Aktien
Bankaktien

Bad. Bank —
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb . 73 .2 73 .2
DD .Bank 71 .5 72 .5
Dresdner 74 .5 75
Ff. Hypoth . 77 .2 77 2
Pfälz . Hypoth . — 76 5
Rhein . Hypoth . 103 .5 103 .2
Wtb .Noten 100 100

Industrieaktien
Löwenbräu 235.5 237
Brauerei

Pforzheim 60 60
Eichb . W 92 92

A.E.G. 27 .5
Bad. Masch . — —
BrownBov 13 —
Cem . Heide 'b. 117 .5 116.7
Daimler 47 7 47
Dt . GoldSilber 216.5 218.2

.. Linoleum 57 .7 57 2

.. Verlag 62 62 .2
Dykerh .Wid 99 1QO
EnzingerUnior 98 5 —
Eßl. Masch 50

'
51

JGFarben 145.5 145
Gritzner 27 .7 —
Grün -Bilt. 229 —
Haid & Net 21 21
Hochtief 112 112
Holzmanr 79 .1 —
lunghan « — 58 -2

14. 9. 15. 9. I
KleinSchanz 69 .7 69 .2
Knorr C. H. 194 194
Kons . Braun 44 2 45
Lahmeyer 122 .7 124 .2
Lechwerke 91 91
Lud .Walz/m 100 100 .2
Mainkraftw . 78 .5 78 5
Metallges . 92 .7 93
Rh.Elekt .Vorz . 106 106 .5

Stamm 102 .5 —
Röder Gebr . 88 —
Schnell Frank . — 8
Schuckert 96 95
Seil Wolff 31 31
Siem .&Halske 148 149
Süd .Zucker 187 185 .7
Ver . Dt .Oel 80 5 81
Zellst .Aschatl . $ 6 .2 69
Zellst .Waldho 47 .5 48 .8

Montanaktien
Buderus 87 88

Gelsenkirchen 60 .2 60.5Harpener
Aschersleben
Salzdetfurth
Westeregelr
Klöckner
Mannesm.
Phönix
RheinbraunK
Rheinstahl
Salz Heilbr .
Ver . Stahlw

105 105
129 -

128 128
77 .5 78 5
71 .1 72
47 47- 245
89 89 .7210 210
40 405

Zeichenerklärung:
— kein Angebot und
-f keine Nachfrage* repartiert
t rat.
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könnte auch sein loses Maul besser halten . In
diesem Punkte hatte er doch zu viel Aehnlich -
keit mit dem Bruder Fritz . —

Beim Essen warf die Meisterin dem Neuen
böse Blicke zn und sprach die ganze Zeit
hämisch von Landstreichern und anderem Ge -
sindel , das dem Herrgott den Tag abstehle und
auf der Welt zu nichts anderem zu verwenden
sei . Der Geselle lachte nur . Dem Meister
aber , der seinen Hausdrachen kannte , wurde es
siedend heiß uud er atmete erleichtert auf , als
die Mahlzeit beendet war . Ilm einen Zusam -
menstoß zu vermeiden , sagte er zu dem Ge -
sellen : „Kommen Sie , wir gehen ein Glas
Bier trinken !"

„ Oho !" fuhr die Meisterin auf . „Am Werk -
tagabend geht es nicht ins Wirtshaus . Das
glaube ich . Da kommt so ein Vagabund und
gleich soll die Sauferei anfangen . Daraus
wird nichts , das merke dir , Mann !"

„Aber Frau . . versuchte der Meister seiue
Xantippe zu beruhigen , doch die Frau wurde
nur noch zorniger und schrie : „Nichts da , sage
ich . Hier habe ich zu befehlen . Verstanden ? "

Einen flehenden Blick warf der Meister sei¬
nem Gesellen zu und lieft sich wieder auf sei -
nen Stuhl fallen . Der Kunde blinzelte ihm
lustig zu und meinte : „ Wir bleiben schon hier ,
wenn es die strenge Frau Meisterin so haben
will . Zum Zeitvertreib kann ich ja eine Ge -
schichte erzählen "

, und ohne eine Zustimmung
abzuwarten , begann er :

„Da war einmal ein junger Bursche , der
immer nur Possen im Kopfe hatte und trotz
mancher guten Gaben ein rechter Taugenichts
war . Er lief den Mädchen nach , bis er eine
kennen lernte , die ihn von diesem Nebel für
immer heilte , ohne daß sie die Absicht dazu
hatte .

„Eines Abends im Mai — es war Kirch -
weih im Städtchen — tanzte er mit ihr
und . .

„Lah das Geschwätz und macht , daß ihr fort -
kommt , ihr zwei "

, fuhr die Meisterin auf .
„ Sauft so viel ihr wollt "

, fügte sie noch bei
und rannte zur Küche hinaus , damit keines
sah , dah sie vor Schreck ganz blaß geworden
war .

„ Was hat sie nur ? " fragte der Meister , der
nicht gewohnt war , daß seine Frau einmal
nachgab .

„Launen "
, lachte der Geselle . „Aber jetzt

geht voraus , ich will mich noch rasieren uud
komme gleich nach . So kann ich mich ja nicht
vor den Leuten zeigen !"

Der Meister ging und der Geselle schabte
sich in seinem Zimmer den Bart ab , ging dann
zur Meisterin , die scheu zu ihm ausschaute und
reichte ihr die Hand : „Wir wollen Frieden
schließen , Schwägerin , und kein Wort will ich
sagen , wenn du den Bruder etwas anständiger

behandeltst .
" — Die Meisterin sagte ja , und

fröhlich pfeifend verlieh der Fritz das Haus .
„Fritz , du "

, jubelte der Meister auf , als er
seinen Gesellen in die Wirtsstube treten sah .
„Also darum kamst du mir so bekannt vor .
Daß ich dich nicht gleich erkannt habe ? aber ,
der Bart , der Bart ."

Von diesem Tage an war die Meisterin die
beste Frau und kein Mensch erfuhr je den
Schluh der Geschichte , die der Fritz hatte er -
zählen wollen .

Trojanische Kälber / »„«Heinrich Riedel
Wie Chikago auf seinen Al Capone , so

war die gute belgische Grenzstadt Halluin , die
sich weitgehend vom Schmuggel ernährt , stolz
ans ihren Schmuggler Kagoll . Mit Capone
besaß Kagoll die Aehnlichkeit , daß er sehr
lange nicht erwischt wurde . Mau lachte be -
reits über die Zollbeamten und über die
Polizei . Denn jeder halbwegs Zurechnungs -
fähige wußte , daß Kagoll — was viel heißen
wollte — der größte Pascher in der ganzen
Gegend war . Aber — man konnte es ihm
nicht beweisen .

Man war ihm immer scharf auf den Fersen .
Jedoch Kagoll ließ sich dadurch nicht stören
und machte riesige Geschäfte . Nun muß man
sich Kagoll ja nicht so vorstellen , daß er in
einer Apachenmütze , mit rotem Halstuch und
stechendem Blick herumgelaufen wäre . So
erscheinen die Gauner nur in Witzblättern .
Nein , er war ein sehr behäbig und bürgerlich
aussehender Herr mit den angenehmsten
Manieren und rundem , zufriedenem Gesicht .
Er gab sich als biederer Viehzüchter und
- Händler aus , hatte nahe der Grenze ein altes
Bauernaehöft mit darumliegenden umfang -
reichen Weiden gepachtet und war oft zwischen
seinen stattlichen Ochsen , Kühen und Kälbern
zu sehen .

Dieses landwirtschaftliche Besitztum wurde
natürlich Tag und Nacht beobachtet , aber man
hatte noch nie auch nur das geringste Verdäch -
tige dabei entdeckt . Die Zollbeamten fühlten
allmählich eine immer stärkere Erbitterung

gegen Kagoll in sich aufsteigen . Der Mann
schien die staatliche Autorität geradezu her -
auszusordern . Breitspurig und sicher kam er
stets daher, ' tief in seinen wohlwollenden
Augen jedoch funkelte versteckter Hohn .

In einer mondbeschienenen Nacht befand
sich der junge Zollassistent Parz mit zwei
Kollegen in einer Baumgruppe in der Nähe
der Grenze auf der Lauer . Die riesigen Lei -
ber der Ochsen und Kühe lagen wiederkäuend
auf dem noch warmen Gras . Einige gingen
auch immer noch äsend bedächtig umher .

Da näherten sich von der französischen Seite
langsam zwei Kälber , drängten sich durch eine
Lücke des schadhaften Zaunes und gingen dann
— anscheinend planlos , aber doch hartnäckig
eine bestimmte Richtung einhaltend — weiter .
Nach einem Weg von etwa hundert Meter
verschwanden sie in einem alten Heuschober .

Das wäre weiter nicht verwunderlich gewesen ,
wenn nicht nach einigen Minuten weitere
Kälber über die Grenze gewechselt wären , die
wie auf Verabredung den gleichen Weg nah -
men . Dann kamen wieder neue und schließ -
lich waren wohl ungefähr dreißig in dem
Schuppen verschwunden . Keins davon kam
wieder heraus .

Die Beamten sahen sich an . Ein so sonder -
bares Benehmen von Kälbern war ihnen in
ihrem Leben noch nicht vorgekommen . Schnell ,
aber vorsichtig pirschten sie sich an den Schnp -
pen heran . Die Tür stand noch offen . Innen

war es ganz dunkel . Ihre elektrischen Lampen
blitzten auf . Kein einziges Kalb war mehr
zu sehen . Fieberhaft untersuchten sie den
ganzen Raum und entdeckten schließlich in
einer Ecke eine mit Heu bedeckte Falltür .

Sie zogen sie in die Höhe und besanden
sich am Eingang zu einem unterirdischen
Gang . Lautlos und unter sparsamer Vcrwen -
dung ihrer Lampen tasteten sie sich darin wei -
ter . Nach einiger Zeit fiel ihnen ein ferner
Lichtschein in die Augen und bald hörten sie
auch das gedämpfte Murmeln von Männer -
stimmen .

Die letzten Meter bis zum Ausgang rannten
sie und befanden sich in einem gut erleuchtete » ,
geräumigen Keller , in dem sie eine Anzahl
von etwa dreißig Lebewesen , die aus Män -
nern , Kälbern und Zwischenstufen von ihnen
bestanden , erblickten . Je zwei der Männer
waren dabei , jeweilig einem Genossen aus
einem Kalb herauszuhelfen uud dieses aus -
zupacken . Der gute , dicke Kagoll stand mitten -
drin und überwachte das Ganze .

Das übrige entwickelte sich sehr rasch . Drei
gezogene Revolver genügten , um den Paschern
jeden Widerstand als aussichtslos begreiflich
zu machen . Ein Teil der Kälber war noch
nicht ausgepackt , und die Zollbeamten machten
sich nicht ohne einige Heiterkeit daran , die
darin steckenden Schmuggler ans Licht zu
ziehen .

Die technische Einrichtung dieser trojanischen
Kälber war gauz vorzüglich . Die Männer
staken mit ihren Beinen in den Kalbshinter -
beinen . In die Vorderhaxen waren starke
Holzstöcke hineingesteckt , die mit den Händen
bewegt wurden . Am Bauch befand sich die
aufhakbare Verfchlußlinie und zum Atmen
und Sehen waren Löcher angebracht . Der
ganze übrige Raum der Felle war mit wert -
vollen Waren ausgefüllt und es ging , da es
sich um mittlere Kälber handelte , allerhand
hinein . Die ausgestopften Kalbsköpfe federten
im Halsgelenk , so daß sich alles in allem die
Kälber in der Dunkelheit ziemlich natürlich
bewegen konnten .

„Ich habe euch doch immer gesagt "
, rief

Kagoll , als er abgeführt wurde , „daß ihr
nicht alle auf einmal kommen sollt . Aber ihr
seid ja Ochsen , keine Kälber !"

Rundfunk - Sendefolge
Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :

5 .35 Biuernsunt — 5.45 Choral , Zeitangabe , Wetter¬
bericht — 5 .50 Gtimnastil I — 3. 15 Frühmusil — 6 .40
Zeitangabe , Wetterbericht usw . — 6 .55 Friihlonzert —
8 .10 Wetterbericht — 8 .15 Mmnastil II — 8 .S5 Wasser ,
standsmeldungen — 10 .00 Nachrichten — 11 .55 Wetter¬

bericht — 13 .00 Zeitangabe , Saardienst — 13 .05 Nach¬
richten , Wetterbericht — 13 .50 Zeitangabe , Nachrichten —
20 .00 Nachrichtendienst — 22 .20 — Zeitangabe , Nach ,
richten — 22 .45 Oertliche Nachrichten , Wetter - und
Sportbericht .

Reichssender Stuttgart :
Sonntag , 16 . Scvtember :

6 .15 Hafentonzert . •— 8 .40 Bauer , hör ' zu ! — 3.00
Evana . Morgenseier — 10 .15 Chorgesang — 11 .00 Zeit¬
genössische Sonate in O -Moll — 11 .20 Joh . Seb . Bach —
12 .00 Mittagskonzert — 13 .00 Kleines Kavitel der Zeit —

Besichtigen Sie

Maschinen ,
unser umfangreiches Lager in neuen u. gebraucht , j

Werkzeugen j
und Geräten ;

■für die Holz - und Metallbearbeitung . -
Ihr Besuch Ist unverbindlich und lohnt sicher . •

Karlsruher Eisen - und Metallmanufaktur

Gegr . 1902 Rosenberg & Co . I
Karlsruhe I. B , werbeschule :

13 . 15 Lveretten -Potpourris — 14 .00 Kinderstunde — 15 .00
Balalaika -Konzert — 15 .35 Bericht von der rheinischen
Grenzlandschau sür Bauernrecht und Bauernlultur in Bad
Kreuznach — 16 .00 Schweizer Jodler — 16 .30 Nachmittags -
konzert — 18 .00 „ Mit Knorzebachs en Sunndaach lang " —
19 .00 „ Stunde des AuslandSdeutschtums " — 20 .00 Sport¬
bericht — 20 . 15 Das Nachtlager in Granada — 22 .00 Funk -
bericht vom Leichtathletik -Landerlamvs Teutschland —Finn -
lar .d — 23 .00 Tanzsunk — 24 .00 —2 .00 Nachtmusik .

Montag , 17 . September :
6 .55 Frühkonzert — 7 .25 Frllhkonzert — 10 .10 Schulfunk

( Stufe 1) — 10 .30 Ciaconna L -Moll von Vitali — 10 .50
Erinnerung an den Sommer — 12 .00 Russische Musik —
13 .20 und 14 .00 Mittagskonzerte — 15 .45 Lieder von
Rachmaninoss — 16 .00 Nachmittagskonzert — 17 .30 Tanz -
musik — 17 .45 L 'Jnconnue ( Die Unbekannte ) — 18 .00
Hitlerjugendfunk — 18 .25 Franz . Sprachunterricht — 18 .45
Unterhaltungskonzert — 1S.30 Saarumschgu — 19 .40
Bauernsunk — 20 .15 Reichssendung : Stunde der Nation —
21 .00 „ Rundsunkschwaben erleben Berlin " — 21 .45 Mozart ,
O -Moll — 23 .00 Tanzmusik — 24 .00—1.00 Nachtmusik .

OEFEN

nGas

- und Kohlen -

HERDE
Ofenschirme
Kohlenkasten
Wärmflaschen

L. J. ETTLINGER
Eisenhandlung « Seif 1832

Ecke Kaiser -

Telefon 5700

u . Kronenstr .

Oeutschlandsender a
Sonntag , 16 . S «ptember :

6 .10 Tagesspruch — 6 .V- Hamburger Hafenkonzert —
8 .00 Stunde der Scholle — 8 .55 Deutsche Feierstunde —
10 .05 Wettervorhersage — 11 .00 Der Jahresring — 11 .30
Bachkantate Nr . 71 — 12 .00 Glückwünsche . Mittagskon -
zert — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .00 Schallplatteneinlage —
13 .10 Fortsetzung des Mittagskonzerts aus Köln — 14 .00
Historie von der schönen Lau . — 14 .45 Eine Viertelstunde
Schach — 15 .00 Melodien aus Buccini -Opern — 16 .00
Wenn die Soldaten durch die Stadt marschieren — 18 .00
Plauterinann mein . . . — 18 .30 „ Tag des deutschen Volks -
tums " — 18 .50 Eins , zwei , drei im Sauseschritt . . . —
19 .30 Funkbericht vom Leichtathletik -Länderkamps zwischen
Teutschland und Finnland — 20 .00 Bunter Abend — 22 .00
Nachrichtendienst — 23 .35 „ Rllgenwaldermünde West 5 . . . !"
23 .00 —0 .30 Tanzmusik .

Beleuchtungskörper
Emil Schmidt
Verkaufs räum Waldstraße gegenüb . Führer -Verlag

G .m . b .H.
Telf . 6440
Hebelst .3

Montag , 17 . September :
5.46 Wetterbericht — 6.60 Nachrichten — 6 .00 Funk -

gymnastik — 6. 15 Tagessvruch — 6 .20 Musik am Morgen
8 .45 Leibesübung f. d . Frau — 9 .40 Hauswirtschaftlicher
Lehrgang — 10 .00 Neueste Nachrichten — 10 .10 Deutsches
Volkstum — 10 .50 Körperliche Erziehung — 12 .00 Mit -
tagskonzert — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .00 Alt -Berlin im

Pelze
kaufen Sie jetzt am billigsten beim

KürschnerNeumann
Erbprinzenstraße 3 Telefon 5019

Walzertakt — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .45 Glück¬
wünsche und Programmhinweise — 15 .00 Wetter und
Börse — 15 .15 Von deutscher Frauenkunst — 15 .40 Ständ¬
chen — 16 .00 Nachmittagskonzert — 17 .30 Werkstunde für
die Jugend — 17 .50 Zum Tag des deutschen Volkstums
sprechen : Reichsminister Rust und Dr . Hans Steinacher
vom VolkSbund für das Deutschtum im Ausland — 18 .20

Beleuchtungs¬
körper , Radio
Wer gut kaufen will — kauft bei

3 &VOWO
Amalienstralie 2S a

gegenüber Postscheckamt

Kleine Kammermusik — 18 .40 Zeitfunk — 19 .10 Das Ge¬
dicht . älnfchl . : Wetterbericht — — 19 . 15 Die Donkosaken
fingen — 19 .35 Ein deutsches Mädel aus der Schwaben -
kolonie in Palästina erzählt — 20 .00 Kernsvruch . Anschl . :
Kurznachrichten — 20 . 15 Stunde der Nation — 21 .00
W . A . Mozart — 21 .20 Wir suchen und finden — 22 .00
Nachrichtendienst — 22 .35 Olvmpiaschulung der starken
Männer — 23 .00—24 .00 Tanzmusik .

Die neuesten ßadiogeräte Saba-' Teie,unke ^ Mende- Siemens-
A .E .G. , Nora , Blaupunkt , Loewe ,
Koerting u . a . finden Sie bei mir .

Vorführung auf Wunsch in Ihrem Heim .

Volksempfänger 65 - u . 76 . Mk . Y.ZÄ
RADIO- MEISSNER Karlsruhe, Kaiserstraße 79, Telefon 6707

Das bekannte , leistungsfähige Fachgeschäft

Adolf Hitler - Platz

ist und bleibt
an der Spitze

für formschöne
und preiswerte
Qualitätsmöbel

Jetzt ist es Zeit
Ihre Zentralheizung

für den kommenden Winter
nachsehen su lassen .
Fachm . Beratung und Aus¬
führung aller Systeme bei

Heizungs - Baubüro Otto Lötz , Ing .
Karlsruhe , Pfinzstraße 2, Tel . 6889

Linoleum ?
Tapeten ?

dann nur zu

Heinrich Durand
Akademiestraße 35
Telefon 2435

Sämtliche

Farben, Lacke
gebrauchsfertig

<ür Anstriche aller Art
vorteilhaft im

Farbenhaus,Hansa '
Waldstraße 15

beim Colosseum

Abonnenten
kauft bei Inserenten

des „ KarlsruherTagblatts "

welches Mittel Sie wählen
gegen Ihre Hühneraugen .
Mit „ Lebewohl " werden
Sie diese bestimmt los .
Lebewohl gegen Hühneraugen u . Hornhaut
Blechdose (8 Pflaster ) 68 Pfg . in Apotheken
und Drogerien.

Zum Umzug
DEUTfCHETEPPICHE

in allen Größen
und Preislagen

TEPPICH -HAUS

Stets große Auswahl
Besichtigung unverbindlich

Karlsruhe , Ritterstr . 5

Uhren , Ketten , Schmuck und Ringe ,

Als Geschenk die schönsten Dinge ;

Als willkommner Wunscherfiiller

Kauft der Kenner stets bei Hille r .

Das Fachgeschäft für gute Uhren u . Schmuck

Waldstraße 24 £
Telefon 3 72 9

Sewinnbringende
Eö e 19 e I it I e r } u dit

helfet unsere reich illustrierte , 68 Seiten starke

Druckschrift T 438
die wir Ihnen auf schriftliche Anforderung hin
gern kostenlos und unverbindlich zustellen .

wir züchten ttelpelztiere
in Pension

für unsere Mitglieder , die dabei durchschnittlich
1930/31 75 °/° Reingewinn
1931/32 58 % Reingewinn
1932/33 72 °/° Reingewinn
1933/34 58 °/o Reingewinn
erzielt haben .

wollen Sie sich beteiligen?
dann schreiben Sie sofort an :

GEMEINSAME
EDELPELZTIER- ZUCHT E

V.
Abteilung Tey BERLIN N24 , FRIEDRICHSTRASSE 13«



Fescher jugendlicher Filzhut
mit moderner Cordelgarnitur . . . .

So ist dießerbstmode !

Die
damenhafte Eleganz , mit der unsere

Großmütter als junge Frauen ihre Feder¬
boas zu tragen wußten , mag das Vorbild für
die neuen Herbstmäntel gewesen sein . — —

Locker umrahmen die Pelzkragen das Gesicht
— nicht mehr eng anliegend , wie bisher . Sie
reichen hinten gerne etwas tiefer herunter und
betonen so die Rückenlinie .

Auch die Kleider zeigen die neue Modelimes

gerade Grundform , aber betonter Oberkörper .
Die Röcke sind schlank , die Ärmel oft in weib¬
lich-weichem Kimono - oder Raglan - Schnitt .

Überraschend neu sind die feschen Baretts ,
die flachen Hüte und die reizenden Dreispitze
mit ihren flotten Schleiern .

Die Herbststoffe sind ruhig und gewählt
Noppenstoffe , viel Boucles , aber auch weiche
Velours für die Mäntel. Sandkrepp , Stichel¬
haar und in sich gemusterte Rippenstoffe für
das Wollkleid . Die Seidenmode beherrschen
Abseiten - Stoffe und matte , schwere Krepp-

Gewebe . Und sehr schick sind Taftkleider .

Flottes Herbstkostüm
aus Fresco -Melange mit Herrenrevers und
Taschen , Rock mit tiefer seitlicher Falte auf O750
kunstseidenem Marocain vi

Fesches Herbstkostüm
aus Fresco - Melange , Kragen und Revers aus
Biberette , Rock mit seitlicher Falte , auf kunst - J \ ^ QQ
seidenem Marocain TV

Preiswerter Sportmantel
aus Marengo - Diagonal , Revers mit Stepperei - OQ50
Verzierung auf Steppfutter lLs )

Fescher Sportmantel
aus Boucle -Melange , tailliert mit Riegel und ÄOi _ nschrägen Taschen auf gesticktem kunstseidenem QQ50
Marocain VW

Aparter Herbstmantel
derner Kragen mit Sealelectrickrawatte auf Steppfutter

Moderner Herbstmantel
aus Boucle -Crewl , mit großem grauen Lammkragen , J \ Q50
Ärmelgarnierung auf kunstseidenem Serge tO

Eleganter Herbstmantel
aus Boucle , mit großem Schalkragen aus Silberfuchs - CQ —-
opossum auf Steppfutter Ww

Preiswert . Nachmittagskleid
aus Reversible , mit Puffärmel , glänzend und stumpf 1750 = ===
verarbeitet , mit Klips und Handschuharm . . . . Ii ■ ^

Fesches Wollkleid =
nitur aus Mattkrepe , mit Wildledergürtel , Rock mit 0050 =
Plisseeverarbeitung (L»Cm

Modernes Nachmittagskleid
aus Velvet , gute Qualität , mit % langem Arm . Weste 075Q
und Schleife aus kunstseidenem Crepe Satin . . . . ^ I

Zurück !

Rudolph Holl
staatl . gepr . Dentist

Kaiserstr . 95 Tel . 2798
Sprechstunde 9—17 Uhr

Register -Eintragungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

( Amtl . Anzeigen entnommen )
Handelsregister .

Bruchsal .
Firma Baller u . Huber , Zigarren ,

kistensabrik in Oestringen . Die Firma
ist erloschen.

Firma Emil Kiiller , Bruchsaler
Rauch,adaksabrit „ Weltrus " in Bruch
sal. Die Firma ist erloschen.

Firma Georg Sattes in Idenheim .
Die Firma ist erloschen.

Firma Hamburger Kasseelager Otto
Martin in Bruchsal . Die Firma ist
erloschen.
Bichl.

Firma Schwarzwälder Granitwerke
Karl Kiederle in Bühl : die Gesell-
schast ist aufgelöst Das Geschäft
wird von dem bisherigen Gesellschafter
Karl Kiederle , Steinbruchbesitzer in
Bühl unter unveränderter Firma fort ,
geführt .

Firma Murgtalgranitwerke Hilkert ,
TchU « u Co . in Bühl : Karl Kiederle
ist infolge Kündigung aus der Gesell
schast ausgeschieden . Die Firma ist in
„Murgtalgranitwerle Hilkert u . Schütz
in Bühl geändert .

Schulemm Sei

19HZ H .Vollrath
I Ml I m Kaiserstrane 23S

Beginn neuer Kurse
Anmeldung und Einzelunterricht jederzeit

Zurück !

Dr. Ph . Schmidt
Frauenarzt

Klinik u . Sprechstunde : Südl. Hildapromenade 1
Fernruf 5742

Wir haben einen

Jungen bekommen

Dr. med . S . Henkes , Arzt
und Frau Milly , geb . Pfister

Karlsruhe
Hohenzollernstraße 24

Zurück !
Dr. Franz Herbert

Vorholzstraße 35

Telefon 5793 Sprechzeiten 15 —17 Uhr
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Badisches
Staatstheater
Sonntag , 16. September .

VerRmgdesÄibelungen
Von Richard Wagner

Erster Tag :
Neu einstudiert

Die Walküre
Dirigent : Nettstraeter . Regie : Nett -

straeter . Mitwirkende : Anschiitz , Beck,
Baumann , Blank , Frisch, Haberlorn ,
Heid, Reich -Dörich, Schulz , Heinen ,

Schoepslin , Seiler , Strack .
Anfang 18 Uhr Ende geg . 22.30 Uhr

Preise D (0,90—5,00 M )

Mo ., 17. 9 . : Ein Kerl der spekuliert .

Badisches
Staatstheater
Sonntag , 16. September

Freilichtaufführung im Echloszgarten
Zum drittenmal :

Der Merspenstigm Zähmung
Lustspiel von Shakespeare

Regie : Baumbach . Mitwirkende : Er -
marth , Genter , Klas , Ernst , Gemmecke ,
Herz , Höcker , Kloeble, Kreuter , Kühne ,
Kienschers, Mathias , Mehner , Müller ,

Priiter , Schönthaler , Schulze,
p . d. Trenck.

Anfang 19 .30 Uhr Ende 22 Uhr
Preise 0,50—1,80 3M

Sind Sic schon Plaiimicter des
Staatsthratcrs ?

I Tanzschule I

Olga Hertens
Beginn der Kurse
am 20. September

Anmeldung : Hindenburg -
straße 47 tägl . 16 — 18 Uhr
Kurse für Anfänger , Fort¬

geschrittene
Kurse für Angestellte , maß .

Preise . — Verlangen
Sie Prospekte !

I Telefon 6588 W > »

beehrt sich darzubieten

MODELLSCHAU
HERBST 1934

am Dienstag , den 18. September
am Mittwoch , den 19. September
je nachmittags ab 4 Uhr und abends
ab 9 Uhr in sämtlichen Räumen

Eintritt frei ! Gedeck 2 RM. inkl . Steuer und Bedienung

Kartenvorbestellung und Platzreservierung durch das
Büro des Germania - Hotels (Anruf 42 , 4042 , 4043 )

Eintracht -Saal
Kammermusik-Abende
der Konzertdirektion Kurt Neufeldt

Winter 1934 35
Das Stuttgarter

weiMiWrnW
spielt sämtliche 17 Streichquartette von

Beethoven
1. Konzert: Montag , 24. September , 20 Uhr

Um jedermann den Besuch zu ermöglichen ,
wurden die Preise wesentlich herabgesetzt !

für sämtliche num -
merierte Saalplätze

für sämtliche offene
Galerieplätze

11 - RM .
5 .50 RM .
Es werden nur noch Platzmieten für sämtliche
6 Konzerte , die im Abstand von 4 Wochen über den

Winter verteilt sind , abgegeben .

Keine Einzelkarten mehr !
Kurt Neufeldt

Waldstraße 81

Wilkendorfs
ii

i
schmeckt

am
> <0ir ~̂ 7 ^ feinsten !

125 Gramm laCeylon -Teespitzen . . . RM . 1 .30
125 Gramm Indisch - Pekoe RM . 1 .40

. 125 Gramm Ceylon -Orange -Pekoe . RM . 1 .60
und 15 andere Sorten von 90 Pfg . an

Fachmännische Beratung !

| Wilkendorf * Importhaus
'
Jij Waldstraße 33 , gegenüber dem Colosseum

Euenheim .
Firma Schweizerzigarrensabrik Hkl.

betia in Miinchweier , Inhaber Johann
Kautz in Denzlingen wurde geändert
in Schweizerzigarrensabrik Grenzmark
in Münchweier , Inhaber Johann Kautz
In Denzlingen ,
Ettlingen .

Firma Adam Kesilcr in Ettlingen :
Die Firma ist erloschen.

Gesellschaft sur T » iuncrei und 3Be.
berei Aktiengesellschaft in Ettlingen :
Direktor Albert Hodenberg ist aus dem
Vorstand ausgeschieden .
Karlsruhe .

Herderjche Buchhandlung in Karls
ruhe . Die Prolura des Albert Beuchert
ist erloschen. Dem Buchhändler Jalob
Wengert in Freiburg ist Prolura er
teilt .

Joses Köhler in Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen.

Greiner u . Etweiu , Patente in Ligui
dation in Karlsruhe , Die Liquidation
ist beendet . Die Firma ist erloschen,

Hermann Weiß in Karlsruhe , Die
Firma ist erloschen,

Julius Etraust in Karlsruhe , Die
Prolura des Ludwig Nathan und Sil
Helm Raabe sind erloschen. Die Firma
ist erloschen,

Karl Maier In Karlsruhe , Die Firma
ist erloschen,

Wilhelm Strauß in Karlsruhe . Die
Firma ist geändert in : Wilhelm Strauß
Nachfolger, Inhaber Rudolf Ade. Ein -
zellausmann Rudolf Ade, Kaufmann
in Karlsruhe .

Heinrich Brenner , Karlsruhe . Einzel ,
kaufmann : Heinrich Brenner , Werl
Meister in Karlsruhe .

B . Wittkop , Aktiengesellschaft für
Hoch - und Tiefbau in Berlin , mit einer
Zweigniederlassung in Karlsruhe , Die
Prokura des Anton Seeländer ist er .
loschen,

W. Rieger u . Co,, Aktiengesellschaft
in Karlsruhe . Die Prolura des Her .
mann Greiler ist erloschen. Albert
I , Kwast ist aus dem Vorstand aus
geschieden. Als Vorstand wurde bestellt :
Hermann Greiler , Kaufmann in Karls ,
ruhe .

Verlagsdruckerei Volksfreund , Gesell,
schast mi, beschrankter Hastung in
Karlsruhr . Die Prolura des Gustav
Krüger ist erloschen. Die Gesellschaft
ist aufgelöst ; die Firma ist erloschen,

Zurück !
Dr . med . Heidingsfeld
Kaiserstraße 50 • Fernruf 1391

Zum Fürsorgeamt und sämtlichen Krankenkassen , sowie
Privatkassen zugelassen .

Dr. Helmut Horstmann
Zahnarzt
übt jetzt seine zahnärztliche Pra¬
xis allein aus und hat diese

iierlil nach KaiserstraBe IM
Haus Bios , Eingang Kaiserstraße
Fernruf 5448, nicht mehr 2281
Zu sämtlichen Krankenkassen , Fürsorge -
amt usw . zugelassen .

Olm modifetje
Flottes Filz-Beret
mit Agraffe . . .

Modisches Beret
Kunstseidensamt mit Fantasie

Neuester Kappenhut
mit doppeltem Rand , Schleife rückwärts

Aparte Form
rückwärts Aufschlag , Lackband -Garnitur und Schließe

Haar-Soleil | r»
flotte Form mit aparter Garnitur | U5U

Sehenswerte Fenslerffronl Kaiserslraße und Lammstraße
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